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Mittwoch, 1. Juni 


Amtliches. 
Den Berlin, 31. Mal. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
15 Bildhauer, Profeſſor J. P. Molin in Stockholm, zum auswärtigen 
Üter des Ordens pour le merite für Wiſſenſchaften und Künſte zu ernennen. 
Be —.— 
ban Der Ober⸗Poſt-Kommiſſarius Behr iſt zum Rendanten des Poſt⸗Mon⸗ 


Ng8-Depotd in Berlin ernannt worden. 
Der Lehrer Metzger iſt zum ordentlichen Lehrer an der Kgl. polytech 


Schule zu Hannover ernannt worden. 


— ͤ Xn — 


Die politiſche Parteibildung in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika. 
Seit dem 4. März 1861, dem Tage, wo Abrabam Lincoln 
zen Präſidentenſtuhl der nordamerikaniſchen Union beſtieg, iſt 
zie republikaniſche Partei, hervorgegangen aus der Freiboden⸗, 
er alten Whig⸗ und der Knowerthing⸗Partei, die herrſchende in 
AN Vereinigten Staaten geweſen. Es ſind aber in der letzten 
am politiſchen Horizonte der amerikaniſchen Parteibildung 
glederholt Zeichen hervorgetreten, die auf eine Um⸗ oder Neu⸗ 
ung der beſtehenden politiſchen Parteien gar deutlich hinweiſen. 
würde uns nun zu weit führen, dieſen äußerſt wichtigen 
degenſtand, der nicht bloß für die transatlautiſchen Verhältniſſe, 
lern auch für unſere Zuſtände von hoher Bedeutung iſt, einer 
Mauern Betrachtung zu unterziehen; da aber verſchiedene Um⸗ 
nude den Schluß rechtfertigen, daß auch bei uns, namentlich 


aan Virginien iſt der erſte unter den früheren ſezedirten Skla⸗ 
itaaten geweſen, in welchem die Zerwürfniſſe innerhalb der 
14 dieſen Staaten jungen republikaniſchen Partei zu einer for⸗ 
len Trennung dieſer Partei in zwei, einander an den Stimm⸗ 
e bekämpfenden Parteifraktionen führten. Virginien war 
auch der erſte Staat, in welchem dieſe beiden Fraktionen 
Da Jeder ausgeſöhnt und über ein gemeinſames el 
tionen haben Ende April und Anfangs Mat d. J. gemein⸗ 
de Sitzungen abgehalten, und als das Reſultat derſelben wurde 
aft die folgende „Erklärung der Grundſätze der republikaniſchen 
ei Virginiens“ veröffentlicht: 
Die republikaniſche Partei von Virginien ſchreibt nachſtehende 
Jeundſätze auf ihre Fahne: Allgemeine Amneſtie, die getreue 
de Nepung der Beſtimmungen des 15 Amendements (das Ner 
Ay mmrecht u. ſ. w. betreffend) ſeinem Buchſtaben und Geiſte 
1 Die Erlaſſung von Geſetzen zur Sicherſtellung der Rede⸗ 
beit und der 2 Selbſtbeſtimmung; die Beförderung von 
ekaßen⸗ und Kanalbauten und anderen öffentlichen Ver⸗ 
(tungen (interral improvements) durch den Einzelſtaat und 
u Union, die gewiſſenhafte Ausführung der Beſtimmungen der 
ten Staatskonſtitution; der Schutz der Iuterefjen des Volkls 
en die Uebergriffe jedweder Art von Monopolen; Unterſtützung 
Foflebigen Präſidenten und des Kongreſſes und ein allgemeines 
ke reier Volkserziehung auf öffentliche und Gemeindekoſten uns 
4 Ationalen Geſetzen, ſobald ein ſolches Syſtem (Trennung von 
ade und Staat und Emanzipation der Schule von der Kirche) 
M von den einzelnen Gtaatöregierungen angenommen wird.“ 
„„Dies iſt ein Programm, deſſen Grundzüge wahrſcheinlich 
5 Billigung der großen Maſſe der republikaniſchen Partei in 
u danzen Union, mindeſtens in den fo mächtigen weſtlichen 
le nordweſtlichen Unionsſtaaten, erhalten werden. Das Volk 
U Vereinigten Staaten, namentlich in den letztgenannten Thei- 
i, der Union, ift des endloſen Rekonſtruktioneflickwerkes 
Int Es iſt zu Gunſten alles Deſſen, was zur Sicherſtellung 
uu, Allgemeinen politiſchen Freiheit, Gleichheit und Voltsaufklä⸗ 
—— kann. Aber es will kein künſtliches Weiterſpinnen 
he alten Streites. Es will den öſtlichen Demagogen keine Ge⸗ 
10 eit mehr geben, ihre Monopolgeſetzgebung und Lobbyſtreiche 
„ ferner hinter dem Deckmantel der Unionsretterei zu verüben; 
il die Einheit, aber ebenſo ſehr auch die Freiheit. 
u es will dem Süden, wenn er es ehrlich meint, auch den 
Aon ſchwachen Vorwand zur Unzufriedenheit mit der neuen 
ng der Dinge nehmen. Mit der 7 Amneſtie 
d ein Strich durch das ganze ſchwarze ündenregiſter der 
Iny dion gezogen. Möge es Io ſein! Die wahren Freunde der 
don haben gerade jetzt Beſſeres zu thun, als immer nur die 
h I wiederzukäuen, die durch die Rebellion geſchaffen wurden, 
in Artig aber zum größten Theile überwunden ſind. Die 
en ſteht jetzt nach innen und nach außen feſt und mächtig 
J ledenfalls aber wird fie dadurch nicht feſter und mächtiger, 
man mit aller Macht bemüht iſt, die alten Feindſchaften zu 
an und wach zu erhalten. Allein die materiellen Intereſſen 
N Fopen Maſſe des Volkes der Vereinigten Staaten, nament- 
kale Bewohner der ſüdlichen, westlichen und nordweſtlichen 


u, find in vielfacher Hinſicht nicht gehörig geſichert. Es 
eg ur eines Blickes auf den zu Waſhinzton City tagenden 
hin. d_ um zu erkennen, wie ſehr der Oſten der Union die 
* . Theile derſelben auszubeuten bemüht iſt und wie ſehr 


r dauer ändigung hier wünſchenswerth, ja nothwendig. 


Eine 


der Rachepolitik gegen den Süden ift durchaus nicht 


mehr am Platze. Es iſt vielmehr ganz an der Zeit, ſobald wie 
möglich Alles aus dem Wege zu räumen, was die Südſtaaten 
noch hindern könnte, mit ganzer Liebe den praktiſchen Intereſſen⸗ 
fragen ihre volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken und für die gemein⸗ 
| Samen Intereſſen der gon zen Union einzutreten. 

Das oben erwähnte Programm der republikaniſchen Partei 
von Virginien enthält zwei Säge, welche in direkter Beziehung 
zu dieſen Fragen ſtehen. In dem einen Sage erklären ſich die 
Republikaner Virginiens gegen den altdemokratiſchen Partei⸗ 
grundſatz, welcher jeder Betheiligung der Bundesgewalten an ir⸗ 
gend welchen Werken und Bauten zum Beſten des allgemeinen 
Verkehrs u. ſ. w. opponirte. Jener Parteigrundſatz entſprang, 
| wie jo mancher andere, dem früher von der Sklavendemokratie 
ſyſtematiſch verfolgten Plane, die Autorität der Bundesgewalten 

möglichſt zu untergraben und alle Beziehungen, welche das Volk 
der Union an die zentrale Bundesgewalt binden könnten, zu 
lockern und zu löſen. Seitdem indeſſen dieſe unmäßig dezen⸗ 
traliſirende Politik in der Sezeſſion und Rebellion ihre Blüthe, 
aber auch ihr Ende, fand hat jener Parteigrundſatz feine frühere 
Bedeutung verloren. Wichtiger iſt die Erklärung gegen alle 
Arten von Monopolen; und dies iſt einer der Punkte, welcher 
eine Lebensfrage für den Beſtand aller Parteien bildet, die ge⸗ 
genwärtig in der Union exiſtiren. Alle politiſchen Parteiführer 
in der großen transatlantiſchen Republik, vornehmlich aber die 
Herren Politiker in Waſhington, City und im kapitalreichen 
Oſten der Union werden, meinen wir, gut thun, wenn ſie ſich 
bei Zeiten an den Gedanken gewöhnen, daß in dem nächſten 
Jahrzehnt keine Partei in den Vereinigten Staaten darauf 
rechnen kann, die Gunft und die Stimmen des Volkes zu er⸗ 
langen und zu behalten, die nicht unbedingt allen Monopolen, 
den Landmoncpolen, wie den Induſtriemonopolen, den Eiſenbahn⸗ 
monopolen, wie den Bankmonopolen und Schupzöllen den Krieg 
erklärt und dieſen Krieg ehrlich und gewiſſenhaft führt. Wenn 
die Virginier das Alles in jenem kurzen Satze haben ſagen 
wollen, dann haben ſie, nach unſerer, auf Erfahrung und Kennt⸗ 
niß der politiſchen Parteigeſchichte der nordamerikaniſchen Union 
geſtützten Anſicht, der republikaniſchen Partei der ganzen Union 
ein Programm gegeben, welches diefe Partei nur ehrlich anzu⸗ 


ee e e le - den Baba 


Die neueſte republikaniſche Preſſe in Amerika beſchäftigt 
ſich auch bereits ernſtlich mit der Frage, ob die republikaniſche 
Partei neue politiſche Grundſäße und Endzwecke in ihr Pro⸗ 
gramm aufnehmen ſoll oder nicht. Der Flügel der Partei, wel⸗ 
cher zu Gunſten von Reformen in der ſo mangelhaften und 
drückenden Zollgeſetzgebung ift, verlangt, daß die Partei als ſolche 
ſich für dieſe Reformen ausſprechen ſoll, während die Schutzzöll⸗ 
ner in der Partei entſchieden hiergegen proteſtiren. In ähnli⸗ 
cher Weiſe wird darauf gedrungen, daß die republikaniſche Partei 
als ſolche ſich auch anderer Reformen annehmen ſoll, wie z. B. 
der Reform des Beamtenweſens. Zu welchen Reſultaten dieſe 
Kämpfe innerhalb der Partei führen werden, iſt ſchwer voraus⸗ 
zuſagen; nur ſo viel iſt gewiß, daß ſich allmälig eine Sonder⸗ 
Organiſation, eine „Partei in der Partei“, innerhalb der gro⸗ 
ßen republikaniſchen Partei bildet, und daß dieſe . 
niſation über das letzte Programm der bisherigen Partei hin⸗ 
ausgehen und praktiſche Reformen in der Geſetzgebung und 
Verwaltung, namentlich aber auch Oppoſition gegen alle Arten 
von Monopolen, zu ihrer ſpeziellen Aufgabe machen wird. Die 
Geſchichte der Parteien in den Vereinigten Staaten hat ſchon 
mehrfach Proben von ganz ähnlichen Parteiverhältniſſen geliefert. 
Die demokratiſche Partei war oft in ſich geſpalten; dennoch fan⸗ 
den ſich die einzelnen Fraktionen ſtets wieder zuſammen, um bei 
bedeutenden Fragen die große Whigpartei zu ſchlagen. Die repu⸗ 
blikaniſche Partei nimmt jetzt die Stelle den Demokraten gegen« 
über ein, weiche dieſe jo lange den Whigs gegenüber einnahmen. 
Ein Hauptbindemittel für die verfiiedenen Fraktionen der 
Republikaner iſt die von der demokratiſchen Partei drohende 
Reaktion gegen die neue Dr der Dinge. Denn fo lange 
die demokrakiſche Partei noch fortfährt, die in den neuen Amen⸗ 
dements zur Bundeskonſtitution aufgeſtellten politiſchen Grund⸗ 
ſätze und die auf Grund derſelben erlaſſenen Bundesgeſetze zu 
N jo lange iſt Ausſicht vorhanden, daß die große repu⸗ 
blikaniſche Partei — trotz aller Meinungsverſchiedenheiten ihren 
e. Fraktionen — einig und geſchloſſen bleibt, um der 
reaktionären demokratiſchen Partei keine Gelegenheit zum Wie⸗ 
derumſtoßen dieſer Amendements und Geſetze zu geben. 

Möchten unſere freifinnigen Parteifraktionen in dieſer Hin⸗ 
nat 77 Beiſpiele der großen republikaniſchen Partei in Amer 
rika folgen. 
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Deutſch land. 

A Berlin, 31. Mai. Der König wird ſich heut oder 
morgen zum Beſuch des Kaiſers von Rußland nach Ems be⸗ 
geben, einen Tag dort verweilen und dann hierher zurückkehren. 
Er wird nur von ſeinem perſönlichen Gefolge begleitet ſein. Es 
iſt wohl anzunehmen, daß dieſer Beſuch weſentlich aus Höflichkeits⸗ 
rückſicht hervorgeht, als Landesherr dem Kaiſer die Honneurd von 
Ems zu machen und zugleich einen Gegenbeſuch für den in 
Berlin abzuſtatten. Am 15. Juni tritt denn der König ſeine 
Badereiſe nach Ems an und wird ſich 4 Wochen dort aufhalten. 
Am 15. Juni verläßt der Kaiſer von Rußland Ems. — Jetzt 


eitun 


Jahrgang. 
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Jnlerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zelle oder 

deten Raum, Reklamen verbältniimäkig böber, 

And an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erfcheinende Nummer nur 
bis 10 Uber Vormittags angenommen. 


iſt das Geſez wegen des Unterſtützungswohnſitzes vom 
Bundesrathe angenommen und ſteht ſeine Publizirung in den 
nächſten Tagen zu erwarten. Da nun dieſes Geſetz die Armen⸗ 
pflege für den ganzen Nordd. Bund zu regeln beſtimmt ift, ſo 
muß wegen der Ausführung jeder Staat ein beſonderes Regu⸗ 
lativ erlaſſen. Von Seiten Preußens wird in dieſer Bezie ung 
die Ausarbeitung eines beſonderen Armengeſetzes in Angriff ge⸗ 
nommen. — In Beziehung auf das Strafgeſetz erfahren wir, 
daß bei den Berathungen des Bun desrathes die kgl. ſächſiſche 
Regierung ſich für Annahme des Planckſchen Amendements aus⸗ 
eſprochen hat, die beiden mecklenburgiſchen aber dagegen. Von 
Seiten Oldenburgs wurde bemerkt, daß man hätte zuſtimmen 
können, wenn dadurch eine Verſtändigung mit dem Reichstage 
in ſichere Ausſicht getreten wäre. Da aber durch die entſchiedene 
Ablehnung dieſes Amendements ſeitens Preußens dieſe Voraus- 
ſetzung hinfällig geworden wäre, ſo würde auch Oldenburg da⸗ 
gegen ſtimmen. — Im Intereſſe der Berathungen über die 
leich Landbill hatte die engliſche Regierung von ihren Ge⸗ 
ſandten und Vertretern in anderen Staaten Berichte über die 
dortigen ländlichen Verhältniſſe verlangt. Aus dieſen 
Berichten iſt eine Zuſammenſtellung bewirkt. Dieſe bringt u. A. 
auch intereſſante Mittheilungen über die Anwendung von land» 
wirthſchaftlichen Maſchinen in den verſchiedenen Ländern. In 
Bezug auf Deutſchland wird geſagt, daß Preußen ſtarke Forte 
ſchritte in der Anwendung und in der Verfertigung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen mache. Daſſelbe gelte von Sachſen. 
In Württemberg ſuche das Miniſterium die Anwendung der 
Maſchinen möglichſt zu verbreiten. In Baden hätten haupt⸗ 
ſächlich Häckſel⸗ und Rübenſchneide⸗ neben Dreſchmaſchinen vielen 
Anklang gefunden. In Sachſen⸗Koburg⸗Gotha würden wenig 
Maſchinen angewendet, weil es dort hinreichend Arbeiter gebe. 
In Mecklenburg hätten ſich vorzuge weiſe Dreſchmaſchinen Ein⸗ 
gang verſchafft. 
O Berlin, 1. Juni. Die legten Beſchlußfaſſungen des 
Bundesraths haben jo häufig die Erſcheinung vorgefüht, daß 


Kompetenzbedenken, namentlich von Seiten des faſt immer | = 


kompetenzbedenklichen Mecklenburg, angeregt worden find, 
fi er die Frage, welche Sielige lithogr. Korr. g 
fwarf, ſaſt von fi een ge bat der Bunde 
die Frage, ob ein Geſetzentwu 


oder eine einze 


mit % Stimmen Majorität im Bundesrath Annahme finden 
darf, hat der Bundesrath ein Recht dieſe Frage aus zich ſelbſt 
heraus zu entſcheiden und worauf fußt dies angebliche Recht? 
Bisher iſt die Praxis allerdings die geweſen, daß die bundes⸗ 
raͤthliche Verſammlung dieſe Frage in ihrem Schooß zum Aus⸗ 
trag brachte, die Praxis iſt unangefochten geblieben, weil man 
auf die prinzipielle Bedeutung der Sache einzugehen keine be⸗ 
ſondere Veranlaſſung hatte. Indeſſen hat die Abſtimmung über 
den Unterſtützungswohnſitz gezeigt, daß die Frage unter Umſtän⸗ 
den ihre erhebliche praktiſche Bedeutung gewinnen kann. Nach 
dem angegebenen Stimmverhältniß iſt die / Majorität nur 
um eine Stimme überſchritten worden, ſo daß die Gefahr, daß 
das wichtige Geſetz in der Abſtimmung ſcheitern würde, ſehr 
nahe gelegen hat. Bei der Abſtimmung über das Strafgeſetzbuch 
find bekanntlich von Mecklenburg zu wiederholten Malen Ein⸗ 
ſprüche, welche ſich auf die angebliche Ueberſchreitung der Kompetenz 
gründeten, erhoben worden, dieſelben blieben nur deshalb ohne 
alle praktiſche Bedeutung, weil ſich Niemand als der heſſiſche 
Bevollmächtigte fand, der dieſelben unterftügte. Bei dem Unter⸗ 
ſtügungswohnſitz ſtand indeſſen die Sache bekanntlich ganz an⸗ 
ders, dasſelbe war in ſeinem Zustandekommen durch die Einrede 
der Kompetenzüberſchreitung ernſthaft gefährdet. Jedenfalls er- 
ſcheint es unthunlich, daß der Reichstag über einen derartigen 
Einſpruch gar nicht gehört wird. Die „ Autogr. Korr.“ fordert, 
wie uns ſcheint, mit Recht, daß vor der definitiven Beſchluß⸗ 
faſſung über ein Geſetz Seitens des Reichstages die Einrede der 
Kompetenzüberſchreitung von den Vertretern der Regierung er⸗ 
hoben werden müſſe, damit dieſelbe ihre Erledigung finde; 
wenn dieſer Zeitpunkt verſtrichen, ſei die nachträgliche Erhebung 
deſſelben im Schooß des Bundesraths überhaupt nicht mehr als 
ſtatthaft anzuerkennen. — Wie die Holgendorffihe Strafrechts⸗ 
zeitung kürzlich mittheilte, exiſtiren hier in Berlin noch polizei⸗ 
liche Warnungstafeln, welche gewiſſe Kontraventionen mit 5 . 
besſtrafe“ bedrohen, obwohl die Prügelſtrafe geſetzlich abgeſchafft 
iſt. Die „N. Allg. Ztg.“ hat ſich geſtern dieſer Warnungstafein 
angenommen, indem fie den Nachweis verſuchte, daß juriſtiſch 
Leibesſtrafe keineswegs identiſch mit Prügelſtrafe ſei, ſondern 
vielmehr den allgemeinen Gegensatz gegen Ehrenſtrafen bilde, 
Es iſt dies indeſſen eine ziemlich ſchwache Ausrede. Nach dem 
Polizeikodex iſt unter Leibesſtrafe nie eiwas Anderes als Prü⸗ 
gelſtrafe verſtanden worden und eine polizeiliche Verwarnung 
muß eben nach der gültigen Auffaſſung des Polizeikoder ausge, 
legt werden. Die „Strafrechtsztg.“ hatte alſo gewiß ſehr Recht 
gegen dieſe polizeilichen Monumente der Prügelſtrafe Proteſt zu 
erheben. In einem Polizeiftaat, in dem wir vorläufig doch n 

ziemlich tief drin ſtecken, iſt die Sache auch gar nicht ſo uner⸗ 
heblich wie ſie auf den erſten Blick vielleicht erſcheint. Jeden⸗ 
falls iſt es eine Unſitte, die nicht ohne Rückwirkung auf das 
Verhalten der Beamten bleibt, wenn unter der Autorität der 
Behörde eine geſetzlich abgeſchaffte Strafe angedroht bleibt. — 
Der Angabe, daß es aus Geſundheitsrückſichten zweifelhaft ſei 
ob der Abg. Lasker ein Mandat wieder annehmen werde, muß 
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ich wiederſprechen. Hr. Lasker war allerdings nach dem Schluß 
dieſer angeſtrengten Seſſion einigermaßen abgeſpannt und wird 
zunächſt eine Erholungsreiſe nach der Schweiz antreten, er hat 
indeſſen nicht entfernt daran gedacht, auf die parlamentariſche 
Thätigkeit zu verzichten. 3 f 
& erlin, 30. Mat.) [Die Refolution wegen 
Unterftellung des Eiſenbahnweſens unter die Bun⸗ 
des verwaltung. Lauenburg. Graf Bismarck. Die 
bevorſtehenden Wahlen. Bethanien.] Zu den Anträ⸗ 
en, welche vom Reichstage angenommen und dem Bundes⸗ 
kanzler überwieſen wurden, gehörte auch eine Reſolution wegen 
Unterſtellung des geſammten Eiſenbahnweſens unter die Bundes⸗ 
verwaltung. In Abgeordnetenkreiſen wollte man damals wiſſen, 
daß der Abg. Dr. Strousberg die Seele dieſer Agitation und 
der Grund in Differenzen zu finden ſei, welche zwiſchen ihm 
und dem preußiſchen Handelsminiſter entſtanden waren. 
Schwierigkeiten in der Konzeſſionsertheilung leiteten andere l 
vorragende Unterzeichner deſelben Antrags. Die Urheber deſſel⸗ 
ben gaben ſich indeſſen keinen großen Hoffnungen auf baldige 
Erfüllung hin; um ſo mehr wird es mit Genugthuung erfüllen, 
daß dem betreffenden Wunſche in ziemlich naher Zeit entſprochen 
werden wird, zumal da ſich Graf Bismarck, wie man hört, 
wenn auch aus durchaus anderen Gefichtspunkten für die Ange 
legenheit intereſfirt. — Auch ein anderer Gegenſtand, der lange 
Zeit die politiſchen Kreiſe beſchäftigte, ſoll nunmehr endlich ſeiner 
Verwirklichung entgegengeführt werden: Die Einverleibung 
Lauenburg's in den preußiſchen Staat. Eine bezügliche Vorlage 
iſt den lauenburgiſchen Ständen bereits zugegangen. Man meint, 
daß bei der lan, vom Reichstage beſchloſſenen Ablehnung des 
lauenburgiſchen Entſchädigungsantrages für Aufhebung der Elb⸗ 
zölle bereits die nahe Eventualität der Einverleibung des Her⸗ 
zogthums zu Grunde gelegen habe. — Graf Bismarck 
bat ſeine Amtsthätigkeit in vollem Umfange aufge⸗ 
nommen und fungirte heut zum erſten Mal ſeit langer 
Zeit als Vorſitzender im preußiſchen Staatsminiſterium 
wie vorgeſtern als Bundes⸗Kanzler im Vorſitz des Bundesraths. 
— Die Einberufung des Landtages ift auch in dieſem Jahre 
für die erſte Hälfte des Oktober in Ausſicht genommen. Es 
wird daher die Auflöſung des Abgeordnetenhauſe im Juli ſpä⸗ 
teſtens erwartet und dieſe Angelegenheit jedenfalls vor der Ab⸗ 
reiſe des Bundes⸗Kanzlers nach 95 geordnet werden. Die 
Wahlen zum Reichstage ſollen am 12. September und die zum 
9 noch vor Ab auf des gedachten Monats er⸗ 
folgen. Es ſei hierbei erwähnt, daß die Erklärung des Hrn. 
Dr. Schweitzer, er werde in Berlin kein Mandat annehmen, 
ſondern ſeinem Wahlkreiſe Elberfeld getreu bleiben, hier vielfa y 
Erheiterung hervorzerufen hat, da in Berlin weder für Hrn. 
Schweitzer noch für einen anderen Sozialdemokraten die ge⸗ 
ringſte Auswahl vorhanden iſt, und es andererſeits ſehr fraglich 
ſein ſoll, ob der Elberfelder Wahlkreis dem Abg. Schweitzer 
treu bleiben wird. — Lebhaft wird es hier beſprochen, daß der 
Staatsminiſter a. D v. Weſtphalen als Präfivent des Kurato⸗ 
riums des Krankenhauſes Bethanien ſeinen Abſchied gefordert 
und erhalten hat. (Wie die „K. Z.“ meldet, wird auch der 
Pastor Schulz aus dem Kuratorium der gedachten Anſtalt 
ausſcheiden.) Man bringt dieſen Vorgang mit der thatſächlich 
ergangenen Entſcheidung dez Königs über die jene Anſtalt 
betreffenden Beſchwerden in Zuſammenhang. Der volle Umfang 
der ganzen Sache wird wohl nie an die Oeffentlichkeit kommen; 
das aber kann als Thatſache feſtgehalten werden, daß der König 
perſönlich ſich der umfangreichen Prüfung der Akten unterzogen 
hat und andererſeits der berühmte Chirurge, Geh. Rath Prof. 
Wilms in beſtimmteſter Form ſein Verbleiben bei der Anſtalt 
von der Abhülfe der von ihm gerügten Beſchwerden abhängig 
gemacht hat. 

Berlin, 31. Mat. [Reife des Königs. Aus dem 
Militärausſchuß des Bundesraths.] Als der Kaiſer von 
Rußland in Berlin war, börte man in politiſchen Kreiſen von 
vielen Seiten die Abweſenheit Bismarcks als das untrüglichſte 
Zeichen für deſſen leidenden Zuſtand bezeichnen, ohne daß man 
haltbare Gründe für dies Bedauern angeben konnte, zumal da 
der Kaiſer von Rußland ſich gleichfalls in keiner Weiſe Fräftig 
genug fühlte, um an politiſche Verhandlungen bei ſeinem Hier⸗ 
ſein glauben zu machen. Seitdem Graf Bismarck zurückgekehrt 
iſt und jen Geſchäfte wieder aufgenommen hat, war mehrfach 
davon die Rede, daß er einen kurzen Abſtecher nach Ems zur 
Begrüßung des Kaiſers von Rußland machen würde. Seit ge⸗ 
ſtern iſt in ſonſt glaubwürdigen Kreiſen das Gerücht verbreitet, 


*) Verſpätet. 
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Graf Bismarck werde den König bei deſſen Beſuchsreiſe zu dem 
Kaiſer nach Ems begleiten, wo der König ſchon morgen früh 
eintreffen ſollte. Wie nun mit Beſtimmtheit verlautet, tritt der 
König morgen die Reiſe nach Ems an und gedenkt bereits am 
Sonnabend ee zurückzukehren. Auch wollte der König die 
Induſtrieausſtel 
ob Graf Bismarck den Monarchen beglelten wird, darüber ſcheint 
ein Entſchluß noch nicht feſtzuſtehen. Daß das bloße Gerücht 
bereits lebhaft beſprochen worden ift, darf kaum hinzugefügt wer⸗ 
den. Die Kurreſſe nach Ems will der König Sonnabend über 
14 Tage, d. h. am 18. k. M., antreten und von Ems wie im 
vorigen Jahre nach Wiesbaden und Baden » Baden gehen. — 
Der Juſtizausſchuß des Norddeutſchen Bundesraths war heute 
* einer Berathung über Petitionen zuſammengetreten. — Die 
eit ro Zeit von den Regierungen der Großherzogthümer 
Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg ⸗Strelitz ben dem Bun⸗ 
des » Kanzler geführten Beſchwerden wegen Ueberbürdung 
bei der Repartition bezüglich der Geſtellung von Mobilmachungs⸗ 
pferden, ſcheinen nun auch ihre endliche Erledigung finden zu 
ſollen. Ueber die wiederholten Petitionen der genannten Regie ⸗ 
rungen iſt jetzt von dem Militärausſchuß des Bundesraths er⸗ 
neut Bericht erſtattet worden, und es hat ſich die Majorität 
deſſelben gegen den Proteſt des mecklenburgiſchen Mitgliedes da» 
hin geeinigt, dem Bundesrathe die Annahme beſtimmter Grund⸗ 
ſätze zu empfehlen, durch welche die jenen Regierungen zweifel⸗ 
haften Fragen über das Verhältniß der einzelnen Bundesſtaaten 
an der Geſtellung der Mobilmachungspferde über die leitenden 
Grundſätze bei der Repartition und über die Organe, welche 
dieſelbe vollziehen, ihre 1 finden. Der Bundesrath 
ſolle feſtſtellen, daß für die Repartition der Mobilmachungspferde 
der in ihnen feftgeftellte Pferdebeſtand maßgebend und der ein⸗ 
zelne Staat verpflichtet bleibe, über den Bedarf des eigenen 
Kontingents hinaus für das Bedürfniß anderer Truppenkörper 
des Bundesheeres mit beizutragen; ferner, daß die Grundlage 
der Repartition durch die preußiſch Verordnung vom 24. Febr. 
1834 erfolge, daß jedoch deren zweifelhafte Beſtimmungen bei 
Emanirung eines neuen Kriegsleiſtungsgeſetzes vom Bundesrathe 
beſeitigt werden würden; daß endlich die Vertheilung der Mo⸗ 
bilmachungspferde auf die Armeecorpz denjenigen Ausführungs- 
beſtimmungen einer Mobilmachung beizuzählen ſei, mit deren 
Erlaß das k. preuß. Suiegpminfterkum von dem Bundesfeld⸗ 
herrn beauftragt worden ſe 

— In Sachen des Geſetzes über die Autorrechte ſchreibt 
man der „H. B. H.“, daß Sachſen ſeinen beabſichtigten Proteſt 
gegen die vom Reichstage votirte Beſtimmung, nach welcher be⸗ 
Pbeide Rechtsſtreitigketten in letzter Inſtanz an das Bundes⸗ 
Oberhandelsgericht devolviren ſollen, zurückgezogen habe, nachdem 
ſeitens der leipziger Buchhändler mit einer Gegendemonſtration 
gedroht worden. 


— Das neue Bundesſtrafgeſetzbuch fängt bereits an 

Schatten zu werfen. So ſchreibt man der „Köln. Z.“ von hier: 

In den ſechs öſtlichen Provinzen und auch in Theilen Weſtfalens be- 
ſteht das Schiedsmanns⸗Inſtitut, das rl Schlichtung ſtreitiger An ⸗ 
gelegenheiten, welche die Parteien an daſſelde bringen, berufen l und den 
Vergleichen diefer Schiedsmänner iſt in bürgerlichen Rechtsſtreitigketten die 
Kraft richterlicher Erkenntniſſe inſofern beigelegt, als aus denſelben ſofort 
die Vollſtreckung bei Gerichte nachgeſucht werden kann. Die „Inſtruktlon“, 
wonach die Schiedsmänner, ie gewählte Vertrauensmänner, zu ver⸗ 
fahren haben, iſt zuerſt vor 38 Jahren von den Miniſtern der Juſtiz und 
des Innern erlaſſen worden, und zur Verbeſſerung derſelben ſollen jetzt aus 
dem Kreiſe hiefiger Schiedsmänner Anträge an die Minifter gehen. Nach 
dem noch geltenden, aber mit Anfang kanftigen Jahres in Wegfall kom⸗ 
menden Strafgeſetzbuche mußten übrigens alle Infurſenprozeſſe, ehe fie an 
den Richter gebracht werden durften, dem Schiedsmanne des Verklagten zur 
— vorgelegt werden, eine heilſame Beſchränkung, die das neue 
Bundesſtrafrecht nicht enthält. Die Neuerung verkleinert die Thätigkeit 
der Schiedsmänner nicht zum Vortheile der Prozeßverminderung. 

— Aus Mitgliedern des Reichstages und des Handelstages hat fi) hier 
in der verfloſſenen Woche eine „Vereinigung deutſcher Freihändler? 
aller politiſchen Parteien gebildet zum Zwecke kräftiger Agitation gegen 
Schutzzölle und Soziallsmus. An der Spitze des ftändigen Ausſchuſſes ſteht 
Prine Smith. Der Aufruf zur Betheiligung am Verein ſoll in den näch⸗ 
ſten Tagen erſcheinen. 

— Zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und der Republik von Salva⸗ 
dor wird wegen eines Handels und Schifffahrtsvertrag es unter 
handelt, zu deſſen Adſchluß Herr Rafael Zaldicar, der feine Regierung in 
Frankreich vertritt, bier aus Paris eingetroffen und bet dem Könige wie 
bei dem Bundespräſidenten für Salvador beglaubigt wurde. 

— In Betreff des vom Zollparlament angenommenen und vom Zoll ⸗ 
bundesrath gebilligten Antrages von Bamberger, die beabſichtigte Münz ⸗ 
reform als eine gemeinſame Aufgade ſaͤmmt icher Zoll vereins ſtaaten anzu · 
fehen, erfährt die Elbf. Sig, daß das Präfidium des Zollvereſns ſammiliche 
1 erfucht hat, ihre Anſichten über dieſen Gegenſtand aus 
zuſprechen. 

— Die Vereinigten Staaten von Amerika gaben mit mehreren See 


Staaten und auch mit dem Norddeutſchen Bunde Verhandlungen angeknüpft 


ung in Kaſſel durch ſeinen Sa auszeichnen; 


wegen eines Vertrages zur Reform der auf die Auswanderung bein, 
li Verhältniſſe. Es ſollten deswegen bindende Reglements und inte 
nationale Gerichts hüfte eingeführt werden. Eine Schwierigkeit hal 
ſich dargeboten mit Bezug auf die an Bord der Schiffe während der ehe, 
fa begangenen Vergehen und Verbrechen. Amerika verlangte, daß 15 
jenfeitige Tribunal ausſchließlich aus Amerikanern zuſammengeſetzt ſein 0 
was man hier als eine unzuläſſige Forderung anſah und ſtatt deſſen emiſ dr 
Gerichtshöfe vorſchlug. In Folge dieſer Schwierigkeit waren die bebe 
lungen einigermaßen ins Stocken gerathen. Die „Köln. Ztg.“ erfährt | 
jetzt, daß Die Gi in d fo gut wle befeitigt ſet. Die Verhandlung, 
werden hauptſächlich in Waſhington geführt, wo der Abſchluß des Vertt 
vorausſichtlich erfolgen wird. den 
— In Ratingen (im Regierungsbezirk Düſſeldorf) tft unter 
Stadtverordneten eine Strike ausgebrochen, welcher das ungebüß" 
liche Benehmen des dortigen Bürgermeiſter Bachem zur Veranlaſſung 12 
Das mottenburgerliche Verlangen dieſes Geſtrengen, daß die Stadt 1 
neten vor Eintritt in den Sitzungsſaal den Hut abnehmen follen bei 
meidung des Antreibens deſſelben durch den Poltzeidiener, iſt von der N. 
gierung gemißbilligt und Hr. Bachem reitifisirt worden. Darauf ift den 
Landrathsamt zu Düffeldorf von 13 Stadtverordneten angezeigt wor 
daß es ihnen in Bel des groben, ungebührlichen und rüͤckſichtsloſen 1 
nehmens dis Herrn Bachem, für welches in dem Schreiben mehrere all 
dings ſehr eklatante Fälle beigebracht werden, unmoglich fet, noch langt 
mit dem Bürgermeiſter kolleglallſch zu verkehren und fie deshalb ihr Mal 
dat niederlegen. Auffällig dabei iſt, daß die Regierung die Mandatsnie 1 
rang or 11 von den 13 Stadtverordneten billigt, gegen 2 derſelben 1 
err Bachem aber nach Anſicht der Regterung noch nicht eine hinreichen 


robheit geübt zu haben. Ihr Austritt aus der Stadtverordneten e, 
ſammlung iſt nicht als gerechtfertigt anerkannt worden und ſollen dieſelbe 
zur Fortführung ihres Amtes angehalten werden. gie 

— In Gelle-fcpwebt ein nicht unwichtiger Brinzipienfteeit. Die ſtädl 
ſchen Behörden haben in der Ueberzeugung, daß die Einquartierun ! 
laſt keine ſtädtiſche Laſt ift, die zur Deckung der aus ihr entſtehenden Ke 
eingeführte beſondere Einquartierungsſteuer 1 den Beamten, Offizieren 
auferlegt, ohne Rückſicht auf die bekannten Befreiungen derſelben von 
Kommunalabgaben. Die Landdroſtei hat auf die deshalb erhobenen Beſch 
den den ſtädtiſchen Behörden Unrecht gegeben, dieſe haden jedoch beſchloſſeh 
ſich weiter beim Oberpräſidenten zu beſchweren. 

— Freiherr v. d. Heydt, der Exfinanzminiſter, tft recht leidend. ci 
Krankheit beſteht in einem nicht eben häufig auftretenden nervöſen Herz ef 
als deſſen Grund Gemüthsbewegungen angefehen werden. Die Gebel 
Räthe v. Langenbeck und Traube behandeln den Baron und haben ihm el 
Reiſe nach Vichy verordnet, von der man ſich bedeutende Erfolge verſprich 

— Geſtern Abend iſt zu Konſtantinopel der Konſul des Norddeutſchg 
Bundes, Legationsrath Grimm, nach kurzer Krankheit im Alter von 
Jahren verftorben. 

Lauban, 28. Mal. Die heutige „Laubaner Zeitung“ wurde ge 
eines Artikels „Zehn Fragen über das Himmelfahrtsfeft“ poltzeilich mit f 
ſchlag belegt. (Nied. 816) ‘ 

Köln, 30. Mat Seitens der 1 Gntiſhweizerſche | 
Arbeiterpartei war hier auf geſtern Morgen 10 Uhr ein „Allgemeit 
1 Arbeitertag“ ausgeſchrieben. Was jedoch voraudzuleß | 
war, trat ein. Die Arbeiter, das Volk find wir, fagen die Schweiperlaft 
und ſuchen dies Prinzip, ob Majorität oder Minorität, zur Geltun 1 
bringen. Hier waren ſie in der Minorität, wie ſich in zweimaliger Ab 1 
mung herausſtellte, die für Herrn Berg und gegen den Schweiger 
Lechters ausfiel. Damit war aber nugleli das Signal zu den aus Belt 
Magdeburg und anderen Orten bekannten Szenen gegeben. Der Stan 
war fo arg und nahm fo überhand, daß Hr. Berg schließlich, um die PP 
zeiliche Auflöſung der Verſammlung abzuſchneiden, es vorzog, fie ſelbſt auff 
löſen, womit dieſer Arbeitertag ſein Ende hatte. 

Schwerin, 31. Mai. (Tel.) Das Regierungsblatt verdl® 
fentlicht die Verordnung betreffend die Ausgabe einer Miliz 
Thaler in unverzinslichen Rentenei⸗Kaſſenſcheinen zu 10, 
und 50 Thalern und die Einziehung der kürzlich ausgegeben“ 
Rentenei⸗Anweiſungen. 5 4 


Defkerreid. 


Wien, 29 Mat. Geftern Abend fand abermals eine Kon, 
ferenz der polniſchen Vertrauensmänner ſtatt; Graf Polo 0 
machte denſelben Eröffnungen über die Beſchlüſſe des vorgeſtrig 
Miniſterraths in Betreff der galiziſchen Forderungen. Was vor; 
erſt die in das Gebiet der Exekutive fallenden Forderungen a 
belangt, jo erklärte Potocki daß er für die Bewilligung ein 
eigenen Miniſters für Galizien ſei, und ließ durchblicken, daß 
deſſen Ernennung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wert 
Was die in die Kompetenz der Legislative, nämlich des Reicht, 
raths, fallenden Punkte der Reſolution anbelangt, erklärte pi 
Miniſterpräſident, daß er dieſelben unterſtützen wolle; inde 
machte er ſeine Unterſtützung von weſentlichen Moviſikation 
abhängig. Ganz entſchieden erklärte er ſich gegen die Veran 
wortlichkeit der galtziſchen Landesregierung und geſtand dieſell 
nur in einigen Punkten von untergeordneter Bedeutung zu. 2 
gegen geſtand er dem Statthalter eine größere Seibftftänbigf 
zu. Aus dieſen Erklärungen iſt allerdings nicht zu entnehm 
ob Potocki die Kardinalforderung der Polen, nämlich der Son, 
derſtellung Galiziens, bewilligt hat. Was endlich die Sanktick 
der drei Geſetzentwürfe, betreffend das Lemberger Gemeindeſte 
tut, das Schulaufſichtsgeſetz und das Lehrerſtatut, anbelangt, 0 
erklärte Potocki, daß dieſelbe aus formalen Gründen nicht v 
zogen werden könne. Indeſſen hat die Regierung prinzipiell ge 


Vom Müchertiſch. 

Wenn wir auf unſerem Büchertiſch eine Anzahl von Romanen und 
Novellen finden, ſo leſen wir gewöhnlich die Romane zuerſt. Denn wenn 
man nicht wählen kann zwiſchen einem kleineren und einem größeren Uebel, 
fo thut man gut, das größere zuerſt durchzumachen; fo entspricht es dem 
bekannten Grundſatz des Till Eulenſpiegel. Natürlich begegnet es uns auch, 
daß wir ſtatt des Uebels etwas Gutes und Erfreuliches finden, und dies⸗ 
mal iſt das in reichem Maße der Fall geweſen. Wir wollen alſo einmal 
die Reihenfolge umkehren und von den einbändigen zu den mehrbändigen 
Büchern aufſteigen. 

Wir beginnen mit einer Kriminalerzählung, einem, ſeit Temme ſeinen 
Ruhm daran ſchnell zu Tode . hat, bei Leuten von Geſchmack übel 
berufenen Genre. Aber Br. Griedrichs „Verſchwundene Depeſche“ (Berlin, 
B. Brigl) geböct zu den beſſeren ihres Geschlechts. Das Kriminallſtiſche 
iſt nur als poetiſche Maſchinerie behandelt, das erregte Intereſſe iſt ein rein 
menſchliches. Geſchickt gezeichnete Geſtalten bewegen ſich in ſpannenden Ver⸗ 
altniſſen. Die Löſung if, wenn auch eine unerwartete, fo doch eine recht 

efriedigende. Eine ſtreng ſittliche Tendenz gereicht dem Bächlein zur Ehre. 

Von der Kriminalnovelle kommen wir zu Künſtlernovellen. Als Känſt⸗ 
lernovelle bezeichnet ein Herr R. L. Stab feine Erzählung „Auf dornigem 
Pfade“. Eine lugendhafte Schauſpielerin wird von einem Theateragenten 
Preller (nomen et omen) vergebens angefochten, aber mil Erfolg — für 
feinen Beutel, nicht für die Handlung, geprellt, liebt Einen, helrathet einen 
Andern, darauf Eiferſucht, 9 Namens wechſel, Rückkehr m Bühne, 
Der verlaſſene Gatte wird aus Verzweiflung Vergnügensreiſender und 
ſucht dann in Böhmen den Tod, der — — im nichts wiſſen will. „Bei 
Königgrätz wurde ihm die hohe Ehre zu Theil, vom Könige bemerkt und 
für ein von ihm ausgeführtes Braveurftüd belobt zu werden.“ Dies als 
Stilprobe, und nun noch für unfere fühlenden Leſerinnen die beruhigende 
Berfiherung, bob fie ſich zuletzt „miederkriegen“. 

Eine Künſtlernovelle von wirklichem Werth it R. Waldmüllers 
(E. Dubocs) „Kleine Gppsgleßerin- (Leipzig, Ch. E. Kollmann). Nach der 
Angabe in der ein Geſprach wiedergedenden Einleitung handelt es ſich um 
„völlig kunſtloſe Aufzeichnungen auß der Wirklichkeit“ Der Titel erlaubt 


8 modernen Btotlifation mit ihren leider oft glanıf@immernden 


uns, dieſe Angabe als eine berechtigte Fiktion anzuſehen, welche höchſt geeig- 
net iſt, den künſtleriſch anfpruchäldien Charakter der gie Dichtung 


zu bezeichnen. Wir bedauern aber doch, daß ſich der Dichter die einengende 
Form autobiographiſcher Erzählung auferlegt hat, welche die dargeſtellten 
Begebenheiten nicht zu voller Wirkung kommen läßt. 

Die Reihe der Romane mag „Der Schützling des Kaiſers“ von 
Stanislaus Graf Brabomelt (3 Bd. Berlin 1870. Dr. Langmann u. Co.) 
beginnen. Wir können dieſem Buch das zweideutige Lob nicht vorenthal- 
ten, daß es wenig Fehler habe. Der Verfaſſer ſchreibt eine gebildete und 
gewandte Sprache, die Anlage iſt durchdacht, die Verkettung der Exeigniſſe 
nicht ungeſchickt, ein ſittlicher dauch durchweht das Ganze. 

Für die Polyphagen der Leihbibliotheken wünſchten wir viele ſolche 
Romane, damit das ungeſunde Lefefutter, das manche Leihbibliotheken in 
Menge bieten, nicht mehr angerührt würde. Ader dem Verfaſſer fehlt jede 
Dichtertiefe, fehlt jede Spur genialer Geſtaltungskraft. So erſcheint auch 
das nicht neu, was vielleicht ſo noch nie da war. Man denkt den Perſonen 
und Ereigniffen gegenüber: Das Kaleivoftop iſt wieder einmal geſchüͤttelt 
worden. 

Des Kontrafis wegen ſtellen wir einen ſehr pikanten Roman daneben, 
der in demſelben eg und keineswegs verdienſtloſen Lang⸗ 
mannſchen Verlag erſchienen iſt. L. R. von Kohlenegg, welcher ſich bisher 
nur unter. dem Namen Poly Henrion als Bühnendichter dekannt gemacht 
hatte, nennt feinen erſten zweibändigen Roman „Jediſche Abe „Die 
Vorkommniſſe der neuen Zelt“, ſagt der Verfaſſer, „die Kehrſeiken der ſo⸗ 


ugwüchſen () und Peſtbeulen drücken mir die Jeder in die Hand, um 
flachtig zu ſchildern, was wir leider jegt ſtaͤndig erleben: das glänzende 
Elend in einem Theil der modernen ufnaft“ 

Einen jener „fſalſchlich“ ſogenannten Senſatlonsromane will er nicht 
„fabriziren-, daß aber fein Werk im eigentlichen Sinne des Wortes ein 
„Senſatlonsroman“ ſel, wänſcht und hofft er allerdings, denn er meint, ein Nor 
man, der nicht in gewiſſem Sinne Auffehen, alſo Senſatlon errege, fei ein todt⸗ 
geborenes Kind und der Roman ſei auf „ſenſationellere“ Mittel als die Er- 
zählung und die Novelle angewieſen. Sehr wahr: aber es giebt künſtleriſche 


nung zu fein, auf die Gefahr hin, zu den „äſthetiſchen Oberbonzen“ ger 10 


Der Spiegel, welchen diefer der Zeit vorhält, iſt ein vergrößender und nt 
zerrender Hohlſpiegel. Während die wahre Kunſt „alles Aeußerſte zur 2 10 


vnd re = Wirkungsmittel: alle gefuchten, gemachten, mit raffinteiſ 
Erfindung dem Stoffe aufgedrängten Effekte ſind verwerflich — und pi 
machen den Senſatlonsroman. Dieſen Roman hält Hr. v. Kohlenegg , 
die geeignetſte Dichtungsform, wo es gilt, der Zeit einen Spiegel vorzuh 
ten, in welchem ihr wahres Bild erſcheine. Wir erlauben uns, anderer Me 


7 werden, wie der Berfaſſer in ſeiner Einleitung, wo er die Tadler fe 


tichtung im Voraus abprügelt, die Gegner des Senſatlonsromans ment 


zurückführt“, findet hier eine willkürliche Stei un über Vernunft 4 
Wahrheit hinaus ſtatt. Wenn es auch adlige Ente aulein gegeben Be 
welche Gegnerinnen mit vergifteten Früchten aus dem Wege zu räumen 5, 
ſuchten, wenn auch in den Hauptſtädtenſhier und da Orgien vorkommen und 
gen, welche Makarts „Todſünden“ in Szene ſetzen, wenn alle Gräue 10 
Ungeheuer, welche das Buch fo effektvoll malt, auch irgendwo in der wirklichen, 10 
ihr Modell haben, ſo giebt doch dies Gemälde ſo wenig ein Bild der Das 
als das Hotel Dieu ein Bild des Geſundheitszuſtandes von Frankreich. ö 
der Wirklichkeit ſchieben ſich ungeheuere Maſſen des Gefunden zwiſchen 4 
Faule und Kranke, in dem Mikrokosmus unſers Romans triumphirt dageſaß 
das Geſchick des Dichterd darin, daß er das Ungeſunde und Unnatürliche je) 
ausſchließlich herrſchen läßt. Eine künſtleriſche ſſt die Tendenz des Verfaſſhnt 
alſo nicht, und wenn ſie eine moraliſche iſt, ſo hat ſie ihre Mittel eh 
ewählt. Wie Eugen Sue's „ Pariſer Myſterien“, fo werden Anm 
Karla „moderne Myſterien“ ihre meiſten Leſer unter denen del, 
welche grob materielle Effekte, Skandal und raffinirten Sinnenrelz lle 91 
Heirathet doch — wir wollen zeigen, daß wir dem Verfaſſer nicht gen 
thun — dier eine Schweſter ihren Bruder, obgleich fie weiß, daß es ihr fe 
der iſt, weigert ſich dann, die Ehe perfekt werden zu laſſen und gieb on 
dem Dichter zu den „pikanteſten- Szenen Gelegenheit. Dieſer Bruder, ae 
eißt der Mann, deſſen Modell ſich übrigens in rerum natura ebenſo leuten 
nden laſſen mochte, als das feiner verrückten Schweſter, ſetzt feinem Sac 
einem Einſtedler, ein Piſtol auf die Stirn: „ein Schuß fiel — ein © Art 
— ein Fall“ — und einige Kapitel weiter wächſt felbiger Einſtedler 85 fi 
lich in Egons Schlafgemache ſozuſagen aus der Erde, um Blutſchan 


ä 


| 
in dieſe a gr nichts einzuwenden und wird dieſelben 
hun Tonieen, obald die formellen Mängel derjelben bejeitigt 
B Die Wahlen zum niederöſterreichiſchen Landtag find 
" die Landgemeinden auf den 20. und 21.; für Wien und 
nn übrigen Städte auf den 22. und 23. Juni, für den Groß⸗ 
Aude b auf den 30. Juni und 1. Juli anberaumt worden. 
de „N. Fr. Pr.“ befürwortet die Wiederwahl der früheren be⸗ 
i en Vertreter; ein Theil der liberalen Partei verlangt je- 
— eine Auffriſchung der Landtage und des Reichsraths durch 
mare Kräfte. — Aus Prag wird gemeldet, daß im Seminar⸗ 
den beim Pharmaceuten Burghart eine geheime Preſſe mit 
0 Lettern nebſt hochverrätheriſchen Plakaten aufgefunden und 
deen verhaftet worden ſeien. Wegen der „hochverrätheri⸗ 
— Plakate“ finden eifrige Nachforſchungen ſtatt; fünf Ober⸗ 

iſchüler wurden verhaftet. 
ö Wien, 31. Mai. (Tel.) Die heutigen Morgenblätter ver⸗ 
den einen Aufruf des Komites der deutſchen Fortſchritts⸗ 
ei in Wien an die Wähler zum niederöſterreichiſchen Land⸗ 
N“ welcher ſich für ein friedliches und freiheitliches Zuſammen⸗ 
en aller Nationalitäten ausſpricht. 
S ch wei 


Bern, 31. Mai. (Tel.) Italieniſche Flüchtlinge bildeten in 
o eine Bande und überſchritten in der Nähe des Comer⸗ 
die italieniſche Grenze. Die italienifche Regierung ſchickte 

n zwei Bataillone entgegen. Der Bundesrath ordnete die 

tnirung der in der Schweiz zurückgebliebenen Flüchtlinge 

We eine ſcharfe Ueberwachung der Grenze an. 


ö Frankreis. 
ke Paris, 28. Mai. Der „National“ berichtet über die 
ern Abend bei Hrn. Picard gehaltene Deputirtenverſammlunz: 
e Ben ie 1a von der Linken, die Herren Picard, Jouvenel, Le 


— 


der Riondel, Keratry, Rampont, Malezteux, Lefevre, Pontalis, de Mar- 
Ar Javal, Wilſon, Steenackers, Guyot- Montpayroug, wohnten der Bu- 
enkunft an. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um keinen Bruch mit 
Übrigen Mitgliedern der Linken handle. „Die Linke,“ meinte Herr 
ard, „iſt ein großes Armeekorps, deſſen rechter Flügel wir ſind. Wollen 
Unfere 17 Kollegen von uns losſagen, fo ſteht ihnen das frei; ſte allein 
ſollen für den Bruch verantwortlich fein. Allein der Flügel des Hee- 
Ss vor der Schlacht eine Verabredung treffen, und deshalb wäre es 


wenn wir von Zeit zu Zeit zuſammenkämen.“ Darauf hin ward be⸗ 

en, daß man häufig zuſammentreten wolle, es aber nicht nöthig ſei, 
Kommiſſton es: en und einen Präfidenten zu ernennen. Herr 
ackers ward mit den Zuſammenberufungen betraut. Dieſe Gruppe von 
nken nimmt Mitglieder des linken Zentrums, welche an ihren Diskuſ⸗ 
N Theil zu nehmen wünſchen, unter ſich auf. Im „Electeur Libre“ 


ahl 


unabhängigen geſetzgebenden Gewalt durch die Dae Fan 
e Ste 


t, ſowie unabhängiger Munizipalitäten, eine nationale, 


die Kammern auf, ‚dann werdet ihr die Miniſter der 
de ihrer Nachfolger IR beute eine miel ſchwierigere. Aide Deit, 
j für die Freiheit verloren gegangen, iſt gegen fie verwendet worden. 
kde dieſe Kriſis iſt doch wenigſtens nicht ohne einigen Nutzen für uns 
fen, wenn wir durch fie etwas gelernt haben. Verwechſeln wir nicht 
das Bild der Freiheit mit den Trugbildern (aux semblants), die 
Ip beſchicte Regierung einer einfältigen Menge darbietet. Wenn der Augen⸗ 
gekommen, wo wir über die Angelegenheiten unſeres Landes beſchlie⸗ 
— * verantwortlich und ohne Zagen, dann fangen wir an, 
nen.“ 
1 Das „Officielle Journal“ bringt in feinem amtlichen Theile 
S don Hrn. E. de Parieu, dem Miniſterpräſidenten des 
Wird sraths, mitunterzeichnetes Dekret, durch welches verordnet 
Die Sektion des Innern, des öffentlichen Unterrichts und der Kulte 
in Slaatsrath) fol in Zukunft mit der Prufung aller das Literatur, 
Meuigaıs. und Kunftminifterium angehenden Angelegenheiten, fo wie der 
"fung der Geſetzentwürfe, die zu den Befugniſſen dieſes Departements 
denden Sachen betreffend, betraut werden. Sie ſoll den Namen Sek- 
Uhde Innern, des öffentlichen Unterrichts, der Kulte, der Literatur, der 
enſcaften und Künſte führen.“ 5 
eſtern verſammelte ſich der Staatsrath, um über das Ge⸗ 
Betreffs der Gemeinde⸗Organiſation zu berathen. Daſſelbe 
demſelben bereits ſeit einem Monate vor und er hat 2 
l ſeine ee DR zu Ende zu führen. Eine gro 
Wand Projekte zum Bau von Vizinalwegen liegen demſelben 
falle vor. — Der „Ordre du Pas de Calais“ iſt im Gan⸗ 
zu ſechs Monaten und zwanzig Tagen Gefängniß und 2500 
ken Geldſtrafe verurtheilt worden. 


c 


In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers kam es zum 
Schluſſe der Sitzung zu einer heftigen Diskuſſion. Der Sinangmintfter 
Segris beharrt darauf, daß der Zeitungäftempel erft am 1. Januar 1872 
abgeſchafft werde; Haentjens ergriff dieſe Gelegenheit, um an das Programm 
zu erinnern, welches die beiden Zentren unterſchrieben: in dieſem ſei geſagt, 
daß der Zeitungsſtempel bebte werden ſolle; er und ſeine Freunde würden 
daſſelbe aber nicht unterſchrieben haben, wenn man darin die Beſtimmung 
aufgenommen, daß derſelbe noch zwei Jahre lang fortbeſtehen ſolle. Er fügt 
dann hinzu, daß die Zentrea bis jetzt dem Miniſterlum ihre loyalſte Unter⸗ 
ſtützung geliehen hätten, daß ſte noch hoffen, daß es auf dem Boden des 
Programms bleiben werde, wenn man aber durch fortwährende Vertagungen 
die Verwirklichung deſſelben verhindere, ſie das Miniſterium mit ihrer ganzen 
Energie bekämpfen würden. Emile Olivier entgegnete: „Ich danke Herrn 
Haenkjens für ſeine Erklärungen, und ich werde ihm mit ſolchen antworten, 
die nicht weniger deutlich ſind. Wir ſetzen 1 Ehre darein, alle Theile 
des Programms, welches wir unterzeichnet, in Ausführung zu bringen, aber 
wir ſind auch der Anſicht, daß wir die Herren ſind, den Augenblick, die 
Stunde (Unterbrechungen) zu wählen, und zu ſeiner Ausführung die ganze 
5 are Periode vor uns haben. Das Kabinet iſt in dieſer Auslegung 
vollſtändig einſtimmig, und wie groß unſer Kummer auch ſein mag, die Zu⸗ 
ſtimmung des Herrn Haentjens nicht zu beſitzen, fo werden wir uns deſſelben 
entſchlagen und die Kammer zwiſchen ihm und uns entſcheiden laſſen.“ 
Haentjens: „Wir ſind dem Stegelbewahrer für die Offenheit ſeiner Erklä⸗ 
rungen zu Dank verpflichtet. Er behauptet, er habe fünf Jahre vor ſich, 
um ſein Programm auszuführen. Dieſes iſt das Recht der unbeſtimmten 
Vertagung. Ich kann nur nochmals ſagen, daß ich ihm Oppoſition machen 
werde, bis er von ſeinen Erklärungen zurückgekommen ſein wird. 

Die Anklagekammer des hohen Gerichtshofes verſammelt ſich morgen 
um 2 Uhr Nachmittags, um die Angelegenheiten zu 5 nn — 
zufammenberufen worden iſt. Es find deren drei: 1) das Februar⸗Complot, 
2) die Bomben Affaire und 3) das Attentat gegen den Kaifer. Man glaubt, 
daß die Anklagekammer vor Eade dieſer oder Anfang nächſter Woche ihr 
Urtheil nicht wird fällen können, da die Angelegenheit äußerſt komplizirt iſt. 
Die Zahl der Angeklagten beträgt im Ganzen 73, von denen ungefähr die 
Hälfte, darunter auch die Gebrüder Villeneuve, in 8 Freiheit geſetzt 
worden ſind. Ob dieſe letzteren definitiv von der Anklage entbunden werden, 
darüber wild die Anklagekammer zu entſcheiden haben. Was das Februar⸗ 
Komplot anbelangt, ſo ſtützt die ganze Anklage nn hauptſächlich auf die Aus⸗ 
fager Verdiers, der ſie zuerſt ſchriftlich abgab, ſie dann auf das Drängen 
Fridons von Brüſſel aus widerlegte und ſie jetzt — er hat ſich bekanntlich 
vor einem Monate geſtellt — wieder für richtig erklärt und von Neuem zu 
Protokoll gab. Bekanntlich hatte der Unterſuchungsrichter Bernier auch 
Mazzint, Blangui und Felix Pyat in das Komplot verwickeln wollen. Der 
Präfident der Anklagekammer, Hr. Lascoux, bat dies aber nicht zugegeben. 
Was die Bomben ⸗Affaire anbelangt, fo iſt dieſelbe ernſterer Natur. Sie 
wurde nicht von der Polizei erfunden, da ſie eine der acht Perſonen, die bei 
derſelben betheiligt find, verrieth. Dieſe Perſon iſt aber nicht der flüchtige 
Rouſſel, der ſich gegenwärtig in Brüſſel in großem Elende aufhält, ſondern 
einer derer, welche 15 in Haft befinden. Die Flüchtlinge in Brüſſel halten 
Rouſſel fälſchlicher Weiſe für einen Polizei⸗Agenten. Bei der Attentats. An⸗ 
elegenheit find nur Flourens, Beaury und Ballot betheiligt. Was aus 

lourens geworden iſt, weiß man nicht. Er iſt weder in London noch in 
Brüſſel; gerüchtweiſe heißt es, man habe ihn dieſer Tage in Paris geſehen 
und die Polizei habe einen Preis auf feine Habhaftwerdung geſetzt. 
Paris, 30. Mai. (Tel.) Nach zuverläffigen Mittheilun⸗ 
gen beabſichtigt der Kaiſer Napoleon, im Juli d. J. bei der 
Abreiſe aus dem Lager von Chalons einen kurzen Beſuch am 
badiſchen Hofe abzuſtatten. — Pascal Grouſſet iſt im Gefäng⸗ 
niſſe St. Pelagie von den Blattern befallen. 


Italien. 


Aus . 25. Mai wird der „Tr. 3.“ geſchrieben: 
Je mehr die Geſchichte der Banden nach den Geſtändniſſen der 
Betheiligten ſelbſt ‚befannt wird, deſto mehr gewinnt man die na 


gung, da nur ein Mandver der P. waren, um den Gene 
ribaldt, welcher im fetzigen Augenblicke von Revolutionen in Italien 
nichts wiſſen will, auf den Kontinent zu locken, um ſeinen Namen und 
ſeinen Einfluß als Aushängeſchild für ihre revolutionären Pläne zu be⸗ 
nutzen. Es ſcheint aber, daß das Manöver nicht gelungen if, da Gari⸗ 
baldi nicht daran denkt, feine Inſel zu verlaſſen. Jedenfalls hat die Re⸗ 
gierung als Vorſichtsmaßregel zwei Kriegsſchiffe nach Kaprera gefandt, 
deren Kommandanten den Auftrag haben, den General, auch mit Gewalt, 
zu verhindern, ſich auf das Feſtland zu begeben. Wenn aber Garibaldi 
ſelbſt nicht geſonnen if, ſich von Neuem an die Spitze der Revolution zu 
ſtellen, ſcheinen ſeine Söhne ſtatt ſeiner dieſe undankbare mae auf ſich 
genommen zu haben. Ricciotti befand ſich mit den Aufſtändiſchen zu Ca⸗ 
tanzaro, und Menotti erklärt öffentlich, daß, wenn er ſich den Auffändie 
ſchen nicht angeſchloſſen, es nur gehn, weil ihm der jetzige Augenblick 
nicht günſtig dazu ſchien. In einem zweiten Briefe an feinen Es, Hrn. 
Pais, erklart er, daß er feine Hilfe der italieniſchen Regierung niemals an- 
bieten konnte, da fie nur ein Haufen Geſindel und Diebe ſei (un muechio 
di canaglie e di ladri), und fügt hinzu, daß fein Karabiner immer bereit 
fet. Andererſeits erklärte der Deputirte Marincola, daß die Einwohner von 
Catanzaro ſich nur um die öffentliche Sicherheit zu bewahren, nicht aber 
um die Regierung zu vertheidigen, verſammelt hatten. Und dieſe Erklä⸗ 
rung wurde von der Kammer ohne irgend einen Proteſt aufgenommen. 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde zunächſt 
das Budget der Ausgaben für das Jahr 1870 mit 1,097,726,534 Francs 
47, Centimes mit 216 gegen 53 Stimmen genehmigt. Der Kriegsminiſter Go⸗ 
vone legte die geſtern —— Nachwelſe vor. Der Zinanzminiſter Sella 
brachte darauf die Budgets für das Jabr 1871 ein. Die Etats des Bi- 
nanz und Kriegsminiſtertume ſeien auf Grund der Vereinbarung zwiſchen 
der Regierung und den Kommiſſtonen, welche die betreffenden Theile des 
Finanzplanes zu berathen hätten, feſtgeſtellt worden; dei den Etats des 
Juſtiz- und Unterrichtsminiſteriums find die Ziffern der Etats von 1870 
zu Grunde gelegt worden. Die Einnahmen ſeien auf 1151, die Ausgaben 


auf 1149 Mill Fres. veranſchlagt; durch Ausgabe neuer Rententitel find 
106 Mill. zu beſchaffen, namlich 75 Mill. zur Einlöfung von Anleiden, 20 
Mill. für den Bau der kalabro-fiziliſchen und 11 Mill. für den der 
liguriſchen Elſendahnen. Es ſei daraus nicht etwa zu ſchließen, daß die 
Regierung verzichtet hade, das Sleichgewicht in den Finanzen 6 . 
es handle ſich um Eiſenbahnbauten von durchaus nothwendigem Charakter. 
Außer dem veranſchlagten Ueberſchuß von 2,700,000 res. würden ſich 
durch die Erſparniſſe im Juſtiz. und Unterrichtsminiſtertum weitere 4 Mill. 
hereinbringen laſſen. Zu dem Gegenſtande der Tagesordnung übergeben, 
verſicherte (einer Bemerkung des Generals Garint gegenüber) der Miniſter, 
daß das italienische Heer nicht ſchlechter gehalten werde, als andere Heere 
auch; die Offiziere Jeien in Italien nicht ſchlechter beſoldet als die Zivilbeam 
ten; beſſerte ſich die Finanzlage, fo würden auch die Beſoldungen aufgebeſſert 
werden. Wer den Muth hätte, neue Laſten auf die Schultern der 3 
zu wälzen, wenn er nicht zuvor den Beweis geliefert hätte, daß es ihm 
Ernſt ſei, die Staatsausgaben zu verringern, der möge auf der Bank der 
Regierung Platz nehmen. Der Miniſter erklärte, nachdem er ſich mit den 
Einwendungen verſchiedener Redner gegen die Erſparnißmaßregeln im Mi⸗ 
litäretat be Welte: hatte, daß die Regierung aus der Annahme jedes die 
Entſcheidung hinausſchiebenden Antrages eine Kabinetsfrage machen werde. 
In der Foriſetzung der geftrigen Debatte ergriffen darauf Contt und @uer- 
zoni das Wort; die Kammer war jedoch durch die lange Dauer der Debatte 
ſichtlich ermüdet. Ueder einen Schlußantrag erhob ſich wie gewöhnlich eine 
lange Debatte, welche bald in einen wüſten Lärm überging; es mußte 
ſchließlich namentlich abgeſtimmt werden; mit 165 gegen 107 Stimmen 
wurde de: Schluß angenommen. Eine neue Debatte erhob ſich darüber, 
ob noch nachträglich der Berichterſtatter Bertiole-Viale gehört werden folle, 
was ſchließlich einſtimmig genehmigt wurde. — Das Kriegsgericht hat we ⸗ 
gen der Vorfälle von Pavia den Korporal Barfanti zum Tode 
und den Sergeanten Pernice zu awansfgjähriger Gefängnißſtrafe ver- 
urtheilt. Acht andere Mitſchuldige wurden in contumaciam zum Tode 
verurthellt. 

Rom. Aus beſter Quelle wird mitgetheilt, daß Hr. Strousberg 
mit dem Bürften Torlonſa Unterhandlungen wegen des Ankaufs der Villa 
Albani angeknüpft habe; doch fordere Torlonia einen zu hohen Preis. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Mai. Ueber die Entführung von Englän⸗ 
dern durch ſpaniſche Räuber nn noch keine amtlichen Berichte 
vor, und die anderen Mittheilungen widerſprechen ſich zum 
Theil. Einem Briefe aus Gibraltar zufolge ſcheint die Sache 
in folgender Weiſe vor ſich geaangen zu fein: Die beiden 
Herren Bonnel, Oheim und Neffe, in Gibraltar 1 8 — und 
als Kaufleute anſäſſig, pflegten alljährlich ER oben der 
heißen Jahreszeit in einer ihnen gehörenden kleinen Villa bei 
Sabart zuzubringen, einem vier Meilen von Gibraltar entfern⸗ 
ten und in der Mitte zwiſchen San Roque und der öſtlichen 
Bucht gelegenen Weiler. Auch in dieſem Jahre bitten fie dort 
ihren Aufenthalt genommen, als am 21. Mai gegen 8 Uhr 
Abends gewaltthätiger Weiſe eine zahlreiche Schar von 
Schmugglern in die Wohnung eindrang, die beiden Herren, 
deren einer wegen ſteter Kränklichkeit keinen Widerſtand leiſten 
konnte, ergriff und auf Pferde gebunden ins Gebirge ſchleppte. 
Am anderen Morgen ſchickten die Räuber einen Boten nach 
Gibraltar, durch den ſie 20,000 Duros (27,000 Thlr.) Löſegeld 
verlangten. 

London, 31. Mai. (Tel.) Das Unterhaus nahm in letz⸗ 
ter Nachtſitzung die triſche Landbill in dritter Leſung an. — 
Die Regierung hat aud Kanada vom 29. folgende Depeſche 
erhalten: Bis jetzt iſt Seitens der Fenier kein weiterer Verſuch 
der Grenzüberſchrettung A Kein Fenier ſtand länger 
als eine halbe Stunde auf kanadiſchem Boden. 


Griechenland. 


Athen. Der hieſige Korreſpondent der Times“ ſchreibt 
in einem längeren Briefe, eine Haupturſache des Räuberunweſens 
in Griechenland ſei in der Thatſache zu ſuchen, daß amneſtirte 
nn nicht nur in der Hauptſtadt wohnen dürfen, ſondern 
ſeit 1864 noch dazu Sold und Penfionen bezogen haben, und 
daß derartige Perſoͤnlichkeiten benutzt wurden, um 1863 einen 
Miniſterwechſel vermittelſt des Bürgerkrieges zu bewerkſtelligen 
und ſpäter die Annexionspolitik durch Einfälle in Thracien und 
Epirus zu fördern. So lange man amneſtirte Räuber öffent 
lich in großem Kleiderſtaate als unabhängige Leute umherſtol⸗ 
ziren ſehe, die höheren Sold beziehen als die königlichen Vetera⸗ 
nen, werde das Räuberunweſen immer wieder neue Nahrung 

nden. 
f „In England werde man ſich wundern, wie das heutige Kabinet einen 
ſolchen Zuſtand fortdauern laſſen konnte, in Griechenland jei indeſſen Jeder⸗ 
mann darüber im Klaren, daß noch kein Miniſter kühn genug defunden 
wurde, offen das Räuberwefen als politiſches Inſtitut anzugreifen, weil ba. 
rin zu gleicher Zeit ein Schlag gegen die Politik geführt würde, welche von 
Zeit zu Zeit Räuberbanden als Hebel für die — Idee benutzt. Ein Mi. 
nifter, der nach dieſer Richtung wirklich vorginge, würde von den Beſchützern 
der Räuber wegen feiner Motive verdächtigt werden, und die unmittelbare 
Folge eines Miniſterwechſels wäre die Zurückberufung der Banditen. Außer⸗ 
dem hätte die Sache auch immerhin ihr Gefahrliches, denn ein — — 
niſter wurde in der Haupiſtraße am hellen Tage ermordet und ein andrer 


N Natürlich malt Herr v. K. nach Schillers dekanntem Rezept 
D. Wollußt auch den Teufel, welcher die Sünder holt. 

a wir einmal bei den „Heiligen“ find, fo wollen wir hier Er 
aapardig: „Die Heiligen und ihr unheiliges Thun im J. des Heils 18697 
R nn (derſ. Verlag), eine tendenziöſe 2 von allen ſchmutzi⸗ 
h ber lächerlichen Geſchichten, bet denen Drthodoge kompromittirt find. 
| Fundgrube kulturhiſtorſſchen Matertals iſt das Werk zu 1 

dlich, und was es fonft fol, vermögen wir nicht abzuſehen. Durch 
| ee und Darſtellungskunſt zeichnen ſich „Bilder ohne Heiligen» 
ö Michael Klapps „Aus der Stadt des Konzils“ aus (derſ. 

Das Buch wäre zu jeder Zeit intereſſant geweſen und iſt es jetzt 
t. Schon allein die vortrefflichen Porträts vom Jeſultengeneral 
te und von Antonelli, dem Räuberſohn aus Sonnino, und die Ger 
e — das Bild des als Menſch fo liebenswürdigen Pius IX. laſſen 
R te höcft lohnend erſcheinen. 
= kehren zu den Romanen zurück, von denen wir uns die zwei 
Gi die zuletzt aufgeſpart haben. 
Alte" nicht unbedeutendes, aber wenig befriedigendes Werk ift 
Ber von C. Löwenherz (4 Bde. Dr. Langmann u. Co. 
faſſerin — daß es eine ſolche iſt, haben verſchiedene Anzeigen aus⸗ 
Mang — erſcheint geiſtreich und 1 gebildet; die Technik des 
beherrſcht fie mit voller Virtwofität. Aber gerade dieſe Virtuoſität 


Se fie zu einem jener brillanten Fehler, welche die Deutſchen von ihren 
N Nachbarn nn allzu gern annehmen. Dem re künſtleriſchen 
Sen entgegen giebt ſie dem Charakterroman die effekthaſchende Anlage 

U nationsromans, während gerade er einen einfachen und natürlichen 
wand ind. eine maßvolle ftufenweife Steigerung verlangt. Die Geſchichte 
Waden der Mitte an, und kaum haben wir einen Jüngling kennen gelernt, 
ate Da wir ahnen können, daß er nicht iſt, was er ſcheint, als die raffi- 
benen gde der Erzählerin uns den Wahn einzuflößen ſucht, er jei 


inden üſtenſande umgekommen. Der erfte Band endigt damit, daß 


du find au einem Kanal fteht, in den fie ſich offenbar hineinſtürzen will. 
kan Sunftgeifte, die ſich eine Künftlerin nicht erlauben darf. Die 
re) 0 omans zeugen zum Theil von unverächtlicher r 2 
| allem diejenigen, welche vermöge ihrer fittlichen Krankhaftigkeit 


Verfehlte 
Bern 1870) | 


dem Charakter der Dichterin ferner ſtehen, find lebenswahr und energiſch mo · | 


dellirt. Denn in verwandten Charakteren ſpiegelt ſie ſich, fo ſcheint es, nach 
Frauenart ſelbſt ab. Was iſt dieſer Bettelgcar — abgeſehen von feinen ro 
mantiſch unwahren Antezedentien — für eine echte Originalfigur! Wie 
lebenswahr iſt jener junge mädchenhaſte Schwede und wie bedeutend ſind 
vor allem die beiden Hauptcharaktere, die Trägerinnen der Richtungen, welche 
dieſer Roman in ihrer Ungeſundheit und Verderblichkeit enthüllen will! 
Beides find emanzipirte Frauen, aber im entgegengeſetzten Sinn. Mariane 
ſpielt betrügeriſch die Rolle ihres todten Bruders und erreicht es, ihr medi- 
ziniſches Studium zu vollenden, um den ärztlichen Beruf ſofort mit Entſetzen 
aufzugeben, als ihr bei der erſten Operation das chloroformirte Kind ge⸗ 
ftorben iſt, fie tödtet einen Gegner im Duell und führt durch die ſtolze Ver⸗ 
ſtocktheit, mit welcher ſie ihre Lüge feſthält, den Tod eines in den vermeinten 
Mann verliebten Mädchens herbei. Endlich noch verſchmähte Liebe, Eifer⸗ 
ſucht, wachſender innerer Verfall und als letzter Lohn der Unnatur und Lüge 
ein gewaltſamer Tod von des Bruders Hand, der ſeine unglückliche Schweſter 
rächt. Das innere Gericht dieſer „problematiſchen Natur“ iſt mit wunder⸗ 
barem pſychologiſchem Blick gezeichnet. Nur hie und da verräth eine gewiſſe 
doktrinaͤre oder moraliſirende Breite die Frauenhand, die auch dort zu er⸗ 
kennen iſt, wo die Verfaſſerin philoſophiren laßt. 3 

Die andere Hauptperſon iſt Clementine, ein Weib, das, einmal verführt, 
endlos weiter ſinkt, von ibrem Buhlen gemißhandelt ſich in den Kanal ſtür⸗ 
zen will, während ihr Gatte mit dem Tode ringt, durch Zufall gercttet 
wird und endlich mit jenem Bettelgrafen in Paris glänzende Triumphe 
feiert als Schrifiſtellerin und als Schöne. Die Verfaſſerin trägt aber doch 
etwas 45 ſtark auf, wenn fie ihre Heldin an Orgien theilnehmen läßt, „die 
eines Nero und einer Meſſalina würdig geweſen wären.“ Endlich 75 Fall, 
Schimpf und Schande, Schwindsucht — aber ein verſöhnender Tod. Auch 
hier eine Grenzenüberſchreitung, ein verfehlter Beruf, ein verfehltes Ziel. 

Die fittliche Anſchauung der Verfaſſerin iſt eine große, freie, von allem 
Phariſäerthum ferne. Daß fie ſich des Ausdrucks pietätvoller jüdiſcher 
Sympathien nicht ſchämt, kann ihr nur zur Ehre gereichen. Um aber die 
Beſprechung nicht ſo ernſthaft zu ſchließen — der Dichterin paſſirt zuweilen 
wor Menſchliches: fo läßt fie einmal eine Eidechſe ſich in der Nacht — 
onnen. - s 


An reiner harmoniſcher Kunft fteht über dem eben beſprochenen Roman 
„Frauenrache“ von A. v. Wildenfels (4 Bd. Dr. Langmann u. Co.) Der 
Verfaſſer 1 5 ſich ein Thema gewählt, wel es auf den erſten Blick bizarr 
erſcheint. Ein junges verrathenes und verlaſſenes Weib bereitet ſiebzehn 
Jahre lang eine Rache vor die ſie nimmt, indem ſie ihren früheren Gatten 
in ſich verliebt macht, heirathet und verläßt. Aber A. v. Wildenfels hat 
ſeinen Leſſing nicht umſonſt ſtudirt. Die Nothwendigkeit alles deſſen, was 
geſchieht, hat er aufs tieffte in den Charakteren ſeiner Perſonen begründet, 
und die Wurzeln dieſer Charaktere reichen wieder in die vorige Generation 
urück. 
. Ungern verſagen wir und hier ein näheres Eingehen. Nur auf den 
Schluß wollen wir hinweiſen, der, dem Ausgange des Löwenherz ſchen 
mans unähnlich, menſchlich und künſtleriſch auf das Lieblichſte verſöhnt. Der 
verlaſſene Ehemann, welcher die Gattin ſucht, rettet auf einem Schweizerſee 
einem Kinde das Leben und eben dies Kind, ſein Kind, erkennt ihn, während 
er noch in ſprachloſem Staunen vor der Mutter des Kindes ſteht, jubelnd 
als den Vater, deſſen Bild ihm die Mutter täglich gezeigt. 

Wir empfehlen übrigens beide Romane denjenigen unter unſern Leſern, 
welchen ein brittiſches Vermögen die Uebung brittifger Sitte moglich macht, 
nicht nur zum Leſen, fondern auch zum Kaufen. 

An dieſe neuen Romane fehließen wir endlich noch einen brei Jahr. 
hunderte alten, aber nei veraltenden, zu deſſen Empfehlung etwas fagen un- 
fere Leſer beleidigen hieße. Cervantes Don Quigote erſcheint in jener Ueder⸗ 
ſetzung, zu welcher H. Heine vor 33 Jahren die geiſtvolle Vorrede ſchrieb, 
welche auch in der Geſammtausgabe feiner Werke zu finden if, jetzt im 
Riegerſchen Verlage in Stuttgart aufs Reue. 

Die mehr als hundert Iluſtraktonen Tony Johannots find von C. Off⸗ 
terdinger neu gezeichnet, jo daß der früher erhobene Vorwurf mangelhafter 
Technik befeitigt if. Die zwanzig Lieferungen dieſer Volksausgabe w 
3 Thlr. koſten und der billige Preis wird eine weitreichende Verbreitung 
des krefflichen Buches möglich machen. 


"ne a 


wurde aufgehoben und hatte etwa 2500 Pfd. Sterling Löſegeld zu zahlen. 
Selbſt ei, euer Miniſterium könnte nicht mit dieſer Sache durch⸗ 
dringen Ausſonderung des Unkraute aus ber Armee, Reform der Polizei, 
vor allen Dingen Oeffentlichkeit der Adminiſtration, ſodann Förderung des 
Acker baues durch Entfernung aller direkten Landſteuern auf die mit Cerealien 
beſtellten Grundfüde kleiner bäuerlichen Gutsbeſitzer, ſowie die ausdrückliche 
Erklarung, daß nur dann die Schutzmachte ferner ihre Hand über Griechen, 
laud halten würden, wenn das Räuberweſen aufhöre, könnte dem Uebel 
Einhalt thun.“ En 

Aus Berlin ſchreibt über die griechiiche Angelegenheit der 
Korreſpondent der „Times“: 

Die franzöſiſche Regierung, die gleich von Anfang ſehr geneigt geweſen, 
Griechenland für den Mord bei Marathon verantwortlich zu machen, habe 
etzt eine Depeſche nach Athen geſandt, in welcher das Geduld de Kabinet 
geladelt werde, weil es Verhandlungen hinziehe und die eduld der Mächte 
mißbrauche. Die Depeſche ſchließe mit einer Wiederholung der in einer 
frügeren Mittheilung von Paris aus enthaltenen Drohung, daß die Grie 
cheu als Nation dafür eintreten müßten, wenn einem Franzoſen irgend ein 
Unheil im Lande zuftoßen follte. Außerdem werde noch die Bemerkung 
hinzugefügt, daß nach dem Verhalten der griechtſchen Miniſter während der 
legten Wochen Frankreich ſich nicht verpflichtet fühle, bei anderen Mächten 
zu ihren Gunſten zu vermitteln. Gleichzeitig mit dieſer kategoriſchen Sprache 
bemerkt der Korreſpondent, führe Frankreich auch fortwährend den Plan 
ins Treffen, die ganze Sache bei einer Konferenz zum Austrag zu tragen. 


A ſie n. 

apa Eine Proklamation des jungen Mikado läßt das Ende 
der a enlönciten eee von Prieſtern und Fürſten ahnen. Der 
Mikado ſagt: „Jetzt find die Nationen der Erde ſehr vorgeſchritten und die 
Menſchen eilen hierher und dorthin, während allein unſer Land 4 7 den 
alten Gewohnheiten und Moden hält und nichts von der * — eit frem · 
der Nationen weiß. Wir, eingemauert zwiſchen unſeren neun kauern, küm⸗ 
mern uns nicht um die neuen Dinge in der Außenwelt, vergeſſend, daß auch 
nur eines Tages Säumniß ein Jahrhundert voll Sorgen bringen kann; 
und wir rufen auf uns die Verwünſchungen aller Völker herab, wobei wir 
zugleich unſer Land vor allen Nationen der Erde erniedrigen und den Wider⸗ 
willen unſerer kaſſerlichen Ahnen erregen müſſen. Dieſe große Kalamität bes 
dauern wir ſehr. Deshalb haben wir den ganzen kaiſerlichen Haushalt und 
die Daimios verſammelt, und wir legen das Gelübde ab, daß wir in den 
Fußſtapfen unſerer göttlichen Ahnen wandeln und Niphon mit unſerer Hand 
ſo ſorgſam regieren wollen, daß dem Volke kein Harm geſchehe, das Land 
frei gemacht und das Volk ſo ſicher geftellt werde, als ſei ſein Haus auf 
dem Gipfel des Fugi⸗Yama erbaut. Das iſt mein aufrichtiger Wunſch. 


Amerika. 


Newyork, 30. Mai. (Tel.) Gleaſon und mehrere an⸗ 
dere Fenieranführer wurden durch den Marſchall der Vereinigten 
Staaten verhaftet und ins Gefängniß nach Malone abgeführt. 


— 


3 * * * 
Cokales und Probinzielles. 
Poſen, I. Juni 

— Die Koſtener landwirthſchaftliche Ausftellung 
bildet noch immer den Gegenſtand eifriger Beſprechung in allen 
Organen der polniſchen Tagespreſſe. Der Spezial⸗Korreſpondent 
des Dresdener „Tydzien“ hat zu ſeinem tiefen Bedauern den 
polniſchen Mittelſtand bei der Ausſtellung vermißt, indem die 
Induſtrie mit ſehr geringen Ausnahmen nur durch Deutſche 
vertreten geweſen ſei. Er freut ſich zwar über das tüchtige und 
lebenskräftige Auftreten des polniſchen Adels und der ländlichen 
Bevölkerung, macht aber die ſehs richtige Bemerkung, daß ein 
intelligenter und wohlhabender Mittelſtand 1 ein noth · 
nothwendiges ſoziales Element ſei, ohne das keine Nation ihre 
politiſche Selbſtſtändigkeit behaupten, oder, wenn ſie dieſelbe ver⸗ 
loren hat, wieder gewinnen kann. Ein Korreſpondent des kra⸗ 
kauer „Kraj“ hatte aus Anlaß der Koſtener Ausſtellung die 
Reiſe nach dem Großherzogthum Poſen hauptſächlich in der 
Abſicht unternommen, um ſich an dem regen und thatkräftigen 
polniſchen Leben, das dort nach den eigenen Verſicherungen der 
Großpolen herrſchen ſollte, zu erfreuen. Aber wie bitter 
ſah er ſich in ſeinen Erwartungen getäuſcht. Doch laſſen wir 
den Korreſpondenten ſelbſt ſprechen. Er ſchreibt nämlich: 

„Nachdem ich in der Nacht ganz Schleſien durchreiſt hatte, kam ich am 
frühen Morgen auf großpolniſchem Boden an; aber daß ich in Polen war, 
hätte ich nur aus der Landkarte erfahren können. Der Kondukteur rief alle 
Augenblicke den Namen einer neuen Station aus, wie Rawitz, Lelpe, Liſſa; 
aber es waren dies Namen, wie ich ſie noch nie gehört hatte. Auf allen 
Stationen wimmelte es von Deutſchen beiderlei Geſchlechts und jedes Al 
ters und nur hin und wieder ſchlich ſich durch die großen Menſchenhaufen 


eine Geftalt mit polniſcher Mütze, die ſich ſichtdar fremd fühlte und in der 


ich einen Landsmann zu erkennen glaubte. 
daß er ſich in Polen befinde, mußte glauben, daß er an der Elbe oder am 
Ahern reiie. „Kosten!“ rief endlich der Kondukteur aus und mit Geräusch 
wurden die Waggons geöffnet und ſpieen die Reiſenden maſſenweiſe auf 
den Perron aus. Wir waren in Koſten. Die Fremdenzimmer waren buch⸗ 
ſtäblich mit Menſchen vollgepfropft; Alles rief und ſchrie durcheinander, daß 
man fi die Ohren zugalten mochte. Der Eine ſchrie nach Bier, der An⸗ 
dere nach Kaffee, ein Dritter ſchimpfte auf den Kondukteur, aber Alle fpra- 
chen deuiſch und nur ſelten hörte man ein polniſches Wort. Sobald ich 
meine Sachen untergebracht hatte, begab ich mich auf den Ausſtellungsplaß 


u. ſ. w. 

Auf dem Ausſtellungsplatze bem rkte der Korreſpondent erſt 
ein Stück von polniſchem Leben, aber auch hier ſchienen ihm 
das deutſche Element und die deutſche Sprache vorzuherrſchen. 
Er ſchließt dies aus den zahlreichen „Hochs“ und „Hurrahs“, 
welche dem Ausſtellungskomite gebracht wurden. Ganz unver⸗ 
zeilich findet er es, daß ſogar die Preisrichter bei ihren amtli⸗ 
chen Funktionen ſich der deutſchen Sprache bedienten. 

— Nach einem Reſtript des Kultusminiſters vom 8. März 1870 
find Apotheker Arzneien nach Rezepten, die nicht von approbirten 
Aerzten oder Wundarzten geſchrieben find, nur dann anzufertigen berechtigt 
oder verpflichtet, wenn die verſchriebenen Arzneien lediglich aus ſolchen 
Mitteln beſtehen, die auch im Handverkauf abgegeben werden dürfen. Aus- 
geſchloſſen aber find hiervon insbeſondere die in den Tabellen B. und C. 
zur Pharmakopbe aufgeführten Medikamente und Gifte, doch dürfen die 
letzteren auf Giftſcheine hin auch fortan verabfolgt werden. 

— Dem Verein zur Unterſtützung polniſcher Mädchen, 
welcher ſich in Thorn ge lildet hat, find nach einem Berichte des Sekretärs 
deffelben, Hrn. Dr. Rakowic), bis jetzt 306 Mitglieder mit dem Jahres⸗ 
beitrag von 587 Thlr. beigetreten. Davon kommen auf die Provinz 
Poſen: Aus dem Kreiſe Poſen 3 Mitglieder mit zuſammen 7 Thlr. Jahres⸗ 
beitrag, aus dem Kreiſe Bromberg 23 Mitglieder mit 47 Thlr., aus dem 
Kreiſe Gneſen 10 mit 5 Thlr. 25 Sgr., Kröben 2 mit 7 Thlr., Mogilno 
16 mit 27 Thlr., Adelnau (am meiſten von ſämmtlichen beigetretenen Kreiſen) 
108 mit 109 Thle., Wongrowiec 22 mit 59 Thlr. und Wreſchen 1 mit 
10 Thlr. Aus der Provinz Poſen find alſo bis jetzt weit über die Hälfte 
der Mitglieder — 190 von 306 — dem Vereine beigetreten ; um Unter. 
Aügung bet ihrer Erziehung find aus der Provinz bis jetzt bei dem Ber. 
eine 4 Mädchen eingekommen. 

Das landwirthſchaftliche Kreditinſtitut Kwilecki & Co. 
wird nach einer dem „Dz. Pozn.” zugehenden ant le ds nicht ins Leben 
treten, weil die Aktien zu dem Unternehmen nicht in der nöthigen Anzahl 
gezeichnet worden find. Der „Ds.“ fügt auf Grund autentiſcher Informa. 
tion hinzu, daß das Zuſtandekommen eines ſolchen Inſtituts in Poſen, wenn 


auch unter anderer Firma, vollſtändig ſicher geſtellt if. Anſtatt der Hrn. die geräumige Kirche überfüllt war. 


Wahrhaftig, wer nicht wußte, 


v. Buchowski, Mateckt und Wolniewicz wird neben den Hrn. Graf M. 
v. Kwilecki und M. Lyskowski Hr. Boleslaus v. Potocki aus Bendlewo 
in die neue Birma eintreten. 

— Zur Aufnahme der polniſchen Pfingſtgäſte in Krakau 
werden, wie dem „Dziennik Lwowski“ geſchrieben wird, großartige Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Alle krakauer Vereine, Reſſourcen und Kaſinos haben ihre 
Delegirten in ein großes Komite gewählt, welches aus 60 Perſonen beſteht 
und in 6 Sektionen zerfällt: die Wohnungsabtheilung, die Reſtaurationsab - 
theilung zur Anordnung von Banketen und Diners, eine Feſtabtheilung zum 
Arrangement der Konzerte, Bälle u. |. w. Zwei Sektionen befaſſen ſich mit 
den Vorbereitungen zur Ausfahrt nach Wieliezka und Bielawy und die Fi ⸗ 
nanzkommiſſion endlich wird den „nervus rerum“ im Gleichgewicht halten. 
Auf den Bahnhöfen wird feierlicher Empfang ſtattfinden und zu zwei Feſt⸗ 
vorſtellungen im Theater 
aus Warſchau, Fr. Modrzejewska und Hr. Krölikowski, ihre Mitwirkung 
zugeſagt. 

— Das diesjährige Feſtungsmanöver begann am Montage 
Nachmittags, und find dabei die verſchiedenen Truppentheile je 8 Stunden 
lang auf die Feldwachen in dem Terrain vor Eichwald. und Wildathor 
gerückt und wurden dort Bivouaks bezogen. Armirt iſt die ganze Enceinte 
von Baſtion Grolman (Wildafort) über Wildathor, Baſtlon Brünned, 
Eichwaldthor bis Baſtion Röder in der Nähe der Warthe. Auf den Wäl- 
len find an vielen Stellen Feſtungsgeſchütze aufgeſtellt, und iſt außerdem 
der Wall zwiſchen innerem und äußerem Graben beim Eichwaldthore mit 
Palliſaden verſchanzt. Nachdem bereits Montag und Dienſtag mehrere An ⸗ 
griffe erfolgt waren, ertönte heute früh nach 5 Uhr Generalmarſch. Es 
war angenommen, daß der Feind das Militärarreſtgebäude (bei der Kar- 
meliterkirche) in Brand geſchoſſen habe, und nun einen Angriff auf die 
Stadt von Suden her unternehme. Doch die Geſchütze, welche ununter⸗ 
brochen auf der ganzen ausgedehnten Linie erdröhnten, wieſen ihn energiſch 
zurück, und wurde gleichzeitig auch von den Forte Radziwill (rothen Thurm) 
und Fort Rauch (Rochusfort) ein krafliges Blankenfeuer auf die Angreifen- 
den eröffnet. Einzelne Truppenabthellungen machten Ausfälle aus dem 
Eichwaldthore und griffen die feindlichen Adtheilungen, die bereits bis auf 
einige hundert Schritt herangekommen waren, mit einem energiſchen Pele · 
tonfeuer an, fo daß der Beind den Rückzug antreten mußte. Heute Abend 
wird, wie uns mitgetheilt wird, nochmals Generalmarſch geſchlagen werden; 
die ganze Garniſon wird ſich an Angriff und Vertheidigung betheiligen; 
ein Sturm wird unternommen werden, und fol damit das Feſtungsmans⸗ 
ver ſein Ende erreichen. 

— Die Realſchule hatte geſtern ihren Maigang nach Kobylepole ver⸗ 
anſtaltet. Unter den Klängen fröhlicher Muſik zog nach 6 Uhr Morgens die 
jugendliche Schaar durch die Stadt, und kam in Kobylepole gegen 8 Uhr 
Morgens an, wo dem Hrn. v. Mycielski eine Morgenmuſik dargebracht 
wurde. Man bezog den Platz hinter der großen neuen Brauerei und wur ⸗ 
den hier von den einzelnen Klaſſen unter Leitung der Lehrer Turnſpiele ver⸗ 
anſtaltet. Die Primaner machten unter Führung zweier Lehrer eine Exkur⸗ 
ſion nach Schwerſenz, und beſuchten hier das am See gelegene ſchöne Eta- 
bliſſementides Hrn. Marko, von wo ſie gegen 2 Uhr nach Kobylepole zurückkehrten. 
Hier wurden die Turnſpiele fortgejegt, Tänze aufgeführt und Prämien ver ⸗ 
theilt. Um 7 Uhr trat man den Rückmarſch an, und wurde dem Hrn. 
v. Mycelelski, welcher die Schüler mit einer großen Menge friſcher Milch und 
3 — Wagenladungen Flieder erfreut hatte, zum Abſchiede ein Ständchen 
gebracht. 

— Der Rettungsverein hielt am Sonntage fen: zweite diesjäh ⸗ 
rige Sommerübung ab. Nach Beendigung der gewöhnlichen Steigerübun- 
gen am Thurme wurde das Beuerfignal gegeben. Man nahm an, daß das 
angrenzende Kuhnkeſche Grundstück in Blammen ftehe und ging man in fol- 
gender Weiſe mit dem Löſchen des Brandes vor. Am Ufer des Warthe 
armes wurde der Zubringer aufgeſtellt, von den Steigern alsdann die hohe 
Ufermauer erſtiegen und nun der Schlauch nach dem Garten gezogen, um 
die Oſtſeite der Gebäude anzugreifen. Unterdeſſen ſtellten die Zimmerleute 
auf dem Kämmereihofe die große Schiebeleiter auf, richteten dieſelbe nach 
einer in der Grenzwand befindlichen Dachluke und beſtiegen durch letztere 
den Bodenraum. An den in dieſem Hofe befindlichen Hydranten legten die 
Steiger einen Schlauch und erſtiegen mit demſelben die Grenzmauer und 
von dort aus ein lei an Dach. Von der Gerderſtraße aus, 
welche an zwei Stellen mittelft Leinen durch die 4. Kompagnie abgeſperrt 
und in welcher der Utenfilienwagen aufgeſtellt war, wurde der Schlauch der 
berliner zn. in den Hof des Kuhnkeſchen Grundſtücks, der Schlauch von 
dem großen Wagen in das angrenzende Wernerſche Gehöft geleitet, und 
wurden hier die Dächer beſtiegen. Der Hydrant in der Gr. Berberſtraße fpeifte 
die berliner Spritze. 

— d.— Orgelkonzert. Am nächſten Freitag, Nachmittag 5 Uhr, 
beabſichtigt der Orgelvirtuoſe Hr. Harnack ein Orgelkonzert in der hieſigen 
Kreuzkirche (Graben) zu geben. Dem Künſtler gehen die beſten Empfeh- 
lungen voraus und es ſieht zu erwarten, daß er mit feinem reichen, bedeu- 
tungs vollen Programme die Leachtung finden wird, welche er verdient. 
Ganz abgeſehen davon, daß Hr. Harnack als linder jene Theilnahme in 
Anſpruch nimmt, die Intereſſe erweckt, dürfte die Seltenheit derartiger Kon⸗ 
zerte das Publikum zu einem regen Beſuch gewiß drängen. Die Orgel 
der Kreuzkirche, von dem Orgelbaumeiſter Sann aus Frankfurt erbaut, iſt 
in ihrer Trefflichkeit vorzüglich geeignet, dem auzubenden Virtuoſen jeden 
Spielraum künſtleriſcher Entfaltung zu bieten. 

— Die Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn fol, wie 
man der „Kreuzz.“ von bier ſchreidt, mit Beſtimmtheit ſchon im Laufe die- 
ſes Monats fattfinden. Nach dem vorläufigen Entwurf des Gahrplans 
werden täglich acht Züge, darunter zwei Güterzüge, paſſtren. 

— Das General⸗Poſtamt veröffentlicht folgende Bekanntmachung, 
betreffend die Unterſtegelung der Bormulare zu Poſt⸗Ablieferungs 
ſcheinen: 

Vom |. Juni d. 3. ab fol eine Unterſiegelung, bezw. Unterftempe- 
lung der Formulare zu Poſt- Ablieferungeſcheinen über Sendungen mit 
Werthdeklarationen und über rekommandirte Sendungen, ſoweit die⸗ 
ſelden an Privatperſonen, Korporationen ıc. gerichtet find, all- 
gemein nicht mehr in Anſpruch genommen werden. Bel Sendungen der 
gedachten Art genägt daher zur Qutttungsleiflung von jenem Termine ab 
bloße Unterſchrift des Abreſſaten unter dem Poſt.Ablteferungsſcheine auch 
in den Fällen, in welchen die betreffende Sendung auf Grund des vollzoge⸗ 
nen Poſt⸗Ablieferungeſcheines von der Poſt abgeholt wird. Bezüglich der 
Sendungen mit Werthsdeklaration und der rekommandirten Sendungen an 
Bundes oder Staatsbehörden und an die Kaſſen ſolcher Be ⸗ 
hörden wird die Unterſiegelung der Formulare zu den Poft-Ablieferungs- 


ſcheinen, wo ſolche bisher beftanden hat, in dem gegenwartigen Umfange 


beibehalten. Dagegen bedarf es der Unterſtegelung nicht bei folgen Sen. 
dungen, welche nicht an die Adreſſe einer Behörde, z. B. an das Landraths. 
amt in N. (oder auch an den Landrath in N), an die Staatsanwalticaft 
in N. (oder auch an den Staatsanwalt in N), an die Kreis Steuerkaſſe 
in N. ꝛc, ſondern an die Perſon des Repraſentanten der Behörde, z. B. 
an den Landrat N. in N., an den Staatsanwalt N. in N, an den Ren- 
danten der Kreis- Steuerkaſſe N. in N. ıc., oder überhaupt an einzelne Be⸗ 
amte gerichtet find. 

— Die Beſtimmungen des Reglements vom 11. Dezbr. 1857 zum 
Geſetz über das Poßweſen in Betreff der Annahme von Poſtſendungen 
durch die Landbrieftrager werden dahin erweitert, daß vom J. Juni 
d. J. ab von den Landbrieftragern auf ihren Beſtellungsgängen Poſtanwei ⸗ 
fungen, Sendungen mit Wertödeklaration und Poſtvorſchußſendungen dis zum 
Betrage von 50 Thlr. angenommen werden können. In Betreff der Be ⸗ 
ſtellung durch den Landdriefträger werden die Ausführungs⸗Beſtimmun ⸗ 
gen zu 5 30 des Reglemente dahin erweitert, daß die Landbrtefträger vom 
1. Juni d J. ab Werthſendungen und Poſtanweiſungsgelder bis zum Ein- 
zelbetrage von 50 Thlr. an die Adrefjaten beſtellen ſollen. Die Oder. Poſt⸗ 
Direktionen werden aber ermächtigt, falls außergewöhnliche Verhaltniſſe der 
Sicherheit wegen dies bedingen ſollten, die Grenze des Werihbetrages für 
einzelne Landbeſtellbezirke zellwelſe oder auch überhaupt zu beſchränken. Die 
Erweiterung der eich an Werthſendungen durch die Landbriefträger 
ſoll auch auf die Expreßbeſtellung mach den Landbeſtellbezirken Anwendung 
fin 


den. 

S Buk, 31. Mai. [Einführung.] Am 29. d. fand hier die feier. 
liche Einführung des am 5. September v. J. zum Paſtor gewählten Hrn. 
Zehn in das hieſige evangeliſche Pfarramt durch den Superintendenten 
Hrn. Gerlach aus Wollſtein, in Aſſiſtenz des Hen. Paſtor Piſcher aus Gratz 
und des Hrn. Paſtor Bahr aus Kuslin im Beisein des Gemeindekirchen⸗ 
rathes ſtatl. Der Zudrang zu dieſem feierlichen Akt war jo bedeutend daß 
Zuerſt hielt Hr. Zehn eine ergreifende 


haben zwei bedeutende künſtleriſche Größen 


Predigt. Bei dem Befange zur Liturgie wirkte der hieſige Männer 
verein mit und trug außerdem eine der Beler entſprechende Arie vor- 


Theater. 10 
Vor einem bis auf den letzten Platz gefüllten Hauſe 
geſtern Hr. Neumann als „Graf Eſſex“ in dem eiche | 
gen Laubejden Trauerſpiel auf. Der geihäpte Künftler 
gerade mit dieſer Leiſtung einen tiefen Eindruck auf das pa 1 
ner Publikum gemacht haben, daß es ſich ſo zahlreich i 111 


2 


ter drängte, um jeinen Liebling von Einſt in feiner künſte 
ſchen Fortentwickelung zu beobachten. Wir, die wir den ‚ol 
des Hrn. Neumann zum erftenmal ſahen, wiſſen nicht, inw 60 
eine Vergleichung zu feinen Gunſten ausfallen mußte; das 6% 
aber iſt uns ſicher, daß es dem Geſchmack des poſener Pub, 
kums zur Ehre gereicht, grade an dieſer Rolle die Begabun 
des Künſtlers in ihrer vollen Bedeutung erfunden und gel! 
digt zu haben. 
Wir haben uns an den dramatiſchen Produkten der f 
ſchen Mufe in der idealen Richtung nie recht erwärmen könn 
der Stil wollte uns immer nur farb⸗ und duftlos, der 
Konflikt äußerlich motivirt, die Erhabenheit der tragiſchen 
ſchaft durch die allzu erſichtliche dramaturgiſche Maſchinerie 
abgedrückt erſcheinen. Dagegen iſt in ihnen durch 
reſoluten zugreifenden Realismus, und durch die Lebenswah 
der Charakteriſirung der ſchauſpieleriſchen Kunſt ein 110 
Spielraum, ſich zu bewähren, gegönnt; ſie kann dem Stil d 
eine gute Deklamation Farbe und Leben verleihn, kann das Neuß 
liche beleben und zur innerlichen Vertiefung erheben, kann 5 


zur Geltung bringen und durch unabhängige Zuthat das Un 
tivirte überbrücken und verknüpfen. 

Bet der Darſtellung Laubeſcher mehr als anderer ni 
fordern wir, daß der Schauſpieler er ſelbſt ſei, eine | 
hervorſtechende Individualität, die nicht ſich ſtlaviſch der DM 
lage des Dichters unterwirft, ſondern im Gegentheil dieſe v 
der Richtung der eigenen Art bewältigt. 

Wenn wir Hrn. Neumann das Ingeſtändniß vagen 
wir dieſe künſtleriſche Freiheit, dieſe vom Dichter emanz 
Beherrſchung der Aufgabe als das weſentlichſte Kriterium ein 
Darſtellung erfunden haben, jo glauben wir von unjerem Sta 
punkte das höchſte Lob ausgeſprochen zu haben, das die Ben, 
tigung einer Laubeſchen Rolle zu beanſpruchen hat. Die 
ſchichtliche Realität in „Eſſex“ iſt nicht hoch anzuſchlagen; 
iſt ein ſchöner, ein edler, ein ſtolzer Mann, aber der Held ein 
Tragödie iſt er nicht; ſein 77 iſt gewaltiger als ſel 
Schuld; ſeine Leichtfertigkeit tiefer in feinem Weſen begründ 
als feine Liebe. Liegt ſeine Schuld darin, daß er ſeine 4 
zur Rutland verbirgt, dieſe reinere Liebe vor der Welt verleugnet“ 
Gunſten der andern, welche ein Ergebniß ſeines Stolzes und je 
Ehrgeizes iſt? Oder iſt er, von der Königin und ihren Rathgebern 
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brennen, ob des Schimpfs, den ihm in Gegenwart ſeiner 175 


theilung der Darſtellung. Kann „Eſſex“ ſeiner Liebe zur Rull 
einen ſolchen tiefinnerlichen Ausdruck geben, daß es erſche 
als verberge er ſeine Liebe nicht um ſeinetwillen, ſondern in 
Sorge um das Schickſal ſeines Weibes, kann er ſein rider | 
vor der Königin mit dem Feldherrnſtabe jo ſtolz und mae 
tiſch, fo herrſchaftfordernd ausſtatten, daß der Zuſchauer an 
Möglichkeit glaubt, in ihm ſtecke etwas von einem Reb 
kann er endlich dem wilden Ausbruch der Leidenſchaft 
mittelbar nach ſeiner Demüthigung, etwas mehr noch 
miſchen als blos das perjönlihe Rachegefühl, vielleicht 
jähe Aufbäumen gegen eine Königin, die ihren Untertha 
gegenüber ſolcher Uebergriffe fähig iſt — mit Einem W 
kann er den „Eſſex“ über ſein perſönliches Geſchick 
aus zu allgemein menſchlicher G.ltung erheben, dann geb 
ihm der Kranz ſchöpferiſcher Kraft, dann ſteht er nicht mehr 
ter, ſondern neben dem Dichter, ebenbürtig, ſelbſtſtändig. 
das iſt der Inhalt des Eindruckes, welchen wir von Hrn. N 
manns „Eſſex“ empfangen haben und den wir uns jelbft m 
verkümmern wollen durch einzelne Ausſtellungen, die viell 
hier und da an ſeine Darſtellung anknüpfen könnten, wie z. 
an die allzugroße Reſignation, mit der er aufs Schaffott ge 
und die nicht im Verhältniß ſteht zu der ſtolzen . 10 
mit der er im Angeſicht des Todes eine für ſein Weib de c. 
gende Rettung zurückweiſt. 50 
Stürmiſch begleitete das Publikum mit ſeinem Beifall 
meiſterhafte Leiſtung des Hrn. Neumann von Säritt 
Schritt und bewährte ihm von Neuem ſeine Anhänglichkeit . 
Bewunderung. 
Frl. Charles ya für ihre Königin Eliſabeth eine I) 
ziell hervorhebende Erwähnung. Sie iſt eine denkende Kün 
rin, deren reiche äußere Mittel ſich mit einem tüchtigen ya 
ſtändnißvollen Studium verbinden, um ihren Darftellungen | 4 
Gepräge ernſten künſtleriſchen Strebens und bedeutender geit 
Begabung aufzudrücken. Sie verfügt über ein klangvolles, alle, 
Empfindungen innig ſich anſchmiegendes Organ, ihre Beweg 
gen haben etwas Hoheitsvolles, ihre Mimik bringt die inn 
Kämpfe zu glücklicher Anſchaulichkeit. Beſonders aber wei 
ſich von jeglichem Outriren frei zu erhalten; wie ſie auch „. 
„Elisabeth“ hin und her ſchwankte zwiſchen Liebe und Eifer 
Königspflicht und Herrſcherrecht, nirgends vermißten wir in! 
ſchöne Maß künſtleriſcher Effektvertheilung, überall erfreute it 
bewußte, klar und verftändig geübte Beherrſchung ihrer Par 1 
eine knappe, aber deſto wirkſamere Vertheilung ihrer darſtelle⸗ 
ſchen Mittel. Sie fand und verdiene den lebhaften Beifall 
Publikums. m. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. * 
* Wir beiprechen heute an dieſer Stelle nur einige eich mung , 
Konzillitteratur. Ein kleines Buch mit großem Titel iſt: „ 5 
thum und Konzil. Antwort auf die 21 Kanones als Mahnruf au cht 
Deutſche Volk zur n des Joches Römiſcher Herrſch⸗ und Sa de 
Leipzig, O. Wigand, 1870.“ Der Verfaſſer will, wenn er „die Kreböl ber, 
berührt, von denen die katholiſche Kirche angefreſſen ift*, die zeligiöfe hen 
zeugung vernünftiger Katholiken — er iſt ſelbſt ein Katholik — d 


(Bortfegung in der erſten Beilage.) 
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Ar. 125 Mittwoch, 


A Antaften. Beſonders für diejenigen Kreiſe, in welche der Janus und 
Angers und Frohſchammers Aufſätze und Schriften nicht dringen können, 
0 N Büchlein von der größten Wichtigkeit, welches in gedrängter Ueber ⸗ 
en doch lebendig erzählend, zuſammenſtellt, was „zum größeren Ruhme 
mehr als tauſend Jahre hindurch in ſyſtematiſcher Irreleitung der 
ſter, in planmäßiger Ausbeutung der Völker, von denen einige an den 
Ik; elſtab gebracht find, und in unmenſchlicher Verfolgung der „Ketzer“ ge- 
ſtet worden iſt. Auch die ſchroffen Widerſprüche zwiſchen den amtlichen 
0 kungen verſchiedener Nachfolger Petri — daher der Anſpruch auf Un. 
IN arkeit — und das makelvolle Leben zahlreicher Päpſte (Alexander Borgial) 
Mn die ſittlichen und materiellen Zuſtände der „guten alten Zeit“, wo die 
She noch „gläubig“ waren, finden gebührende Würdigung. Die kleine 
Ar ft, deren Preis 5 Sgr. beträgt, müßte als Agitationsmittel von Seiten 
Nin en Partei in Tauſenden von Exemplaren unter den deutſchen 
holiken vertheilt werden. 

Sehr wichtig für alle Diejenigen, welche über die Vorgeſchichte und Ge⸗ 
dar des Konzils näher unterrichtet ſein wollen und welcher Gebildete 
Ae nicht dies Bedürfniß ! ift das Buch von Dr. J. H. Thomaſſen: „die 
agent des ök. Konzils zu Rom. Beleuchtet vom Standpunkte der Ver 
Ait und Wiſſenſchaft. Leipzig 1870, C. p. Mayer. Her ersten Ab. 
Aang, welche die beiden erſten Monate umfaßt, dürfte die zweite in den 
Achten Wochen nachfolgen. Das mit eben ſo viel Klarheit als Würm 

riebene Buch enthält zahlreiche wichtige Aktenſtücke, darunter auch Döl⸗ 

L erſten Brief. * > 

Sehr intereſſant und lehrreich iſt endlich: „Scaze eines Jeſuiten an die 
daenden Biſchhoͤfe u. ſ. w. Hamburg. Hoffmann und Canpe 1870. 

Verlag kann die Vermuthung erwecken, es handle ſich um eine Myſtl⸗ 
Men, Wäre aber dem wirklich fo, wäre der Verfaſſer kein Jeſuit, ſon 
de ein Jeſutlenfeind, fo hätte er eine unglaubliche Selbſtdeherrſchung bes 
en, denn die kleine Schrift geht nirgends auch nur um eines Haares 
Atte über das hinaus, was die Jeſuiten und andere Ultramontane in Rede 
Schrift taglich ausſprechen So fehlt jener Vermuthung die innere 

u 


dung. 

e Broſchüre richtet ihre Schneide, wie wir neulich ſchon andeuteten, 
he die orthodoxe und kirchglaubige Oppofitton. IR der Papſt der vom 
Aübgen Gottgeiſte“ erleuchtete Stellvertreter Chrifti, jo iſt er auch un- 
in ar. Sollte das aber nicht unmittelbar feſtſtehen, jo haben die — 15 
Aunder Oppoſition — meint der Jeſuit — doch die Gegenwart des 

es in den Konzilien zugeſtanden und implieite deren Unfehlbarkeit. 
IN rt alſo das Konzil den Papſt für unfehlbar, fo iſt er es für jeden, 
. innerhalb der Kirche ſteht. Durch das neue Dogma werden die 


fe über jede Möglichkeit des Zweiſelns und Irrens erhoben „Sie 
ferner nur noch ganz einfach und demuthevoll den Befehlen des vom 
Wade jederzeit inſpirirten unfehlbaren Papſtes zu gehorchen.“ So 
die ganze Kirche jene wunderbare Einheit erhalten, welche der Orden 

* Geſellſchaft Jeſu ſchon jetzt beſitzt. Wenn dieſes faule Schlaraffenleben 
In Beifter zur Wahrheit wird, dann müſſen alle Frommen ſuchen den Reſt 
Vernunft, den fie noch befigen, ſchnell loszuſchlagen, um als echte 
afe* erfunden zu werden. Unſer Pater erklärt weiter, alle Dogmen 
Canones, ja auch die Evangelien ſelbſt hätten nur durch Konzllsde 
* Giltigteit — und fielen mit der Unfehlbarkeit der Konzile. „Das 


aber Sophiſterei, denn es kommt doch am Ende darauf an, wie weit 
zil die unverfälſchte Meinung der Kirche zum Ausdruck bringt. 
ketzeriſcher Einwurf! Der h. Geiſt if ja an allen Konzilen gegen ⸗ 
a — zu dem Tridentiniſchen kam er bekanntlich im Belleifen der rö- 
IN Poſt — und diefer garantirt die Echtheit aller Konzilsbeſchlüͤſſe 
die Unfehlbarkeit des Unfehlbarkeits⸗Dogmas. . 

n altgewohnter Beſcheidenheit nimmt endlich der Iefuit für den päpft- 

dur Stuhl nicht mehr als die Oberhoheit der Welt in Anſpruch, „weil 

don ihm der unverfälſchte und unfehlbare Wille Gottes ausgehen und 

| Vefegle erlaſſen kann, deren Befolgung das wahre Heil der Menſchgeit 

zu gründen vermag.“ Das iſt nur konſequent, es iſt eben die Kon» 

der unerhörteften Anmaßung, deren ſich je ein Sterblicher ſchuldig 


at. 
Un, 1 Büchlein koſtet nur 5 Sgr.; wir empfehlen ſeine | 
welche ſich den Gegenſatz klar machen wollen, den — Kampf au 
A. ſtch TeIbR ve Uns und den Recht Wahrheit und Brei: 
1 Ideen des neunzehnten Jahrhunderts flatifindet. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


h A Berlin, 31. Mai. Der Deutſche Fiſcherei. Verein hatte 
An, Kommiffion niedergeſetzt, welche verſchtedene Fragen einer eingehenden 
af bung unterwerfen ſollte. Jetzt hat dieſelbe eine Zuschrift, welche ſich 
Aale Hebung der Krebszucht bezieht, verfaßt und iſt dieſelbe den Vereins. 
ledern, ſowie den landwirthſchaftlichen Vereinen mit der Bitte zuge⸗ 
worden, ſich üver verſchiedene Punkte, welche ſich auf die Krebszucht 
IN gen, zu äußern. Dieſe betreffen vorzugsweiſe die Gewäſſer, in welchen 
rebſe am beſten gedeihen, die Nahrung und die Vermehrun, der Krebſe. 
Karlsruhe, 31. Mai. (Tel.) Bei der beute ſtattgehabten Serien- 
ag der 35 Gulden ⸗Looſe wurden folgende Serien gezogen: 226, 97 3, 
5 2068, 2334, 2578, 2829, 2989, 3743, 4722, 4769, 5595, 6253, 6383, 
6576, 7406, 7509, 7587, 7720. 


l, durch Wechſel von Regen und Wärme auf die Vegetation und das 
men aller Feldfrüchte eingewirkt hat, ſo hat ſie doch die Schäden, 
durch den ſehr abnormen Winter und erſten Frühlingsmonat den Winter⸗ 
zugefügt worden waren, nicht vollſtändig ausheilen können. Beſonders 

di dies von den Roggenfeldern. Dilſelben haben feit dem 10. Mai 
dae Wendung zur Veſerhng zum Theil das Möglichſte geleiſtet Die 
Mes eingeſäten Roggenfelder auf gut bedüngtem Boden zeigen heute in 
Aehrenbildung einen normalen Stand, wenn auch nicht dicht nach ich 
derhältnißmäßig gi kurz im Halm Diejed gute Zeugniß beſchränkt ſich 
etwa auf ein Drittel aller Roggenſaaten. Etwa das zweite Drittel 
ſehr ſchütter und ungleich, fo daß es höchftens 75% der Körnerernte und 
e der Strobernte in Ausficht ftellt. Das letzte Drittel ſteht jedenfalls 
ich unter 50%, einer Normalernte. Uagefähr ſeit dem 27, Mai hat 
rn feine erſten Blüthen gezeigt; von entſchiedenem Nachtheil für die⸗ 
war die Nacht vom 28. zum 29, welche 30 Froſt hatte. Ueber den 

ag läßt ſich vor Ablauf der Blüthe noch kein zuverläſſiges 
Noftifon ftellen; von der Strohernte läßt ſich aber ſchon heute mit Be⸗ 
utheit behaupten, daß ſie die dürftigſte ſein wird, die wir ſeit 20 Jahren 
Ah, haben. In ähnlicher Weiſe wirkte die gänftipe Maiwitterung auf die 
a Melde; der größere Theil hat ſich nach Möglichkeit gekräftigt und 
der „obgleich fie im Allgemeinen in ihrer Cutwidelung noch merklich im 
ty, eich zu andern Jahren zurück find. Die Winterölſaaten haben 
N Hälfte, theils im Herbſt, theils im abgelaufenen Monat, umgepflügt 
N müſſen; der verbliebene Theil wurde wieder, wie voriges Jahr, ſehr ſtark 
Wacchwarzen Käfer heimgeſucht, und läßt höchſtens einen Zweidrittel⸗Körnerertrag 
Agde, Die Sommerungjaaten, obgleich durchgängig ſpäter als ſonſt 
N find allenthalben ſehr ausſichtsvoll aufgekommen, nur hat fie Die 


EIER, 


itte Mai ſtattgehabte Regenloſigkeit und kältere Temperatur in ihrer 

elun ur Die Kartoffeln find im Allgemeinen ihrer 

Einjaat wegen ebenfalls noch wenig entwickelt; die zeitiger gelegten 

durch den Froſt vom 28. zum 29. Mat merklich beſchädigt worden. Der 

Wöbam 20. Mai kräftig aufgekommene Futterwuch! hat durch die Kalte 

wesgenhelt der letzten Tage einen Stillſtand erfahren. Im Allgemeinen 

e Gunſt der Jahreswitterung ſich bis jetzt auf 8 Tage um Mitte des 
eſchränkt. K. 

Bermiſchtes. 

| Berlin, Die Wittwe des Schuhmagermeifters Seyffart hatte 

den Artillerie. Lieutenant v Schewe aus der bekannten beklagengwer 

Ale Faire für fi und ihre Kinder eine Alimentatlonsklage eingeleitet. 

Wien, zPon“ mitgetheilt wird, ift dieſer Prozeß zu Gunſten der Klägerin 

0 orden. 
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aler repräſentirend; zu Neuſtadt die Hütte, 


e Saatenſtand und Ernte⸗Ausſichten (Reg., Bez Poſen) 
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ünſtig auch die Witterung des Malmonats, beſonders der erſlen zwet | 


del ber ae ai 


Erſte Beilage 


mit Porta Eifenfteinfeldern, und verbunden mit der Hütte Othfreſen, nebſt 
au der Kohlenbahn; zu Hannover die Egeſtorffſche Maſchinenfabrik, 
welche jetzt jaͤhrtich 200 Lokomotiven liefert, alſo gerade Dreiviertel mehr, 
eit ihres Gründers, und um ein Viertel mehr, als die berliner 
Borſigſche F brik jährlich liefert; in der Vorſtadt Linden gehört dazu eine 
eigene Kolonie für 2,000 Arbeiter; zu Altwaſſer der „Gottes- Segen. Schacht“, 
Eiſenſteinwerke, früher Beſißz des Hrn. v. Mutius, auf 1 Million Thaler 
geſchätzt; zu Ziborow in Böhmen Montanwerke; zu Antwerpen die Süd- 
zitadelle, erſtanden für 14 Millionen Franks, an deren Stelle jetzt 
ein neuer Stadttheil gebaut wird, der den Namen Port Strousberg tragen 
oll; zu Berlin das Viehmarkt ⸗Etabliſſement vor dem Roſenthaler Thor, 
nebſt Schlachthäuſern, Viehbörſe und Eiſenbahn auf einem Terrain 
das ſammt den Bauten auf zwei Millionen Thaler zu ſtehen kommen dürfte, 
welches Etabliſſement in dieſem Monat dem Verkehr übergeben werden ſoll; 
in Berlin die Markthalle am Schiffbauerdamm, welche zwar blos auf 10 
Jahre gepachtet ift, jedoch mit Verkaufs recht; zu Berlin das Haus Nr. 70 
in der Wilhelmsftrahe, erbaut 1868, mit Allem auf eine Millton Thaler 
geſchätzt; zu Berlin die Häuſer „Unter den Linden“ 17 und 18, worin ſich 
113 Bureaus mit über 250 Beamten befinden, gekauft für eine halbe Mil. 
lion, außerdem zwei Häuſer in der Jägerſtraße, die Gerſonſche Villa in 
der Thiergactenſtraße, den Moritzhof, liegende Gründe vor dem Koltbuſer 
Thor, vor dem Schönhaufer Thor und am Hippodrom; in Wien das Ho- 
tel Rohan, Praterſtraße und Jaͤgerzeile; zu Neidenburg zwei Grundstücke; 
in Görlitz ein Grundſtück; in Oſtpreußen die Herrſchaft Groß - Peiſteu, 
15,500 Morgen; in Weſtpreußen die Herrſchaft Lutannek, 9,000 Morgen, 
die Herrſchafk Radaweitz 14,000 Morgen, die Herrſchaft Womveller 8,500 
Morgen; in Poſen die Herrſchaften polniſch Liſſa 10,000 Morgen, Laube 
8,500 Morgen, Tarnowo 6,000 Morgen: in Brandenburg die Rittergüter 
Diepenſee 2000 Morgen, Dahlewitz 3000 Morgen; in Böhmen die kaiſer⸗ 
liche Domäne Zbirow 45,000 öſterreichiſche Joch (etwa 102,000 Morgen), 
angekauft für 9 Millionen Gulden; im Königreich Polen die Grafſchaft 
Krasnofiecle 108,000 Morgen. Die letztgenannten 12 Güter umfaſſen einen 
Flächenraum von über 300.000 preußiſchen Morgen, oder von über 13 
Quadratmeilen, alſo mehr als manches deutſche Fürſtenthum. 

* Rolltabak als Duellwaffe. Aus Görlitz berichtet der Anzeiger: 
Zwiſchen zwei jungen Kaufleuten, einem Buchhalter und einem Reisenden, 
entſtand Mittwoch Abend in einer Yiefigen Reſtauration ein Streit, der end⸗ 
lich zu einer Forderung auf Piſtolen führte. Das Duell ſollte am 25. Mai 
Mittags in den Promenaden-Anlagen ftattfinden und es fanden ſich auch zu 
dieſem Zwecke die Schläger und zwei Sekundanten ein, von welchen einer 
der letzteren ein Käſtchen mitbrachte, in dem 16 die Piftolen befinden ſollten 
Die Diſtanzen wurden abgemeſſen und nach Beendigung aller Förmlichkeiten 
öffnete man das Käſtchen, in welchem ſich indeß ſtakt der Piftolen zwei Stück 
Varinas Rolltabak vorfanden. Ein allgemeines Gelächter war die Folge 
dieſer Täuſchung. 

Als Bewerber um die Direktion des leipziger Theaters 
werden bis jetzt genannt: Guſtav zu Putlitz, die Direktoren Lebrun (Wallner ⸗ 
Theater), Ernſt (Hamburg), Behr (jetzt Opernregiſſeur in Leipzig), Kapell⸗ 
meiſter Schmidt in Leipzig, Friedrich Haaſe, Hendrichs ꝛc. — Der „D. A. 8. 
zufolge haben Hofrath Dr. Gottſchall und der Geh. Kommiſſtonstalh Wol. 
tersdorff ein gemeinſchaftliches Pachtgeſuch eingereicht; Erſterer will die ar⸗ 
tiſtiſche, Letzterer die adminiſtratine Leitung übernehmen. 

* Aus Weimar wird berichtet, daß die diesjährige Verſammlung 
des Allgemeinen Deutſchen Muſik-⸗Vereins durch Liſzts Anwe⸗ 
ſenheit und perſͤnliche Mitwirkung, ferner durch die Anweſenheit der nam⸗ 
bafteften muſikaliſchen Kapazitäten und Muſikfreunde einen Glanz gewonnen 
bat, wie keine vor ihr. Den Glanzpunkt der zahlreichen muſtkaliſchen Auf. 
führung bildete der vorgeiteige Abend, in dem nad) einer Feſt⸗ Ouvertüre von 
Laſſen, Liſzts Beethoven ⸗Kantate, von Profeſſor Müller⸗Hartung dirigirt, zur 
Aufführung gelangte und an welchem Carl Tauſig, obwohl nicht Mit⸗ 

lied des Bereind, auf Veranſtaltung feines einſtigen Meiſters das Es-dur- 
konzert mit Orcheſter von Beethoven unter Liſzts Direktion und einem wahr- 
haft frenetiſche, Beifall ſpielte. Den Beſchluß des denkwürdigen Abends bil⸗ 
dete, gleichfalls unter Liſzts Direktion, Beethovens neunte Simphonie in 
meiſterhafter Afführung. Auf der Vormittags ſtattgehabten Probe ſpielte 
Liſzt zum Entzücken des übervollen N mit Helmesberger die fünfte 
Srau Merian (Genaft) 


als zur 


Min Widmann auf den Brettern. Aus einer ſüdlichen 
Provinzialſtadt Seſterreichs erhält die Wiener „Preſſe“ die Notiz, daß ein 
ſchnellfingeriger Dramatiker die famoſe Affaire Widmann ſich bereits für die 
Bühne zurechtgelegt habe! Das Stück führt den Titel: „Wer einmal nicht 
zahlt, dem glaubt man nicht, und wenn er auch Miniſter wird.“ Nach die⸗ 
ſem etwas unverſtändlichen Titel folgt dus übliche Bilderverzeichniß. Erſtes 
Bild: Ja der Garniſon. Zweites: Des Zuckerbäckers Töchterlein. Drittes: 
Es wird erſucht, gleich zu zahlen! Viertes: Die Kataſtrophe. Fünftes und 
ſechſtes: Portemonnaie und Portefeuille — Die Handlung iſt theils poſſen⸗ 
haft, theils tragiſch. Im erſten Bilde ſieht man den „jungen Uhlanen-Offi⸗ 
zier“ im Kreiſe feiner Kameraden, welche gerade über Thaten nachdenken, 
die man ihnen fpäter als „tolle Jugendſtreiche“ auslegen könnte. Ein Offi« 
zier behauptet, daß der liebe Gott es in der Schöpfung ſehr weiſe eingerichtet 
habe, daß das bürgerliche Pack Naſen und Ohren trage, weil man dadur h 
wenigſtens wiſſe, was man abhauen könne. Während dieſe und ähnliche Ger 
ſpräche gehalten werden, wird der junge Uhlanen. Offizier immer düſterer. 
Auf das Andrängen ſeiner Freunde erzählt er ſchließlich, ihm habe etwas 
Schreckliches getraumt: er ſei Miniſter geworden! Man lacht ihm 
im Chorus aus — fo etwas ſei nicht einmal in Oeſterreich mög. 
lich — und er beruhigt ſich endlich. Verwandlung: Das Ballet 
einer herumziehenden Schauſpielertruppe erſcheint, tanzt verſchiedene Ideen 
ab und laßt ſich dann ron den, ffizieren ſchönthun Das er 
muthizt den jungen Uhfanen » Offizier, ſich ſofort in die Konditorei 
Meyer zu begeben. Straßenſcene. Sobde und Putzkt, fomie der Graf 
Hompeſch (welch ſchrecklicher Anachronismus!) treten auf und warnen den 
Baron, in die Konditorei zu gehen. Er bleibt feſt. Gleich beim Eintreten 
in die Kondito ei ſieht der junge Uhlanen. Offizier ein, Körbchen ſteh en. Er 
nimmt das für eine Adweiſung ‚feines Liebeganträge und ſetzt ſich grol⸗ 
lend nieder. Melodram. Das Occheſter intonirt lalſe das: „Ei Du lieber 
Auguſtin- und der Zuckerbäcker nähert ſich zagend dem Gaſte, um nach 
feinem Begehr zu fragen. Während er dann zehn Portionen Eis 
heftig nacheinander ſchluͤrft. wird ihm immer heißer .. Das Or 
cheſter deutet das durch ein Kreszendo an, welches in ein mächtiges 
Buriofo üdergeht. Plötzlich erhebt ſich der Gaſt, tett auf den 
Zuckerbäcker zu und fragt ihn herriſch, was ſind Sie mir 
ſchuldig? Dieſer will verblüfft antworten: Gar nichts — als der Offtzter 
den Säbel zieht. Jetzt fällt der Vorhang und das eigentliche Gefecht geht 
diskret hinter der Szene vor. Die letzteren Bilder ſpielen dreizehn Jahre 
ſpäter. Der junge Uhlane ift zu einem ſtattlichen Manne herangewachſen. Eines 
ſchönen Morgens, während er die Zettungen lief, findet er feinen Namen unter 
den neuen Miniſtern. „O weh! mein Traum“, ruft er entſetzt aus und ſinkt in 
ein Fauteuil Als er erwacht, iſt dies ein Miniſter⸗Faufcull. Folgt ſodann 
ein Duett zwiſchen ihm und der öffentlichen Meinung, immer mit dem le. 
frain: Der Wobel größtes aber iſt die Schuld! Schließlich erklärt der Mi⸗ 
niſter in einer längeren Arie, nur dann vom Platze weichen zu wollen, wenn 
die öffentliche Meinung ſchweigt. Ein Chor von Redacteuren der „Wiener 
Abendpoſt“ ſchließt ſich dieſer Anſicht in mehreren Dementi ⸗Couplets an. 
Der Konflikt endet damit, daß die öffentliche Meinung den Baron dringend 
bittet, Bee, worauf dieſer ſchleunigſt geht. Schlußtableau mit benga- 
liſcher Beleuchtung: Baron Widmann i Büßerhemd auf ſchweizer Alpen 
. herumrutſchend und für öſterreichiſche Tourlſten Zanlende von 
ortionen Gefrornes bereitend. Der Vorhang fällt, während die Muſik einen 
triumphirenden Marſch ſpielt. Mr 2 

Schnelligteit der Brieftaube. Sonntag vor acht Tagen, Früh 
6 Uhr, ließen mehrere Mitglieder des in Peſt für Ungarn neu Sen 
GeflügelzuchtVereins vom Peſter Thiergarten aus zwei Stück Brieftauben 
legen, welche zu dieſem Zwecke zwei Tage früher von Köln am Rhein hier 
angekommen waren. Die Grüße und Nachrichten, womit die Tauben von 
ngarn nach Köln betraut waren, wurden denſelben an die Flugfedern ge⸗ 
druckt zugleich aber mit den Kölner Gäſten vier Stück ungariſche, als gute 
Flugkünftler bekannte Tauben zur Begleitung mit losgelaſſen. Diele Luft. 
Tpedition bot ein nicht uninkereſſantes Schauspiel dar. Vom herrlichſten 
hellen Wetter bezünſtigt, ſchoff n die ſechs Tauben, die Brieftauben voran, 
gleich Raketen, pfellſchel in die Höhe; binnen einer halben Stunde waren 
die Brieftauben entſchwunden, die ungariſchen Tauben aber fanden es für 
gut, die Honneurs nur bis in eine dem Auge erreichbare Luftſchichte zu ma- 


ſtatt, 
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chen und zogen ſich dann beſcheiden in ihre Ofener Paläſte zurück. Nach⸗ 
mittag 5 Uhr traf von Köln telegraphiſch die herzliche Erwidernn der un⸗ 
gariſchen Gäſte ein, mit dem Bemerken, daß die Tauben um zwei Uhr Mit⸗ 
tag wohlbehalten, aber etwas erſchöpft in Köln einlangten; ſie hatten alſo 
eine Strecke von 150 Meilen in nicht ganz acht Stunden durchflogen. 

In Zürich iſt am Sonntag vor acht Tagen einer der Chefs der 
erſten republikaniſchen Schilderhebung Heckers im April 1848 nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden geſtorben: der bekannte Joſeph Weißhaar, welcher 
vor 1848 Wirth zum „Engel“ in dem dadiſchen Dite Lottſtetten war und 
dann ſpäter in der nd den Gaſthof zum „Hirſchen“ zu St. Foden bei 
St. Gallen übernahm. Weißhaar und der ehemalige badiſche Lieutenant 
Sigl kommandirten die damals in der Gegend von Konſtanz und im Hegau 
angeworbenen Freiſchaaren, welche ſich mit Heckers Schaar bei Kandern 
verbinden ſollten; Weißhaars Kolonne traf jedoch in Nollingen bei Badiſch⸗ 
Rheinfelden faſt gleichzeitig mit dem Berichte von der Niederlage Heckers 
bet Kandern ein, worauf fa dieſelbe gleich der dort ſtehenden Struveſchen 
Kolonne am 21. April bei Annäherung der heſſiſchen und württemder iſchen 
Truppen 5 zerſtreute, theils über den Rhein zurückzog, womit die un⸗ 
glückliche Sache beendigt war. £ 

Frau Artöt-Padilla, die berühmte Sängerin, ift vor einigen 
Tagen in Seépres bei Paris von einem Söhnchen entbunden. 

Ein netter Prozeß ſpielt ſich gegenwärtig vor dem pariſer Zivil. 
gericht ab. Betlagt iſt die Wittwe des Bankiers Hope, welche ſich feit dem 
Tode ihres Mannes mit ihrem Mädchennamen Gräfin Rapp — fie ift die 
Tochter des bekannten Generals Graf Rapp -— zu nennen liebt. Als Klä⸗ 
gerin erſcheint ihre Schneiderin, Madame Achar s. Die Gräfin hat binnen 
drei Jahren es zu einem Schneiderkonto von 241,000 Franks ebracht. Da- 
von hat fie 156,000 Fr. bezahlt, von den reſtirenden 85,000 Fr. aber will 
fie nichts wiſſen, und gerade darum hat Madame Achard ihre Kundin vor 
Gericht zitirt. Unter den Poſten figuriren Wunder dinge. Einige Beiſpiele 
mögen elne Vorſtellung geben: Eine Ballrobe, und zwar Stoff 70 Franks. 
Aufputz 600 Fr., Schönheitswaſſer 6 Fr. Der Frau Gräfin geliehen 10,000 
Ir. und 15,000 Ir ꝛc. c Geld pflegte ſich die Gräfin von Madame 
Achard dann auszuleihen, wenn fie eine Spielgeſellſchaft beſuchte. Der Ge⸗ 
richtshof erklärte ſich nicht in der Lage, ſogleich ein Urtheil zu fällen, da er 
in den Koſtenpreiſen von Damenroben nicht ſehr dewandert iſt, und ordnet 
eine Expertiſe an, welche binnen 8 Tagen zu refertren hat. 

Antwerpen, 27. Mat. Ueber die vor Kurzem gemeldete Ge⸗ 
ſchichte von dem An- und Verkaufe eines Bildes von Quin- 
tin Meſſys, welche einige antwerpener Journale in einem für den An- 
käufer ſehr günftigen Lichte dargeſtellt hatten, ſchreibt dieſer Ankäufer, Herr 
Jakob Jacobs, der bekannte Landſchaftsmaler, einen Brief an den Precur⸗ 
ſeur worin er erklärt, daß die Behauptung von der Armuth der Frau, 
welche ihm das Bild verkaufte, unbegründet ſei, daß er das Bild nach ſei⸗ 
ner Schätzung und der zweier anderen Kenner gekauft habe, daß die Ver⸗ 
käuferin auch ſpäter keine Reklamationen erhoben, jetzt aber, nachdem fie 
von dem vortheilhaften Wiederverkaufe des Bildes gehört, gegen ihn An⸗ 
ſprüche vor Gericht erhoben habe auf Antheil an dem Gewinne. Das Ur⸗ 
theil des Gerichts ſei abzuwarten und jedes andere Gerüchte unwahr. 

ueber den ſiebenfachen Mord in Denham liegen weitere 
Details vor Faſt täglich mehren ſich die Beweiſe für die Schuld des ver⸗ 
hafteten Jonas alias Jenkins; fo wurde in der Nachtherberge zu Reading, 
wo letzterer verhaftet wurde, der Schlüffel zu dem Haufe der ermordeten 
Familie Morfhal gefunden, den der Mörder wahrſcheinlich nach verübter 
That abgezogen und zu ſich geftcdt hatte. In Uxbridge geht das Gerücht 
daß der Angeklagte Marſhall's Bruder iſt. Es Heißt, daß letzterer vor 
15 Jahren nach Auftralien wanderte, vor etwa! Jahren aber wieder zu⸗ 
rücktehrte, und obwohl er ſich Jenkins nannte, die Familie Marſhall öfters 
deſuchte und im Rauſche ſich feinen Gefährten gegenüber ſtets für Marſhalls 
Bruder ausgab. Die 7 Opfer wurden unter ungewöhnlicher Theilnahme 
des Publikums zur Ruhe beſtattet. Tausende von Perſonen, darunter ſehr 
hochgeſtellte, welche in Equipagen kommen, beſuchen tagtäglich den Schau⸗ 
platz der grauenvollen That. Der Gefangene haf bis fetzt noch keinerlei 
Geſtändniß abgelegt, und wird, da er Selbſtmordgedanken laut werden ließ, 
von zwei handfeſten Wärtern Tag und Nacht bewacht. Das vor einigen 
TE SON 
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Pe urg, 24. Mai. Aus einem im Jamburger Kreiſe, 

auf den Gütern des Oberſten Baron von Byſtram liegenden Dorfe hat EN 

Baner, der ſich feit längerer Zeit mit Anfertigung von Grabmonumenten 

und anderen Skulpturen aus einer an dem Lugafluſſe gebrochenen, porphyr⸗ 

ähnlichen Steinart beſchäftigt, eine Bü ſte des ene von Preu- 

Ben nach einem von ihm in St. Petersburg gekauften Bruſtbilde des Prin. 

. gemeißelt und vor Kurzem hierher gebracht. Dieſe Büſte ſoll ebenſo in 

ehnlichleit wie in Sauberkeit der Ausführung ein Kunſtwerk fein. Sie 
wurde von einer Dame mit 300 Rubeln bezahlt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Künſtliche Zähne, wie ganze Gebiſſe 


werden nach den neueſten amerikaniſchen Methoden in meinem 
zahntechniſchen Atelier angefertigt. 
ski, Zahnarzt, 


Otto Dawoz 


Breslauerſtr. 21, Ecke des Petriplatzes. 


Aus der gräfl. n 
Thonwaaren- Fabri Antonienhütte 


babe ich noch einzelne Figuren, die ſich zur Aufſtellung in 

Parks, Gärten ꝛc. empfeßlen und die ich billigſt verkaufe. Ebenſo 

Vaſen, Gartenbänke Stühle in den mannigfachſten Mußern. 
Friedrichsſtraße 33. H. Klug. 
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Hilfe gegen Huften, gegen Magenſchwäche 
und Hämorrhoiden. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Dobriſtroh, 13. März 1870. Da Ihr Malz 
präparate ſich ſo heilſam gegen den quälenden 
Schleimhuſten erweiſen, jo erbitte ich mir erſtens 
für mich von Ihrer Malzgeſundheits⸗Chokolade, ſodann 
von Ihren Bruſtmalzbonbons für meines Nachbars 
Familie. Gericke, Lehrer. — Berlin, 7. April 1870. 
Zur Stärkung meines Magens und mein esK öͤrpers iſt 
mir vom Arzte Ihr Malzbier empfohlen 
worden; ich bitte daher um Zuſendung. H. Ru bon, 
Landsberger Kommunikation. — . bitte die Verſen⸗ 
dung Ihres heilſamen Malzextrakts ſchnell zu bewirken, 
meine leidende Frau wartet mit Schmerzen darauf. 
Der Bürgermeifter Kampf meyer in Rügenwalde. 


Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei Sebrüd. Plessner, Markt 9], Niederlage bei 


. Neuzyebauer, Wilhelmsplaß 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. Zu. Weonhtgemaustiz in Neutomysl 
Hr. eue Tepper; A. Saeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnik dr Z. % Birasse; in Schrimm Herren A. 
Cassriel & Co.; in Obornik Hr. Lene Hanges. 
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Hochelegante Petroleum Lampen dee Ben are und aße Leeder. Ale ee 


= aufı kannt und daher nichts natürlicher als die 
aus in- und ausländiſchen Fabriken, Künſtleriſch und pralti beitet Solibität dieſes 9 aſes if be 9 
find mitte u 1 2 Ra en Wunder eingettoffen. praktisch gearbeitet, —— — Ar ad rar Aufträge, welche ebenfo raſch als forgfäl- 


Ho ſen, Friedrichsſtr. 33. H. Klu 
eg le nach der Lampe mit billigen wie Theuren Angekommene Fremde vom 1. Juni 
Petroleumbrennern ve — HERWIG’S HOTEL DE BOME. Die Rittergbeſ. Graf Poninskt a. Do- 


Wit hatten Gelegenheit das Loofe-Gefhäft des herrn Sie a minowo, Graf Mielzynskt a. Pawlomice, v. Skarzynskt a. Sokolowo, 
in Hamburg, er. Bleichen 31, r Landrath Matthias a. Breslau, die Kaufl. Jandaz u. Fr. a. Kobylepole, 
alle Urſache, Daſſelde dem Publikum als feine Kundſchaft ganz beſonders Feller, Schäffer und Fuchs a. Breslau, Hartmann, Jaffe, Scharwenka und 


reell und pünktlich bedienend, deſtens zu empfehlen. Dreſche a. Berlin, Mendelſohn a. Nn Menge a. Celle, Warnecke a. 
— —ð̃ðr¹7ö —— — | Hannover, Müller a. Raubnitz Ahlen a. Bremen, Bernebes a. Polen. 
Wir fühlen uns im allgemeinen Intereſſe veranlaßt, auf die im heut MYLIUS’ HOTEL DE DREADE. Die Rittergbſ. Graf Plater a. Prochy, 


gen Blatte enthaltene Annonce des Herrn Gustav Sehwarzschild Mathes a. Jankowice, Frau Baarth a. Modrze, Lauterbach a. Wilzen, 


Baumeiſter Knebel a. Berlin, die Kaufl. Thierfelder und Rofenbaum * 
Berlin, Pohlig a. Dülken, Arzt Dr. Mühſam a. Berlin. 10 
3 geſtrigen Zeitung iſt Hr. Direktor Spitzbarth irrthüm 
gemelde 5 

SCHWARZER ADLER. Frau Gintrowicz a. Buk, die Gutsbeſ. v. 
chorzewski a. Tarnowo, v. Reſewski a. Sobieſierno. 14 
TILSXERS HOTEL GARNI. Die Kaufl. Schenke und Kottlarchh ! 
Breslau, Samuel a. Glogau, die Lehrer Kühn a. Waſtewaltersdorf up 
Lange a. Trebnitz, Geometer Kaufmann a. Köln a. Rh., Ingenieur 1 
mann a. Berlin, Landwirth Klaufe a. Schleſien. men 
KkILBRS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl. Lipp Mi) 

u. Aron a. Piane, Gebr. Lewin und Guttmann a. Grätz, Kaphan ne 
Schroda, Hildebrandt a. Braunſchweig, Prediger Dr. Falkenheim u.“ 
a. Koſten, Lehrer Zolke a. Stettin. 11 
Wi) 
A 


] 
l 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufl. Lor 
Berlin, Lewin, Spiro und Samter u. Br. a. Buk, Hammer a. Bet 


| 


Monats» Leberficht Przeglad miesigczny 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 

Bei „Bela nntmachung. der Bekanntmachung. Kaufmanns Aron Cohn zu Poſen iſt der ER l . 

5 % Stadt- Obligationen für die Biefigen n Ton eden ea . 10 [Agent Heinrich Rofenthar bierſelbn zum der Provinzial⸗Aktienbank des Groß. Banku prowincyalneg? 
Waſſerwerke find folgende Nummern gezogen nen⸗Utenſilien 5 Feldege 1 = gend 3 der Konkurs maſſe er ⸗ 5 erzo gthums 9 ofen. W.X. Poznaniskiego. 
Lie A. Nr. 968 über 40 Thlr. un Hofe des frübern Sandwehr-Beughaufes in Poſen, den 9. Mai 1870. Activa. Aetiva. 

Titr. B. Nr. 44, 81. 117. 142, à 100 Thlr. der, ronterfiraße öffentlih an den Meikbie-| Königliches Kreisgericht. |Geprägtes Ged.... Zhlr. 315810. Pienigdz bity - . . » 315,810 
Lite. C. Ar. db. über... 500 Thlr. 2 1 oen, den f. 34 Bert werden. FH für aan ° [Roten der Preußiſchen Bank und \ Banknoty pruskie i bilety kas- 

Den Befigern der vorſtehend bezeichneten an, :.y: Ned 5 . u. Kaſſen⸗Anweiſungen ge a : 
Obligationen kandigen wir diefelben mit dem Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. Nothwendiger Verkauf. a 1 . 2 8 W 8 4 
. ar deren Valuta nach dem 1. 8 en [ Das in dem Poſener Kreiſe belegene, dem Effekten n r e 
in . 3. in unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe NMonkurs⸗ Eröffnung. Delonomen Albert Hirſch und deſſen Ebe- Grundſtück und diverſe Forde⸗ Kamienica i rozmaite pre- 4 

N mpfang genommen werden kann. Königl. Kreisgericht Wollſtei frau Eliſe geb. Blütgen gehörige Grund- . . 104 940. tense 104,940 
„den den früher gelooften Obligationen wer, Königl. Kreisgerich zu Wo ſtein, tac Neuhof Nr. 1 und 2, welches mit REN SER 
hen Nr 1339 und 14598 40 Thlr Erſte Abtheilung, einem Flachen⸗Inhalte von 385, — der] Roten im Uml e „Thlr. 923,850. Noty w obiegu bedace . . 923,850 ” 
Litr. B. Nr. 475 und 477 à 100 Tölr. Wollſtein, ub 25 ya, Nachmit⸗ E ee niert Er Forderungen von Korrefpon- BR BARS od Korrespon- 1.616 3 

‘ i tags r nuten. : . s ö „ 7610, dent 610 

1½ Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 15 ' 22 17 . 
wiederholt aufgerufen, mit dem Be. Ueber das Vermögen des Kaufmanns ER ee von 48 Thlr. veranlagt if, 3 5 har r ge se inte enn 0 


merken, daß die Valuta für dieſe Obliga-] Julius Korn zu Wollſtein iſt der kauf. 
tionen ſeit deren Amortifation auf Ge⸗ Mmänniſche Konkurs im abgefürzten Verfahren 


205, ‚oo ᷣ1 
oſen, den 31. Mai 1870. Poznan, dnia 31. Maja 1870. 
Die Direktion. Dyrekeya. 1 


III. 7 


Johanni 


waltung. 


n . n im Wege der 
thwendigen Subhaſtation am 
fahr des Empfangsberechtigten und eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellun . 2 
e inſet N auf den 2. April 1870 fefigefept worden Donnerflag, 30. Juni d. J. 
u 3 el im Depoſitum liegt. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt Vormittags um 9 Uhr 
Poſen, den 4. Januar 1870. der Kaufmann Neitzelt hierſelbſt beſtellt. im Lokale des hieſigen königl. Kreisgerichts, 
Der Magiſtrat. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden Zimmer Nr. 13, verſtelgert werden. 
aufgefordert, in dem Ä 2 Poſen, den 9. März 1870. 
Bei der am 10. Dezember 1869 hierſelbſt auf den 9. Juni 1870, Königlich a reisgericht. 
durch die kreisſtändiſche Kommiſſion bewirkten Vormittags 11 uhr, Sub lung. 
Ausloofung von Bomſter Kreisobliga⸗ vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Nolte Der Subhaſtations⸗Richter. 
tionen find folgende Buchſtaben und Num. im Terminszimmer Nr. 10 anberaumten Ter. . 
mern gezogen worden: mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge Nothwendi er Verkauf 
on Serie I. (3300 Thlr.) zur Beſtellung des definitiven Verwalters ab- 9 . 
—— ß,. 
{ en, welche von dem Gemeinſchuldner elegene, enmeifter Johaun 
Zu a 2. 124. etwas an Geld, Papieren oder andern 2855 in Friedrich Rehder und deffen Ehefrau Wil · 
Buchſtabe C. 204 200 187 168 217 Befig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm helmine geb: Steinke gehörige Grundſtück, 
Buchſtabe D. 327 321 308 262 281 316ſetwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an ſedoch mit sſchluß 
282 329 233 264. denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 30. December 1862 an den Müller Johann 
Buchſtabe E. 398 451 384 445 399 344 mehr von dem u er Gegenſtände bis zum] Auguſt 1 1 5 verkauften Parzelle, welches 
408 335 367 392 527 460. 15. Juni 1370 einſchließlich mit einem Flachen ⸗Juhalte von 70% Morgen 
Von Serie II. (1175 Thlr.) dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe der Grundfteuer unterliegt und mit einem 
und zwar: 5 Anzeige zu machen und Alles, mit Vordehalt Grundfteuer-Reinertrage von 100 Thlr. 10 Sgr. 
j Buchftabe C. 75 67 51 94 54. ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs- 2% Pf. und zur Sebäudeſteuer mit einem 
Bauchſtade D. 145 149 155 187 122 138, [maſſe abzullefern. Plandinbaben und andere Nußungswertde von 15 Thlr. veranlagt if, 
Buchſtabe E. 168 149 186 188 164 188 mit denfelben gleichberechtigte Gläubiger des ſoll behufs e im Wege der 
182 178 176 191 158 160 174 172 165. Gemeinſchuldnerz haben von den in ihrem nothwendigen Subhaſtatlon am 
Bon King. pen Behn, 5000 den Bau D Donnerfiag, 1. September d. J. 
nn een OHR, . i Vormittags um 10 uhr 
: Zugleich werden alle ee welchen Lokale des ir as Goerlt 


und zwar 
Buchſtabe A. 21 an die Maffe Anfprüde als gläubiger 5 
Buche B. 32 33. machen wollen, Hierdurch e ihre . . * ieh 2 Mat 1870 
Buchſtabe C. 54 103 108 91 90. pruͤche, Kg mögen bereits redtöhängig Köni liches Kreisgericht 
Buchſtade D. 145 134 135 153 143. ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 8 10 . 
Buchſtabe E. 193 162 189 172 171 183 recht bis zum Der Sudhaſtations - Richter. 
20. Juni 1870 einſchließlich el. 


163 191 180 174. ae I RR re 2 9 N 
Diefe Obligationen werden den Inhabern] bet uns fhriftlih oder zu Protokoll anzumelden, 
lerdurch zum 1. Juli 1870 mit der Auffor.] und demmachſt zur Prufung der ſämimtlichen, 

eee den Kapitalbetrag — innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For ⸗ e anntma ung. 


Von den zur Fürſtlich Reußiſchen Herrſchaft Raud ny 
in Weſtpreußen gehörigen Gütern find noch Gramtel 
Hansdorf und Raudnitz mit Julienhof % 


18 Jahre unter der Hand zu verpachten. Alles Nähe! 
ende en vom|hej der Fürſtlichen Kammer oder der unterzeichneten BET 


Naudnitz und Schleiz, in Mai 1870. 
Die Fürſlliche Verwaltung der Hen 


Anträge au | 
güter, ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, ſowie die Regulirung 
Hypotheken⸗Verhältniſſe befördert ſchleunigſt | 


Rudolph Soenderop in Same 


Bekanntmachung. | 


dieſes oder des nächſten Jahres ab auf 12 FF 


1 Naudnitz. — 

0. u G. Paetz. | 
Pommerſche | 
potheken⸗Aktien⸗ 8 ank. 


f unkündbare Darlehne mit Amortiſation auf Rille 


wärtig einen 


Ein in der Brückenſtr. ene Srauenkrankheiten 
im beſten baulichen Buftande, zu jedem Ge. 
ſchäft eignendes Grundſtück, welches gegen 


Thaler exkl. Wohnung des Eigenthümers, bringt, x 
ift Erbſchafts- Begulirungpalber fofort unter Dr. S. 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
bei Herrn Ed. Jacoby. Bromberg. 


(Gebärmutterleiden, weiten Fluß, Sen, 


en u. ſ. w) behandelt nach einer 7 5 14 


Mieths - Ertrag von ca. 1200 nicht koſtſpieligen Methode ſicher und 
Koszuts 


St. Martinſtr. 31 J. 
Sprechſtunden von 3—5 Nachmittags, 
Für Kinderkrankheiten ſowie für M 


und mehr 


vergeben. 


Ort und Stelle dei dem Müghlenmeiſter 
Heling, an den man ſich auch wegen 
Beſichtigung des Grundfüds zu wenden hat, ſchreiereien 
einzuſehen. 


N Berlin, den 23. Mat 1870. 
Direktion der Preußi⸗ 


ſchen Renten ⸗Verſiche 


rungs- Anſtall. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Emil Aronſohn zu Poſen 
haben nachträglich angemeldet: 

1) die Kaufl. Loewy & Ruß in Berlin 
eine Bedfelforderung von 100 Thlr. 
nebſt Zinſen Proteſtkoſten, Porto und 
Proviſt 


Nr. 21, 


500,000 Thlr. 


½ % Amortiſationsquote in ge- 
hat, aus bedeutenden theilten Poſten auf Hypothek zu 


von 500 Thlr. ab baar und ohne 
Abzug ausgegeben. Es wird ge⸗ 
alt, Mobrenfiraße 59, als auch an [beten, dieſe Annonce nicht mit 
jenen allſeitig bekannten Markt⸗ 


lehnsanträge jeder Art von ſoliden 
Beſitzern werden in dem J. 0. 
Petersdorffſchen Rechts⸗Bureau 
zu Inſterburg, Königsbergerſtr. 


Special⸗Agenten angeſtellt. 


Krankheiten noch von 8—9 Vormittags. 


uber Frauenkrankheiten sel 
ich des Nachmittags von 3—5 ub 


meiner Wohnung, Breiteſtraße Nr. 
zu konſultiren. 


Dr. Lehmann. 


In meiner Badeanftalt Mühlen 5 
habe ich das n. 6 


alte Baſſinbad 


mit verbeſſerten Einrichtungen wieder ed 
und empfehle dieſes ſowie 


warme u. römiſch. iriſch 
Bäder | 
zur gütigen Benutzung. 
T. Bischoff 


D nAleinſtehende Damen die der d 


find & 5 % Zinſen und 


Die Darlehne werden 


zu verwechſeln. Dar⸗ 


entgegengenommen und 


3) 
forderung von 31 Thlr. 10 u 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun ⸗ 


gen iſt auf y 
den 9. Juni d. J. 
Vormittags 11 uhr 


Apotheken⸗Verkauf. 


kaufen. Auskunft ertheilt verwitwete Apothe⸗ 


i — m 1 1 
ebufs ſpezie nterſuchun eſondere 
Die Apotheke zu Königswalde, 4 Meilen Sprachſunden von 4—6 Uhr — 
von Lands derg a. (W., 2½ Meilen von Schwe. Zr. smed. D. Schlesinger. 

rin a. J W. und Meſeritz, und 2 Meilen von] Spezialarzt für innere Krankheiten ein⸗ 
Zielenzig, iſt gegen geringe Anzahlung zu ver- ſchließlich Hautkrankheiten. 
erlin, Große Friedrichsſtraße 27. 


oder des Vergnügens wegen einen ane! ö 
Aufenthalt in Landeck beabfichtigen, finde 
der Penſion der Unterzeichneten aufn, 7 
Der monatliche Preis würde ſich je nac 
Größe und Sage des Zimmers und 


ker Ottilie Fischer daſeldſt. 


Ein Vorwerk 

von 2— 300 Morgen wird von Johanni oder 
Weihnachten d. J. ab im Herzogthum Poſen 
zu pachten geſucht. Gef. Offerten ditte . 


vor dem * . Kommiſſar im Ter- 
minszimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange 
meldet haben, in Kenntniß Aal werden. 
Poſen, den 14. Ma 1670. 
Königlichen Kreisgericht. 
mmiſſar des Kon . 
Der Ko 9 turfes 


Rückgabe der Obligationen und der dazu ge-|derungen, fowie nach Befinden zur Beſtellung 12 M 
or Zins⸗Kupons der fpäteren Bäliateits- des definitiven Bermaltungsperfonals Die zu Paſſow, eilen von 
: Berlin und 6 Meilen von Stettin, unmittel- 
. Anbei et ab bei der auf den 30. Juni 1870, dar an der Stettin⸗Berliner Eiſenbahn dem 
5 bierfelbft in Empfang Vormittags 11 uhr, Bahnbofe von Paſſom gegenüber belegene, der 
8 Auch werden die Inhaber der bereits früher vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Nolte] Preußiſchen Renten-⸗Verſicherungs⸗Anſtalt ge- 
aufgerufenen bis jetzt jedoch immer noch nicht im Terminszimmer Nr. 10 zu erſcheinen. hörige 
röfentirten Obligationen: Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, f 8 
: Serie I. hat eine Mbfgrift derfeben und pres anlage Dampfm mühle 
Aus der Verlooſung von 1868. elzufügen. 
Buchſiabe E. Nr. 356 365 366 über 25 mebe iel nen ann . une vol "2 1 i 
Thaler; Anmelde N i d ine i + Jun e., 
; Serie II. Orte mohnbeften. rang eee hieſigen . mu 
Aus der Verlooſug von 1867. rechtigten . macht —— be. Vo rmittags ht, 
Buhftabe B. Nr. 118 über 50 Tür. Rellen und zu den Alten anzeigen. Benjenigen, um Lokale der gedachten Unftalt, Mog ven. 
Buchſtabe E. Nr. 167 über 25 Thlr. welchen es hier an Bel Haft fehlt 1 n ſtr aße 59, im Wege der Privatlizitation 
Aus der Verlooſung von 1808, die Rechtsanwälte Juſtizrath le Pretre 5 — ausgeboten werden. Sie deſteht außer dem 
Buchſtabe C. Nr. 58 u. 102 über 100 Thlr.] die Rechtsanwälte Brachvogel und 80 zun] Maßlengrundſtücke, welches 4 Wahlgänge 
© n egg 7 „ 
Buchſtade D. Nr. 121 u. 135 über 50 Thlr. zu Sachwaltern vorgeſchlagen. theils mit Dampf., theils mit Waſſerkraft 
III. der Obligationen zum Bau der Marktſch Wollſtein, den 28. Mat 1870. enthält und eine Lelſtungsfähigkeit von 50 Sad 
Ane 5e. ele Bon 1808 Königliches Kreisgericht. men pro Tag 
Buchſtabe B. Nr. 44 über 500 Thaler Erſte Abtheilung. Speicher, Garten- und Wieſenanlagen, Bäde- 
an deren Einlöſung wiederholt erinnert. Der Kommiſſarius des Konkurſes. rei, Gaſthof und 3 Famſlienhäuſern. 
Wollſtein, den 23. Marz 1870. Beglaubigt Hypothekenſchein, Taxe und Kaufbedingun 
Königlicher Landrath. | Krüger. ; en find ſowohl im Bureau unferer An ; 
Die Tiſchlerarbeiten 
zum Neubau der kathol. Kirche zu Ludom, 
veranſchlagt auf 486 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
ſollen im Wege der Minus-Licitatton vergeben 
werden, wozu Termin auf 8 
f den 15. Juni c. 
viſton; 11 Uhr Vormittags 
2) der Kaufmann Friedrich Knauer inſin der Schule ea Pig a iſt. 
lauen i. B. eine Wechſelforderung von Anſchlag und Bedingungen können bei Bau- 
Auslagen; werden. 
G. F. Miſch zu Poſen eine Waaren- Ludom, den 29. Mal 1870. 
10 Sg Die Kirchenbau⸗Comiſſion. 
— 8 
Eine Villa 
nebſt Gewächs: und Nebenhäufern mit 
ca. 7 Morgen Gartenland, / Meile von 
der Feſtung Glogau entfernt, zu einer 
Fabrik- Anlage ſich eignend ſoll unter 
günſtigen Bedingungen durch Bern- 
hard Schroff in Glogau ver- 
kauft werden. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mit- 
tel gegen nächtliches Bettnäſſen ſowie Schwäche 
zuſtände der Harndlaſe und Geſchlechtsorgane. 

Spezialarzt Dr. Ki 
4. 20 poste restante Mofenberg O. /S. Iin Kappel bei St. Gallen 


500 Schffl. Hopetoun⸗ N 
1000 Schffl. Späthafel, 


. u De hoͤchſte 
z am Lieferungstage Dr 
Dom. Taſchenberg, Kr. 


[4 
th ei d): 


EEE TE GONE ß e 


S. Galvary, 


POSEN 
Markt Nr. 100, 
empfiehlt zur bevorstehenden Saison: 


ereins⸗Sool⸗Bad Colberg 


Babe feine Sool⸗, Douche⸗, Dampf⸗ und Moors« Bäder Ende Mai, beſitzt ein Jüngste Analysen. 


orium, 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Aus. 5 x 
a . ee Aa I. Gedämpftes Knochenmehl, von Vilter. Phosphorsaure 23,16 % 


ft bet den Unterzeichneten und dem Badeinſpektor Herrn Grenzdörfer. 


ſtnung des Scebades Mitte Juni. Stickst ot 4.08 % 

Die Direktion. Il. Stiokstoffreiohes aufgesohlossenes Knochenmehl, von Vilter. Phosphorsäure im Ganzen . . 10,26 % 

' Gese, R. Müller, Dr. Bodenstein, Davon direct im Wasser löslich 9,75 % 

Ratheherr. Hauptmann. königl. Sanitätsrath. Schwer löslich 0,51 % 

Dr. von Bünau, Dr. Hirschfeld, Nek „2 Sure 
N königl. Sanitätsrath. Arzt. i 

lg Ill. Aufgeschlossenen Peru-Guano, von Ohlendorf & Co. Stickstoff . . » » » 1091 % 

Bad Königsdorff-Jastrzemb Lösliche Phosphorsäure. . 10,48 % 


IV. Amoniakalisches Superphosphat, von Vilter. Stickstoff 00 Ra, 
Lösliche Phosphorsäure. 10—12 % 
V. Superphosphat aus Knochenkohle, von Vilter. Lösliche Phosphorsäure. 13—15 %; 


und Dr. Faupel. 
dt Da Dr. Faupel bei der jetzigen Badeinſpektion nicht Bade- 
iſt, ſo empfehlen wir den zu Jaſtrzemb anſäſſtigen und im 2 i Ä 
dg einige borff-Jaßßezemb eee Herrn . RohenPeru-Guano aue dem Depöt der Peruanischen Regierung. 
M. Faupel, welcher uns und die Unjrigen mit beſtem Erfolge Für ad I. bis V. bezeichnete Präparate habe ich den alleinigen Verkauf für die Provinz Posen über- 
kuſelbft behandelt hat. e nommen und leiste Garantie für deren Aechtheit, insofern dieselben direct von mir oder von denjenigen Kauf- 


; leuten in der Provinz, bezogen sind, die solche nachweislich aus meinen Depöts entnommen haben. 
A. Krzytanowski, Poſen. v. Gutowski, Ruchocin. Controlle: Die agrieultur-chemische Versuchsstation zu Kuschen bei Schmiegel. 
Stettiner 


uin ebene 21. Vortland-Cement 
Bde den Petrirlatef. empfing in friſcher Sendung und 
Otto Dawezynski. offerirt zu den billigſten Preiſen 


ä A. Krzyzanowski. 


N. 


In der Negretti⸗Stammſchäferei 
Sroozyn bei Kiſzkowo ſtehen 
100 zur Zucht brauchbare 
Muttern mit und ohne 
Lämmer, Abnahme Johanni; 
ferner: 
50 ſtarke 3» und 4jährige 
magere Hammel bei ſofor⸗ 


Generalverſammlung ae 
es landwirthſchaftlichen Hauptvereins 
| im Reg.-Bez. Voſen. 


1 Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des landwirth⸗ 
Mftlichen Hauptvereins wird 


| 


— 1 
Feuerfeſte Ziegel und Quarz. 8 


Maler Meine als vorzüglich anerkannten Chamottziegel offerire den 
N > 
j 


echt Holländer Zuchtvieh 


und werden dieſelben zum 


diesjährigen Wollmarkt am 7., 8. u. 9. Juni 
in Galisch, Hötel „Zum goldenen Löwen“ 


anweſend ſein, um Beſtellungen auf 


Hochtragende Kühe, Kalben, Zuchtbullen und 
S—9 Monate alte Kälber (große Amſterdamer Race) 


entgegen zu nehmen. 

Durch vortheilhafte Einkäufe find dieſelben in der Lage, gef. Aufträge auf das 
Reellſte und Billigſte auszuführen, und hat die Vorzüglichteit ihres Zuchtvieh 
auch in der Beſprechung über den Breslauer Zuchtviehmarkt in der Schleſ. landw. 

Zeitung vom 4. Mai c. feine Anerkennung gefunden, } 
: Seine ſeit 32 Jahren als befte anerkannte 


Seidene Müllergaze Gerten 


ehmern franco Bahnhof Löwen à Thlr. 16 pr. Mille. 


du Berner empfehle ich den Herren Glas ⸗ Fabrikanten meine eisenfreien 
arz steine, franco Bahnhof Breslau 10 Sgr. pr. Oentner, 


mptoir für Bergwerks-Producte von Salo Schlesinger 
in Ratibor. 


am 10. Juni, Vormittags 10 Uhr, A [> DB 
* lius Hotel zu Poſen abgehalten werden. RE? 5 emp 10 > 3 
ang eee: gg ge e eee Wilhelm Landwehr in Berlin. 

Dede end des Tmzugstermins für das Gefinde auf den) > Stic Sbuthdomn- Böcke] Beachtenswerth für Lagerbierbrauereien. 


3 1. April. a 

| 9 Die Einführung einer Körordnung für Zuchtbullen. 

) Petition um Aufhebung der die Lagerung von Spirituoſen im 
Polizeibezirk Berlin betreffenden Verordnung des dortigen Po⸗ 
lizeipräſidiums. 


(Bogdanowo) und 
2 Stück Orfordſhire-Vöcke 
(Modrze) 


Unter Garantie offeriren wir in neueſten bewährten Koſtruktionen: 
Eismaſchinen für Eisfabrikation und Luftkühlung, 
Vier-Kühlapparate, 

Notirende Transportir-Vumpen (Würgel), 


5) Die Intereſſenvertretungsfrage Eisſchwimmer, 
0 Die a er 0 Vatentirte Apparate zur Veſeitigung des Kippens der 
MN Die Veranſtaltung einer landwirthſchaftlichen Provinzialausſtellung. T Jagerfäſſer, 

Welche Mittel und Wege hat der praktiſche Wirthſchaftsbetrieb e Amerik. Spundheber, 

auch bei uns vorzugsweiſe ins Auge zu faſſen, um der gegen⸗“ 70 kernfett Hammel Ventilſpunde. 


wärtigen Kalamität entgegenzuarbeiten. 
10 Am 9. Juni findet Nachmittags 4 Uhr eine Vorverſammlung 
Direktoriums und der Vereinsdelegirten in Mylius Hotel ſtatt. 


Der Vorſtand. 
* von Tempelhof. ER 


Breitag Ein männl. 6 Monat alter Pudel if billig 
den 3. Juni zu verkaufen Langeſtraße 7 bei Netsge- 
bauer, Mittags 1—2 Uhr 


Schmiedeeiſerne Fenſter und 


und 20 Muttern, ge⸗ Prössdorf & Koch in Leipzig, 


oren, ſtehen auf den Mühe] ——- „Magazin ſämmtlicher Branerei-Artikel. 3 
A Wan 11 Continuirliche u. Colonnen Apparate 


Schwerſenz zum Verkauf Spiritus: Brennereien 
Kind er-Strümpfe, bunte als werden unter voller Garantie bei guter Leiſtung, ſauderer Arbeit und billiger Ausführung 


igt. 
5 Se gefert 93 ahere Auskunft wie Zeichnung und Anſchäge werden bereitwilligft ertheit. 
Corſets neueſter Fagon, 


ann Lischke 
Crinolines - 


Kupferwaarenfabrikant. 


Pre Gartenmöbel -de-Ghine-Schlei 167 555 
en in Keilere s neueſter Konſtruktion empfiehlt be e un Drahtwaaren⸗Fabri + 
Hamann, SSINUS, | Meuefle Garnituren (Kragen u ichtete Drabtwanren-Fabrif liefert itgemäß billi 
—̃]⅛ N—x —æꝑꝶ mp und Manfı etten), Preiſen ale Wen dn Drabtgenehe, Gelpinnfen und Öenciten. Defender | 


empfehlen wir: 

Malzdarrengewebe neueſter Art von ſtarkem Draht und dem Bleche 
leich glatt gewalzt. x 
ve Gefponnene Draßtfeder-Matratzen zu hölzernen u. eiſernen Bettftellen. 
Hrahlgewebe und Geſtricke zu allen Sorten von Sieben für Zucker⸗ 
ſiedereien, Papier-, Knochen⸗ und Mehlmühlen, landwirthſchaftliche Maſchinen, 
Cichorien⸗, Glas- und Porzellanfabriken, Metallgießereien und alle im Bergbar 
nur vorkommende Siebe, Durchwürfe, Räder⸗, Trommel⸗ und Sätzſiebe ꝛc. 

Gartenzäune und Gartengitter in jeder beliebigen Fagon. 

Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


Nahlſertige Damen- Louis Ledermann, 


Elegante Schärpen in Sam⸗ 
met und Seide, 
Negligee-Häubchen mit bunt 
als auch weiß garnirt, 
in reichhaltigſter Auswahl bei 


M. Zadek jr., 
werthbar; uber 600 9 keueſtraße * 
solcher Oefen sind 


in verschiedenen] Meine feit 30 Jahren als vorzüglich be- 
. Bereit im] währten 

etriebe. i 
banka ders“ Feuerungs⸗Anlagen 
bungen, Atteste etc, 


Oefen 


von Liegeln, 
Cement und Gips, 


mann & Licht, 


der erstan Nummer 


Ring- A 


zum Brennen #6 
Kalk, Thonwaaren, 
Patent von Hol- 


ersparen zwei Drit- 
Brennmaterial 
und geben bei rich- 
tiger. Behandlung 
nen viel gleich- 
mässigeren Brand 
efen alter Con- „&s 


0 


hier wiederholt. 


10 


eher In 


onats 


1 I ehe RE f Art Feuerung, auch für das ſchlech⸗ 2 
Brantion, Jeglicher unentgeltlich. kel nahe 5 Ri a d e Cichorien s Caf Pr) Fabrik 
unstoff ist ver- den Herren Fabrikdeſitzern in gütige Erinnerung 1 2 N 
Fried. Hoffmann, und demerke, daß ich durch Vermehrung meiner empfiehlt in ſchoner feiner Waare zu befonbers 3 reslau, 


Baumeister Vorsitzender des deutschen Vereins für Fabrikation von Ziegeln ete 
’ 2 ren im Stande bin. Vom 8. bis 12. Juniſ fern entſprechenden Rabatt. kommenden Cichorien⸗ Fabri f 
Berlin, Kesselstrasse Nr. 7. din ich in Poſen, Hotel de Rome, anweſend Preisen. corien- Fabrikate zu bi 


2 zig. 
ie deutsche Töpfer- und Ziegier-Zeitung, redigirt von ſu. ſtehe zu perſonlicher Rüdfprache zu Dienften. t Juckuf, 
? i int alle 14 Tage. Abonnement pro Quartal dor Berghä Ustav i Markt⸗ u. Breslauer 
Pp ͤ r . ger sen, | naftefabrit und Lager aler Schelle Ein Laden, 5c 80 ſofertgu verm 


Nach- 
ao Nähe res Bäckerſtraße 13b, 2 Tr. 


1 
A 


Pr 


Dies Inserat wird Bi; 


Civil Ingenſeur, 


Berlin, Wallnertheaterſtraße 14. 


Bestellungen nimmt jede Postanstalt sub #2. . 250. a. 
des deutschen Zeitungs- Fsrseichnisses au. 


Arbeitskräfte jeden Auftrag 8 auszufüh. billigen Preiſen, den Herren Wie derverkau empfiehlt feine, den beften W lune Be | 
ſten | 


5 Fr 


Löthmaſchinen, | 
Neueſle Erfindung Am 9. Juni d. J. 


für Klempner, Zinkgießereien u. |. w. 


termit it man im Stande, für 6—9 Pf. Holztohle ununterbrochen bei gleichmͤßtgerf beginnt die von ber hen oglich braunſchweigiſchen Regierung genehmigte und garant 


Gußeiſerne Kühlſchiffe für 
Brennereien und Brauereien 


in runder und viereckiger Form, aus dünnen 
latten zuſammengefügt, mit vulkaniſtrtem 
ummi gedichtet, vollkommen eben und glatt, 


wer? 


* 


* die 2 aft ſchnell zu küh⸗ 9 

5 ſich durch ihre Eigenſchaft ſchnell zu küh d liche Umſtände, wie ſolches bei Löthkolben der Fall iſt, d en Tag großſe Geldverlooſung, in welcher nur Gewinne zur Entſcheidung kommen, als 

IN: See — r wu fe v pt hen ber ein del Gegenfähten, weiche ir Vorwärme ene itee 

| 5 a raten, empfiehlt die unterzeichnete 8. dt des 8 ine N 2 beziehen gegen Franko⸗Einſendung des Betrages von r. r. . E 

or Fabrit unter Garantie der ſorgfältigſten Aus. 8 x \ 5 | 

% ——. Albert Walter, Halle a. S. gr. Berlin 16. 60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2mat 10,00 

* Die Beſichtigung derſelben während des] — = — 8 7 — — — —d . 2m 1 8000 2mal 600 3 { 5000 12 1 400 | . 

1 Betriebes kann hierſelbſt jederzeit vorgenom⸗ 1 a „ ma 5 ma 0, 2mal ö 

I men werden e I er 1 6 = I en. 34mal 2000, Amal 1500, 155mal 1000, 7mal 500, 261 mal 4% 
Auch empfehlen wir gußeiſerne Vormaiſch⸗ 18mal 300. 383mal 200, 575mal 100 u. ſ. w. u; 


bottiche, die ſich ebenfalls vorzüglich be 


währen. g Agentur und Muſterlager Unſer Debit hat ſich ſtets als das 


v. d. Marwitz'ſches Eiſenhüttenwerk. 2 = 7 ll U il li 
Gastes bei R. Stiller in Breslau, erglu E 
Albrechtsſtraße 35, im Hauſe des Schleſiſchen Bankvereins. bewieſen, da une ſämmtlich die größten Treffer zu heil wurden. Wir halten un 
N 2 aus abe de Lee; ab . zu > pfchl 13 ſehr günſtigen Verlooſung mit einer großen Rummerauswahl beftend " 
Belägen jeder Art. Eleganz und große Dauerhaftigkeit, ſowie reiche Auswahl von Muſtern Ein Ganzes Pr. Thlr. 4, ein Halbes Pr. £ Y 
„Thlr. 4, Thlr. 2, ein Bi „Thin 
in den brillanteſten Farben machen dieſe Platten für jeden Bau geeignet Nach der ehen — — 3 Zenger 94 vous —— # 


d Platt t Verl N 
— und Platten ſtehen auf Verlangen zu Dienſten. „unter gewohnter ſtreuger Verſchwiegenheit zugejandt. Man wende ſich baltigt 


Avis important! | gonois on : 
An 2 75 g Adeiph Lilienfeld & Co, 
JBenedictiner I 

A. Legrand Aine, Fecamp. ge ce 3 — wen —— und — 


taskeller 7, HAMBURG. 
von wi 
8% Sue diejenigen Produkte, die ſich einen Ruf erworben haben, fordern zur Imi⸗ G el d = V e ri 0 N) fun 9 


8 


2 


— 
> 
S 
S a: 
= 
a 


werden zu kaufen gewünſcht. Franko Offerten 
zu richten an den Mühlenpächter 


Weichert in Owinsk. 


Sichere Hilfe! 


gegen die Verſchleimungen des Halſes, 
der Luftwege und Bruſtorgane, ſowie 
ihre Folgezuſtände, wie Huſten Heifer- 
keit Katarrh des Kehlkopfes, Magens, 
Drüſenleiden, Schleimauswurf, Bruſt⸗ 
ſchmerzen u. Nervenleiden, ſowie Bleich⸗ 
ſucht durch ein bewährtes natürliches 
Heilverfahren meiner vegetablliſchen 
Nähr-, Säfte. und Blutbildungsmittel, 
Brochure nebft Empfehlungen gratis bei 


Otto Wulle, Breslau, 


5 Aus dieſem Grunde haben es auch diverſe Liqueurfabrikanten Deutſchlands unter⸗ 
Alte Junkernſträße 25. nommen, den Benedictiner er und nicht allein dieſelbe Flaſche, ſondern auch die, 29 000 G. 2 
EEE RER eee e 1 Eiegel um n 8 ja ſogar den Pro- bet er Thal 3 
r 1 a 2 pectus, der die Erfolge des Benedictiner mittheilt, wör ucken. etragen ale \ 
e lie Kan en Die Qualität dieter Imitationen erreicht jelbftverftändli nie die des echten Benedic⸗] Der hoͤchſte Gewinn ift her Ball r 1,861,600 


tiners, weshalb das Publikum gewarnt wird. Das alleinige Recept der Benedietiner⸗ 
Mönche befindet fi) im Beſi des Herrn A. Legrand Aine in Jécamp. 
Alle Flaſchen tragen die obenſtehenden Siegel und auf der Etiquette die Buch⸗ 7 U er. 
ſtaben A. L. 4 
. ür di i rande Die weiteren Hauptgeminne find: 
Das Haupt-Depot für die Provinzen = bei vn. Pommern, J Theler 60,000 . 40,000 . 20,000 — 18,000 _ 12,000 — 24 
Schleſien und Poſen befindet ſich ausſchließlich bei den Herren 10,000 — 2mal 8000 — amal 6000 — amal 5000 — 12mal 4000 —- 


3000 — 3 = ur — — 1. 
Joh. Beurmann & Co,, amal 2000 — 155mal 1000 — %Wlmal 400 — 383mal 200 . 


0 ; welche binnen wenigen Monaten zur Entſcheidung kommen. 
Berlin, Kl. Kirchgaſſe 4. 


Mineralwaſſer Brunnentrin- 

frifherer Füllung kern iſt mein 

und Ba 5 0 = Ber; Garten zur 
wie Kreuznacher, Reh „ Genutzung 
* nn geöffnet. 

bet Dr. Wankiewiez, 

Wilhelmsſtr. 22. 2 


N Hilfe 


Die Ziehung 1. Klaſſe findet am 9, und 10. Juni ſtatt, und koſtet dazu 
— — 1 ganzes Originalloos Thlr. 


s ——. —— Fi 1 halbes 
Erste Preismedaille 1 viertel 


r 2 2 

für Augenkranke. 1869. 1869. Witte 1 808i „ ö 

Das Apotheker A. Linke i Mugen. Amſterdam . TTT A e e 1 * gan ey. „N 
waſſer hat ſich bereits ſeit 1811 unter . r 7 2 517 ET em Verkau eſer Ortginallooſe rekt beauftragt und fin o 
5 bis — zur Anwendung gelomme- Liebe - Liebigs Nahrungsmittel in löslicher Form: gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages von mir zu d 
nen Augenheilmittel als das befte, mil ⸗ Want des pot Chem «7. Paul Liebe in Dresd ner jeden Beſtellung lege den amtlichen re unentgeltlich bet, ſende 10% 
deſte Stärkungs Heil- Schutzmittel für Vacuum - Pr parat des Apoth. u. Chem. J. Paul L e in Dresden. der Ziehung die amtliche Wewinnliſte und ertheile jede Auskunft bereitwilligſt gra 7 
kranke Augen bewährt. Es wirkt ohne Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Rekonvalescenten Die Gewinne werden prompt ausbezahlt, wofar ver Slant 
alle nachtheiligen Folgen kräftig und hei Magenleidende, Sieche ꝛc. Flaſchen à ½ Pfd. Inh. 12 Sgr. rantirt. 4 
lend; ſtellt bet geſchwächten Augen die in Voſen bei Apotheker A. Pfuhl. eser bei G. Reisner. Die bedeutenden Gewinne, welche durch mich in letzter Zeit zur Auszahlung, { 
Sehkraft glücklich wieder her und erhält rätz bei M. D. Cohn. reſchen K. Winzewski. langten, ſowie mein eifrigſtes Beſtreben, meine Intereſſenten pünktlich und aufm N 
ſolche bis ins ſpäte Alter. Es enthält nefen bei L. Citron. Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 8 rg — Erfolg. Da die Ziehung ganz nahe iſt, fo belle 


keine dem zarten Organismus des Auges 
ſchädlichen Beſtandtheile und if jedem 
Augenleidenden als ſichere Hilfe warm 
und dringend zu empfehlen. 
Preis a Flacon 7½¼ Sgr. 
Niederlagen werden ertheilt durch 
Zouis Linke 
in Sagan l. Schleſien. 


Mogafen bei L. Zerenze 5 
e Gustav Schwarzschild, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Hamburg. 
— NAT SEAT ANER I 
Durch die am 9. Juni beginnende große Zur een aneclurter Sus, 
italſen⸗ (de in der nädpften Zeit beginnt, kene 
Kapitalien⸗ Verlooſung, ec e Hawe als Gulden 2000 k 
28 


welche von hoher herzogl. braunſchweig⸗ 00,000, 1 & 50,000, 1 à 25,000, % 
lüneburgiſcher Landesregierung garantirt i A a Fan 
und genehmigt iſt, bietet ſich für Jeden ' 
die Gelegenheit dar, mittelſt einer kleinen . 1 0 


L 81 Friſchen fetten Räucherlachs 
ad) friſch marinirten Silberlachs 
fette Dan; Speckflundern, ſowie Citronen 
u. hochr. Rye empf. gut u. billig 


Von den berühmteſten Aerzten Deutſchlands verordnet 
als das wirkſamſte Heilmittel gegen 


L. Kletschoif. : it Vo 
Sich trade Mimnehfeneler Ind ange Brust- und Lungenleiden, Ne e e 20,000 & 17 
bei win ) i . 
langt = MIA 1 Tubereulose, Magen- und Darmkatarrh, den, med leer di Summe von I Radınatme ober Hos fung | 
FNr. ini beſte empf. 20 22 4 
ee le bebe ge Körperschwäche, Husten. 1,861,600 Thlr. J. 8, Rosenberö 
a 


ting 
Königl. Hauptcollectton. 4 


An Wiederverkäufer können beliebige Quan 
tutte Milch abgel. werden Kloſterſtt Nr. 18 
Friſcde Hechte u Zander Donnerſtag Ab. 
se 8 9 BHiletschoff. 
* 0 
Allerneueſte großartige 
vom Staate garantirte 
* 0 fü 
Kapitalverlooſung. 

1. Ziehung am 9. und 10. Juni. 
Enthält 29,000 Gewinne mit Haupttreffern 
von Thlen. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
15,000, 10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 
3000, 2000, 1500, 1000, 500, 400, 370, 200, 
100 u. f. w., welche in der Kürze zur Ent, 

ſcheidung gelangen. 

Ganze Original ⸗Staatslooſe 4 Thlr., 

halbe do. do. 2 Thlr., 

viertel do. do. 1 Thlr. 

Die Gewinne werden baar in allen Städ- 
ten Deutſchlands ausbezahlt, die amtlichen 
Gewinnliſten ſofort nach der Ztehung jedem 
Theilnehmer zugeſandt und Pläne gratis aus 
egeben. 
5 Auftrage auf obige vom Staate garan. 
tirte Original-Loofe, unter Elnſendung des 
Beirages, am bequemſten durch die jetzt 
Abkichen Voſtanweiſungen oder auch gegen 
Poſtvorſchuß werden prompteſt und verſchwie · 
gen ausgeführt und beliebe man ſich daher 
baldigft zu wenden an das mit der Ausgabe 
beauftragte 


betragen, 8c 0 00 
günſtigen Falle 000, 80,000, I ele 11 
40,000, 20.000, 15.000, 12.000. [ Offene Stellen aller Art, 
2 à 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000, Il far Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, 7 
3 à 5000, 12 & 4000, 2 & 3000, Mjmietbe, Forfideamte Gärtner, Techniker 5 
34 à 2000, 4 à 1500, 155 4 führer, ſowie in jeder anderen Geld 
1000 und über 19,700 à 400, 200, ben Hunderten . dritten au zo 


9 ren Hunderten in der ſeit langen 9 
100, 80, 60, 50, 47 ꝛc. ſich befinden. bewährten Zeitung: n 
Zu dlieſer intereſſanten Ziehung em⸗ 


pfehle ich gınze Original Looſe (keine „Vacanzen-Liſte 
Promeſſen) a 4 Thlr. halbe & 2 Tolr, Mio genau mitgetheilt, daß ſich ein 3 
viertel a 1 Thlr. und ſende dieſelben ohne Kommiſſtonatre und ohne Hon 
gegen Poſtanweiſung oder Poſtvorſchuß I koſten direkt placiren kann. Für jede % 
prompt und verſchwiegen. wird garantirt und wurden bereits Pl 
Es werden nur Gewinne gezogen und 20,000 Perſonen nachweislich durch 
find dieſelben bei jedem Bankhauſe zahl Blatt verſorgt. — Abonnement für 
bar. Gewinngelder und amtliche Bie- I Monat 1 Thlr., für 3 Monate 2 Fl 
hungsliſten erfolgen ſofort nach Ent- IIpran., für die nächſten 5 reſp. 18 nen 
ſcheldung. Nummern franko im verſchl. Briefcon 


Ha rtwig Hertz N; g. reſp. 13 Sgr. mehr. Poſtanweiſung 


nauer Adreſſe genügt als Beftellung. 
Bank, und Wechſelgeſchäft. — 


Juſerate ieſem verbreiten dh 
Hamburg, Schleuſenbrücke 15. 


koſten 2%, Sgr. pro Zeile von 7 ö 

Näheres in Prospekten; Beſtellungen 1h 
NB. In den im März und April d. 
J. ſtattgehabten Ziehungen fielen meh 


A. Retemeyer's Zeitungs 
rere der größten Haupttreffer auf von 


Berlin. 
mir verkaufte Looſe. Einem im Poltgel- und Rechnunge ach 
Auf meine Birma euheilt jedes ham I wanderten 


burger Bankhaus Auskunft. Bureau-Gehilfen 0 


Staats - Effeſtten -Geſchä In meinem Galanterie-, Kurz und Weiß ⸗ 
1 . er a i m 
waaren-Geſchäft kann unter günſtigen Bedin- Senke Aderften Par u 


2 J. osenberg Waſſerſtr. 2 vom 1. Oktober Wohn. z. verm. gungen ein Knabe anftändiger Eltern, gleich. wi diefer Zeitung unter der Chiffre A. 


in Hamburg. im 1. St. 3 u. 6 Zimmer n. Küche u. Zub. viel von welcher Konfeſſton, als . . st 
Wirthſchafterin Ei 1 


Auf d ine G1 | Swei Keller⸗Wohnungen find zu ver- 3 
Auf der Domaine Grobla bei miethen, eine ſofort, die zweite vom 1. Juli L E b 1 1 tn 1 e 5 ag 
R * „Volon J 
Nitſche, bei Alt. Bogen. auf einem größeren Gute der 2 4 4 


Zirke wird a = f . 1 Stage Be ae 285 F d th | 
ute Zeugniſſe empfohlene deutſcheſ unte um edges tig übernehmen reudentha 1 
Wirchſchafterin geſucht. ore s ee deganals derben n Wongrowier. oelmann. Halt. Sr rfark an: 


Unſer Kumys, von dem Herrn Profeſſor Dr. . L. Somnenschein 
empfohlen, wird in Kiſten a 8 und 12 Flaſchen (pro Flaſche 15 Sgr., Kiſte incl, 
Verpackung 15 Sgr.) nach außerhalb verjandt, auf Wunſch nebft Information des 
dirigirenden Arztes. 

Dem Chemiker unſerer Anſtalt iſt es gelungen, unſer Präparat, ohne die 
chemiſche Zuſammenſetzung deſſelben zu ändern, fo herzuſtellen, daß daſſelbe 


auf längere Zeit haltbar srist. Wir find dadurch in die Lage geſez, 
unſeren Kumys, unbeſchadet feiner Wirkung und feiner Eigenſchaften, bis in die ent⸗ 


fernteſten Gegenden und Länder zu verſenden. 
Dieſer Umftand bildet ein weiteres Unterſcheidungsmerkmal von nachgeahmten 


Präpataten, die Fi) kaum 2—3 Tage halten können. Wir 


warnen das Publikum vor 3 Nachahmungen und bitten davon 
Notiz zu nehmen, daß unſere Etiquetts den Namenszug der Inhaber 
(Heinrich Weyer & Co.) tragen. 

Correſpondenzen erbitten wir an die unterzeichnete Anſtalt. 


Die Kumys-Heilanſtall 
in Charlottenburg bei Berlin. 


Heinrich Meyer & Co. 


„Hinter Wagiſchei 3 (un Daum) Hereſcgaflce Wohnung von 6 Zimmern und 
Part. Wohn. 2 Stub., Küche, Zub. zu verm] Küche ſucht z. J. Jule Teschke, Walliſchei 10. 
Näb. Kl. Gerberſtr. 7, erſten Stock. Eine möbl. Stube über den Wollmarkt 

vermiethen Gr. Gerberſtraße 3, 1 Treppe 


„% 


Ein freundliches möblirtes Zimmer zu 
iſt Große Gerberſtraße 36, . 
ſofort zu vermiethen. 


4 


2 


Ar. 125. Mittwoch, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 1. Inui 1870. 
Ein Mal Hundert Tauſend Thaler a n 


im günſtigen Fall im Ganzen 29,000 Gewinne von 1 a 60,000, 40,000, wird zum ſofortigen Antritt geſucht von 
20,000, 15,000, 12,000, 2 a 10,000, 2 3000, 3 & 6000, 3 à 5000 g 
4 4600, 2 & 3000, 34 à 2000, 4 & 1500, 191 Gewinne zu 1000 „W. Jensch, 


ſind zu gewinnen in der von hoher Regierung errichteten, geneh⸗ Janowiee 
und garan 


tirten 
großen Geldgewinnſtverlooſung 
im Sean Beg n Einer Million, achtmal 
hundert Ein und Sechszig Tauſend 
Sechs Hundert Thaler, die in wenigen Monaten 


Die Theaterdirektion wird freundlichſt erfucht, berg mit Frl. Marianne Becker und Hr. Mo⸗ 
demnächſt mit dem vortrefflichen Perſonal die⸗Iritz Markiewicz mit Frl. Anna Schwerin in 
fer Saiſon das Stück „Böſe Zungen“ zur Berlin, Hr. Quſtav Tauſcher mit Frl. Emma 
Aufführung zu bringen. x. Siefert in Schöneich, Reg.⸗Forſt ⸗Referendar 

— Wilhelm Fond in Wiesbaden mit Frl. Anna 
Alfter in Bonn, Kaufmann Benjamin Kar- 


Wer hört nicht gern einen ſchö⸗ I kut i Il 
nen Walzer! Leider ift unſere Zeit = Well n 


an . bis auf ee werft — 
men, ſehr arm, wer aber wir 
. i e Freitag, den 3. Juni 1870 

‚ dem empfehlen wir die dre 
nachfolgenden „ Orgel — Concert 
Frühlingsreigen von Julius Lam⸗ in der 
mers — Jugendtränme v. O. Hüb⸗ Kreuz- Kirche 


Bu cen den v. Sohnuaes Bon es dem erblindeten Drgel-Birtuofen 


verlooſt werden müſſen. den können, welche ſofort oder auch zu Jo.] dorf — Preis pro Piece (4 Bogen Harnack 
den — ahnlicher Art übertrifft daſſelbe an Solidität, Reichbaltigkeit bannt d. J. einen Dienſt für ſich zu bekom. I Hark) nur 12½ Sgr. — u besiehen aus Königsberg. 

der Gewinne, Eintichtung und Garantien für den Spieler. Der Staat ſelbſt garan, men wünſchen. Auf Verlangen können diefejfg von Nobert Apitzſch in Leipzig und Das Nähere die Programme, 

tirt jedem Loosbeſiger den darauf gefallenen Gewinn! — Amtliche Ziehungsplane, ] Atteſte den Hrn. Brodherrn zur Durchſicht durch ale Buch: und Muſikalien⸗ Billets à 10 Sgr. find zu haben in 

amtliche Gewinn⸗Liſten find ſtets franco und unentgeltlich bei mir zu haben. auch ins Haus geſchickt werden. Wir doffen, J handlungen. der Hof⸗Muſikalien⸗Handlung von 


Die nächſte Gewinnziehung findet am 9. und 10. Juni ſtatt. 
Amtlich ausgeftellte Originallooſe cen 
oder Untheil- das G 4 Thaler, d Ib 
F Das ee 96 I Maler, eben sep Nieder, Dofhgehlung sr 
Einſendung des Betrags zu Dienften. 
Man wende ſich mit vollem Vertrauen und zwar recht bald an 


Siegmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchäft, 
gr. Pleichen 31, Hamburg. 


Ed. Bote & G. Bock. 
Anfang präcife 3 Uhr Nachmittag. 


Jamilien⸗ Nachrichten. 
ash ig ern 7 D. mean von 5 

a n inen langen Leiden heute 7 
Nachts erlegen, — ich hiermit ſeinen 2 Saiſon-Theater in Poſen. 
ſenen Kameraden und Freunden, ſtatt beſon] Mittwoch den 1. Juni. Auf Verlangen: 
derer Anzeige mittheile. Ein glücklicher Familienvater. Luſt⸗ 


Blotnica dei Priment, den 31. Mat 1870. ſpiel in 3 Aufzügen von C. A. Görner Hiel⸗ 
Die leidtragende Wittwe. auf: Er kompromittirt ſeine Frau. 


ſich wählen werden. 

Poſen, den 5. April 1870. 
Das Direktorium des Vereins zur 
Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ 


Beamten. 
Im Auftrage. B. . Herst. 
Ein junger erfahrener Horft- 
mann mit guten Zeugniſſen, ohne 
* - Familie, ſucht gleich eine Stelle. Zu 
Geelegenheitſerfahren in der Exped. d. Ztg. 


Hofburgtheaters zu Wien in 5 Akten von 
Ernſt Wichert. 


Am 30. Mat entſchlief im Herrn, nach lan⸗ Volksgarten. 


gen und ſchweren Leiden, Bei ungünſtiger Witterung ſtets im 
aa 


Martin Wohlthat Heute, Mütwogh den J. Juni 
S Lehrer am Tönigl. e zu Concert und Vorſtellung. 


* 


fir Auswanderer und Zeifende nac Amerika ae ae e ele as Sulpetior 


* Herr Rittergutsbeſitzer Kemelider auf chrimm. M N 
1 { latk ird Die Jugend verliert an ihm einen eifrigen orgen, Donnerſtag 
hn; ln ee] gutes Aufteeim 
* 4 = i ; S2 
mit den Poſtdampfſchiffen des ordamerikaniſchen loyd's Ein cand. theol. en 211 pla anima! 3 des Balletmeifters 
„Western Metro 2 Capt. duic am 15. Juni dem beſten Erfolge als er fungirt hat, Das Lehrer⸗Kollegium. Herrn Bonaro. 


Durch den in der Nacht vom 30. zum 31. Emil Tosser. 


Mat erfolgten Tod des Oberlehrers Herrn = 
Anton Ianustonsti Lamperts Garten. 


Wagepreije incl. Beköſtigung: Cajüte 100 ZThlr., Zwiſchen⸗ſucht eine 
Thlr. Pr. Court. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 

| 88 A Hunter 1 Sabre E Thie. Pr Court, ® auslehrer elle 
IN mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Nord⸗ in der Provinz Poſen. Gefl. Offerten sub Donnerſtag den 2. Jun. 
3 . ee Ben . | re 
. ohaft“ Capt. uchhard, am 1. Juli. — — = 25 tolle, — 

agereife ieh Beröfigung: Cajüte SO hir, Zwiſchendeck]“ Pas zur Auffügrung Hiefelbft angekündigte ed eb Em Rah 3 N air Konz 5 

0 
Ir. 


f 0 7 iel j a hi N von der ganzen Kapelle des weftphäl. Büfilier- 
. 05 a Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre ee Jugend, der felift durch die ſchweren Körper- Regiments Nr. 37. 


leiden, mit denen er in feinem letzten Lebens ⸗ 
Ir. Pr. el ah den zweiten Preis. Es iſt feit-[jahre zu kämpfen 4 von — Erfüllun Anfang 7 Uhr. l 
* Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt dem galt auf, allen deutfchen Bühnen gegeben, einer 2 Berufopfkchten 9% t „gobalten ließ 
5 4 z 2 =, 4 6 15 1 ſeiner | bewährt, — erm €. er 
©. tu N kein, ei ipfſchiffs⸗Bollwerk 3, ads das mit dem erſten Pra gefrönte Stück Igeftattete. Den Schülern war er Are 
| conceſſ. Auswan en 7 1 5 8 n Wich 1 5 — des duch san wild 1 en 8 
n er Elementarlehrer, welcher ollen ennen zu lernen. durch ſein mildes Weſen und ſein freundliches 
* i dem, Matt 77 1 —.— ee . Mc yore —— Diele Theaterfreunde. ee gie a 5 Kollege, deflen Ver · Ki = ge 1 a ich 
ä a — gebracht hat, worüber d. no eſte beſitzt, ; uſt wir ſchmerzlich bedauern, erſelbſt meine berühmte Glas. 
Ein 0 facht 1 ſogl. e. Hauslehrerſtelle und kann Freitag den 3, 3 Abends 6 Uhr Bromberg, den 31. Mal 1870. Photographien -Kunſtausſtellung. 
Aahrmachergehilfe F , e Det Der Direktor und das Lehrers Oscar Jann. 
; ef. K. &. poste rest. Bromberg. 5 RR 7 
e enhalende Sade gung be Gin anftändigeß gebildeten mädgen| Geſammtprobe ollegium bes könig. Gymnaſtums. 
8 0558, wünſcht als . 3 zur Aufführung am erſten Feier⸗ Auswärtige Familien-Radrihten, 
r SMDON uf en Bar gi Eee an ee eee, e 
a rling mit en ame ins en. V. ö alion, Hr. E 5 
eten. er E 5 B. 24 in der Exped. Ir Pof. Ztg. abzug. arl Hennig. mit Frl. Pauline Hirſch, Hr. Guſtav Klee 3 


t onds. [Privatbericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine —, | a 674. bz. Juni-Juli 6758486783 bz., Juli⸗Auguſt 68 à 69 a 685 By, 
Pörfen⸗ Telegrumme. 40% J Wade 829 Sd, 4% Bel. Bentmbr 54 8b. 4 75 b. Prev Sept Dit. f a 69} a e. — Roggen lets pr. 000 Pfa 48 a 50 bie 
Dank —, 4% do. Realkredit — 5% ho Kreis- Oolig. 90 B., 4% Märk. Poſ.] per biefen Monet 505 bz. Mal⸗Juni 50} a 50 a 50% a 50 f ba, Junt- Juli do, 
Stammaktien 57 Br., 4% Berlin-Gärl. do. —, 5% Ital. Anleihe 58 Br.,] Juli⸗Auguſt öl} a 51 a öl a} bz, Auguſt. Sept. 52} a 5 f ba, Sept. O 
6% Amerikan. bo. (de 1882) 96 Gd., 5% Türk. do. (de 1866) 50 Gb., 52} a 52 a 52 a 4 885 Okt.-Nov. 52 u 52} a 52 dz, Nov. Dez. 52 53. — 
5% Deſterr.-franz. Staatsbahn —, 5% do. Südbapn (Lomb.) 107 Dr., 77% | Berfte loke pr. 1750 Pie 36-45 Rt. nac Dual. — Hafer lot pr. 1200 


Rumän. Glſend.⸗Anl. 71 Gb. Bd. 23—29 Nit. nach Aua tät, 23 à 271 bz., per dieſen Monat 263 a 264 
Rework, 31. Mal. Goldagio 144, 1882. Bonds 112}. Prämien. 74 prog. Rumänter pr. Juni 72/1 Vorpr. bj. by, Nat. dun 5 , Jumt-Jull do. Sulb@lug, 2265 Ba; 33 
Berlin, 1. Juni, 12 Uhr 30 Minuten. (Anfangs- Kurſe.) IPrtratberict.] Setter: ihön, Nachts ftarker Regen. Roggen: ta ga g dz. Erdfen pr. 2250 Pfr. Kochwagre we al., 
f Ioto-49 Auiterwaare 41-50 Rt. nac) Qualität. — Beindl loto 12 Rt. — Rab 51 
, . 2 Br, Sunt- | ists pe 1ROMf2. ohne Bab 155.Wt, per biefen Monet 14} a 15 a 144 a 16 
E ' ng ne — ee 14. — — Aid, ver = Jull-Auguſt 453 —46 Die Br. u. b., Sept. ⸗Okt. 48— 473 db}, bs, Rat Yun 14a 5 55. Juni Jull 13 Rt., Juli ft > Sept.- Okt. 
| N u . 6 Bla”, „Nov. „Dez do. — Pelroleus rafſin 
16. te 164, August. September 165. — Hafer ſtill, 96.000 ar. | 1a ½ dz, Okt.-Rov. 134 Kt., Nov.-Bez 
— een ben i { a — BIT. 25 Lom - 53 2 | Be . * * a ar 11 or Dar Yin (Standard white) pr. Etr. watt Faß: loto 7} 1 per biejen Monat 78 Rt, 
e ee e ee eee e e de Be, A 
— — 0 . — °D » 8 2 7 der 
e. ende: mat. — Beer: fon Durchſchnitts⸗Marktpreis im Monat Mai 1870. B „ or G, ent 1 7 g. u 0 C 10 erh lch l 
. 4 * " 1 — . 
(Auf Grund der Berichte der Markt⸗Kommiſſton.) à 100 % = 10,000 % mit Faß pr. Okt. 18 Rt. a 17 Ni. 28 Sgr. bf. — 
5 A Rt, Kr. u 144-4 Bi. 
Ey] n ee ee b i E. . e e 
1 20 — [Winterraps tl. Sad. — Roggenmehl Kr. o u. 1 ur Etr. unverfeuert inf, Sad; 
deiner Weiſgen 1 7 Sommerrüͤbſen N — ! per dieſen Monat 3 Kt. 19 Sgr. a 3 Fi. 19 885 bs, Wal-Junl do, Juni“ 
— Debindeer eien 2 7 6 Sommerraß sz. . a: 2 20 Ser. bg, Jull-Auguſt 3 Rt. 21 Sgr dz, in an. 21 
Le FR a aA nt eee | gr. 5 . 8.) 
tettin, den 1. Juni 1870. (Telegr. Agentur.) Roggen, ſchwere Sorte... | 128 Buch weiden 1118| 9 Stettin, 31. Mal. IA mtltcer Bericht] Wetter: trüb x 
Neuen 2 Ned. Mot. v. 31 Roggen leichte Sorte.. | 123 atehen . — 1 1 2e onder: 5 4 Bas . 57 D 
Z „ e ee | „ . . I v 22 2 
Nüböl, 4 Große Gerſte 117 utter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) | 2 weichend, lols ſchwer verkäuflich, p. 2125 Wfh. loto gelber geringen 
Na IN 131 . 1.16 AlMotherstiee, Etr. 100 pf.8. 5. —— — . 1 — 60 07 Ni. feiner 651—00 Pit feinfter 70. Wit, BUFBB« 
Null. auguß . 714 70 '@ent.-DH... . . 18: 13 Belt Pe ELTERN RE ©, 1) 210 Weißer Klee, dito — — — b. lber pr. Mal. Juni 72701 6 8 * 4 . . 2 7% > 
Wegen et och⸗Erbſen A d8eu, dito . 791—71 dr Or. u. Gd., 2— 70% 6, 
Juni Epiritus, 16 16 Futter- Erbſen 123 6 Stroh dit ] ult-Auguft 734 4 bz. u. d., 72 Br., Auguſt- Sept. 73 be n De, 
R IE 16 Winterrübſen — -[Rüböl, r dito ——— Sept.⸗Olt 731724 58. — Roggen, au und weichend lolo 2000 Wın 
Stier Eee 3 EB a —— rohes, dito I” | 82pfb. garant. 521 Ni. Slpfd. 51 Mt, BOpfd. 250% hi, lein 
ee E 5 | 16} 9 ge | — tt e bebe n 1700 SD 
r ton . 0% u. d., Sept. Okt. 53—52 bz. — Gerfte unver 8 
11 85 „toto. 1 TE Produklen⸗Hörfe. loto pomm. 3/— 40 Kt, märt. 20-41 Kt, chef 41 Ki. — Hafer matt, 


f Oft. i 1 2 „Mal- Dun u. Juni. Juli 284 
Berlin, 3. Mat, Wind: Of: Barometer: 28, Kiermometer: 15, P. gz 300 Bd. Into 27—29 Kit., 47,f60pfb. pr Ma 
Witterung Regen. — Roggen war an heutigem arte neuerdings billiger | Kt. Br. Juli-Auguſt 294 Or. — Kegler 1 7 Den 2 Auer 
verkauft; von den niedrigen Anfangskurſen entwickelte ſich ein ziemlich be- 46-493 Rt., Koch. 50 —51 Rt., mug Br Klar 151 R nter - 
lebter Handel unter langſamer mäßiger Preisſteigerung; ſchltezlich war räbſen pr. Sept⸗Okt. 105 Mt. ba. — 77, Sept Oft. 161 25 10 Rt. Br., 
Angebot von Neuem im llebergewicht. Die Offerten effektiver Waare find | vr. Met 13k. K vs, Mat-Iunt 1575, 4 dg. . r., 154 8d. — 


4 umfangrel kaufen, mußten die Ei den fehr gedrüd. | Spiritus matt, loko ohne Faß 16 dr, pr. Mal- ur u. Juni-Jult 167 
Höre zu Polen tem Mocifen fügen, @s mich piel gelßeidert auf ² ¾œòy¹ d 7 . 
em 1. Juni 1870. ten. Gekündigt 62,000 Etr. KRünbigungspreis 504 Mi. — Roggenmehl gemeldet: 50 W. 0 Ni, Nübel 13% Rt eeulirungspreife: 
N Bez ofen t ae Ale Babe N cb. me Du | Fes he wege, ee Lee erden Fed fo J be ec u. 1 ft u Sie , 
10 1 eisen eiw kau | tr. gunge pre . 2 n. b, „Nov. ' 
d, do. Rentenbriefe 84 d., poln. B ten 755 d 67 Rt 32 ee Hau, nahe Termine billiger erlaſſen Gekündigt Nov. ⸗Dez. 77, 19/4 ba. (ORf.-Btg.} 


amtiger Bericht] Roggen Ip. 25 pt. Sefer — 2000 Pio] | 83 a eb 5 
3 5 Juni. = Er. Kündigungspreis 264 Rt. — Rüda! pr. Mat zu ſehr irregu⸗ Breslau, 31. Mat. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 
Nene 15 N e 48 in 11 Be lären Preiſen 1 t ſonſ nn weſentliche 88 a Stim- {p: 2000 Pfd.) or Mal 473 53, ſchließt 47% Br., Mat-Yunt ul Zunf Zul f 
gel Sept.⸗Okt 48 47, Herbſt 48 Fi Faß) gekündigt | mung. Gekündigt 5000 Sir Köndigungspreig 1-2 . — Petroleum. 474.47 83, Juli. Auguſ 485—} da u. Sr., Sept.-Olt. 49—; Di. u. Gd. 


t 


une Ip. 100 Quart — 3000 ½ Trallet en Gekündigt 125 Ctr. Kündigungspreis 77 dt. — Spiritus eher matt, | — Weizen pr. Mat 67 Wr. — Gerſte pr. Mai 44 Br. — Hafer pr. 

4 art, pr. Juni 15½ 15, Juli 157 —1 1, Auguſt 51 — t doch aber kaum Bilfiger, eis efern — 90,000 — Kündi-] Mat 444 b., Juni⸗Juli 45} Br. — Bupimen mehr beachtet, p. 90 Bib. 

54. 8 preis 154 Rt. — Weizen lolo pr. 2010 Pfd. 60-72 Rt nach 67—63 N Butterwaare 48—52 Sgr. — an- lt 161 86, Br., 
va . ; 


at, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 674 Rt. W., Piel dun 67ta s pr. Nai 1 


DH. 13} Be., & Gb., Ott.-Nod. u. Nop.-Dez. 13} Be. — Mapsinden 


10 


New fair Domra 93, good fair Domra 10, Pernam 11, Smyrna 10 
Ru ig Fire . 0 | „Pernam 114, Smpena 10, 


Bi Poſener Marktbericht vom 1. Juni 1870. 


dehauptet, pr. Str. 67—70 Ser. — Beintugen preishaltend, pr. kr, 
ar 628 —Spleitas ruhiger, Iolo 15:8, Br, 151 Gd., pr. Mal, Mancheſter, 31. Mal, Nachmittags. 12r Water Rolands 14. 12r * Pr 

Mat-Suni u. Juni⸗Juli 158 — bi u. d, Juli-⸗Auguſt 1545 Br, Auguſt⸗ | Water Taylor 128, 20r Water Micholls 144, 30r Water Gidlow 154, 30r u in M l 8 
0 Sept. 164—4 bz. u. Gd. Water Clayton 16, 40r Mule Mayoll 151. 40r Medio Wilkinſon 173,5, . —ͤ“G nt 
I} Regulirungspreiſe vn u. a0: Roggen 473, Welzen 67, 5 3 Dualität Be un 8 . — 16h, 60x do, —.— — — der Scheffel zu 16 Meßen - . = 2 2 = 
} 45, Rüböl piritus 155 Rt. o. 194, Printers 1% 3 pfd. 188. „unverändert. 0 . . ) 
N 8 er — 115 „Die Pro » Rommiffton. f vr nal, mage bene J e 2 Br, 550 8 . —.— - e - - 2 7 

reslau, den 31. Mai. ugu ) pr. September⸗Dezember. 109, 25. ehl pr. Mat 62, . . 

N Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der pollzellichen ee 5 Sult-Auguf 2 BR 5 Septemder-Dezemder 63, 75. Spiritus pr. — n Sorte 1123 — 124 7 
l eine mittle ord. Waare. a . — Wetter heiß. 3 „ 
R 99 —4 79 6312 Ser. J. Zimfterdam, 31. Mat, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. Kleine Gere . u 
1 de. gelder u. er . 5 ch (Schlußbericht.) Roggen pr. Oktober 2015. — Wetter ſchoͤn, Kobderdſen — 29 — 111 3 
N Sa 60—61 59 6— « windig. — 2142421 — 
N Sch: 4-9 46 48-15 (8 Antwerpen, 31. Mat, Rahm. 2 Udr 30 Min. Getreite- 1 -|-1-1-|-|5 
h 2 3 . 33-34 32 80-81 „„ | Markt. Beizen behauptet. Roggen feh. Petroleum. Markt. — — 1 a EASA 
wbfen . . 56---60 63 0 BL) Hum 52 Sr. 3 5 — 3 3 > ae 53 Br., pr. Sommerzäbfen FF 
if (Brsl. E r., pr. September · . . — 21421 — 
1 Bromber 31. Mai. Wind: RD. Witterung: I. bewölkt. Morgens —- nn ä—eů•— ä ZZ — Sommerraps , nr an 
\ ar e 215 en. 1 6 ir ar II Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen. 8 . BETA a ad 2 
N 1 „ 65-67 Thlr. pr. . Bollgem eine n // / x | RR She EEE WETTEN Er 5 ; } 14 — = 
1 — Dr en 100 1. 45. 6 Thie. 1 2000 id. Ballgewicht. — Datum. | Stunde. | Therm. Wind. | Boltenforn, Butter, 1 Faß zu 4 Berliner zen 8 21 5 — 217 
e ein er EISEN RE ß Ba ce 10 7: 7 86 TT MI a Bi FT a 2 Pr 
f — . . . . A ' Er en Ne 
e ; 1 am d 10 27. 80 71 | . i 51 ba ) | dm bio bite Ka De a en 
U m 1. Juni Morgs. 6 | 27° 8" 70 904 W. edeckt. 0 to to E 
N Telegraphiſche Börſen berichte. ) Vorm 11 dhe: großer Rüböl, rohes dito dito 1 —— —1—1— 25 


di N „Regen. 
PD 3 Pace Kate auf Den Kunbratfuh 


WMaſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 31. Mal 1870, Vormittags 8 Uhr, 1 Buß 7 Bon 
„ . 1; Sunt . 0 „ 0 1 5 6 


Die Markt- Kommifſio 


Köln, 31. Mat, Nachmittags 1 Uhr, Wetter dewölkt. Weizen flau, 
1} biefiaer lose 7, 15, fremder loko 7, 5, or. Mei 7, 4, pr. Juni 7, pr. Juli 
Hl 6, 28, pr. November 7, 1. Roggen niedriger, loko 5, 25, pr. Mal 5, 15, 
[| pr. Zult ö, 175, pr. November 5, 21. Rüböl malt, loke 15}, pr. Mai 
ff 15 , pr. Oktober 144. Leinöl leto 124. 
N Breslau, 31. Mal, Nachmittags. Matt. Spiritus 8000 Xr. 
\ 154. Weizen pr. Mat 67. Roggen pr. Mat-Junt 47%, pr. Junt-Jull 
li 47, pr. Juli-Auguſt 485. Nübel loko 144, pr. Mei-Iunt 138, pr. 
September⸗Oktober 13m. Zink feſt. g 

Al Bremen, 31. Mat. Petroleum Standard white loko 64, Mat- 
N Abladung 63, pr. Novemder 63. Blau. 
Hamburg, 31. Mai, Nachm. 4 Uhr. Wei 


) Nachts Regen. Regenmenge 


Telegramme. 
London, 1. Juni. Die Regierung theilt mit, daß den 
neueſten Depeſchen zufolge die kanadiſche Grenze vollkomm 
ruhig iſt. Die Milizen kehren heim. — Die rumäniſchen Zeich 
u find geſchloſſen, der Kurs wird 1 bis 1%/, Prämie ge 
andelt. 


Uebersicht 
dor in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Seiretzemarkt. 


Florenz, 1. Juni. In Folge der letzten Verſuche zul 


Ankommende Posten. | 


| en und Roggen loko ruhig, auf Termine niedriger. Weizen pr. Junte Abgehende Posten. p 

uli 5400 Pfd. netto 127. pfd. 123 Wantotbaiee Br, 1225 Gd. do. —— | Bandenbildung fanden Hausdurchſuchungen in den Nachba 

ii zu id. 121 Br. 120 er. Judt. Kuga 127.pfb. 2000 Pf, im | 3 0-55 K ben Pere. Post ven Pfrershen, SU. —MfrahPrs.-Post nechUmnbstadt | dörfern ſtatt. In der Provinz Como ift eine Bande erſchienen 

Mk. Banko 139 Br., 1385 @b., de. 125 - pfb. 2000 Pfd. in Mk. Banko Wongrowitz.| 7 tenpost - Dombrowk d d den T 5 
E anko r. £ . 9. . E . . 4 . — - - ongro -— - - Botenpost - ombrowka und wurde . 1 

185 C. 1 Pier 127 pf. 2000 Pf. in > - gebe ien , „ e Feen deutun von den Truppen verfolgt; ſie war jedoch ohne 
N 137 S 1 300 Br., 159 Sd., do. Bern. 8 me — 5 H 30 ern. 5 Obe. 1 20 . Gnosen. a 2 3 4 
1 *. oggen pr. Juni⸗ 10 . 0 8-80: - + - Ostrowo. „80 -" -  - inn. ern Mai. e von den italieniſchen Flüchtling 

9 —  - - - Zallichau. 12 16 Mitt. - Strzatkowo. ' 

a We ie I ff an} , ],, ,, 
N 107 5 afer und Gerſte ruhig. Rübö! ruhig, loko 314, pr. | 6 - 45 Abends von Unruhstadt( 8 — Schwerin a. W. ſtreut worden. Viele Mitglieder der Banden, welche ſich na 

Oktober 274. Spiritus flau, loko 194, pr. Mai⸗Junt und pr. Sun | 3 5 2 2 7 3 5 > Krotoschln. | der Schweiz zurückbegaben, find verhaftet worden. 

145 Juli 20. Kaffee ruhig. nk ſtill. Petroleum ſtill, Standard white,, 7 — - Botenpost - Dombrowka.| 9.0 - - - - Ostrowo, fi n 3 0 
| loto 144 Br., 14 Sd., pr. Auguſt⸗Dezemder 144 Sd. — Regenwetter. 1-5 - - Pars.-Post - Wongrowitz. u 20 - - > - Wongrowits. } Madrid, 31. Mat. Die Kommilfion für die Königswa 
Liverpool, 3). Mal, Setitags (Ben Springmann 2 Ce 8 1 Wreschen | beftimmt, daß die Wahl bei der Majorität einer Stimme 

hl Baumwolle: 19,000 Ballen Uwfes. Unverändert. Tagesimport 9958 B., ter den anweſenden Deputirten gültig ſein ſoll. Die Sitzu 
| davon amerikaniſche 7457, keine ine — — muß fo lange dauern, bis die Königswahl vollendet iſt. DM 


Anzeige des Wahltags ſoll 8 Tage vorher erfolgen. 
96 9), Balizier 235, 75, Lombardi 


Bre Staatsbahn 397, 00, 188er Leos 


earapbiſche Norceſponden für Fonds- Turfe. 
2 ee Ar u. 1 Benbs:Kurfe 193, 10, Napoleons 9, 754. Schluß beffer. 


Ih derten Kurſen. Per Juni ix: Obeſchleſiſche A. und C. 173 dez., Rechte ukfurt a. M., 31. Mal, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bet. 
N Oder - Ufer 601 bez., Lombarden de ir oͤſterreichiſche Kreil. 1514 bez. Weine 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 958. Türken 493. Bi London, 31. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Bet. za 
u. Br., Italiener 583 bez. u. Gd. Areditaktien 265. Oeſterr.- Franz. Staatgb.-Aktien 3324. 1860er Boofe 80, Konfols 94. Italien. 5% Rente 59%. Lombarden 154. 
Offiziell gekündigt: 7000 Ctnr. Roggen, 600 Ctur. Rüböl, 1500 | 1864er Boofe 1153. Lembarden 1871 Kanfas 721. Rockford 684. Georgia | Anleihe de 1865 52 Fr. 6% Ver. St. pr. 1882 89. f. & 
Einr. Hafer, 45,000 Quart Spiritus. 774. Peninſular 658. Spicage ni Süd-Miſſouri 664. Wechſelnotirungen: Berlin 6, 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 105 K 
Schlußkurſe.] Deſterreich Lonfe 1860 80 etw bz. Minerva 58 0 3 a. M., 31. Mat, Adends. r „Soelet ät] Frankfurt a. M. 1203. Wien 12 Fl. 55 Kr. Petersburg 293. £ 
Schlefiſche Bent 1224 B. Defterreich, Arebtt-Banlaktien 1518 bz. Dberfälef. | Amerſkaner 95, Rreditaktien 2644, St. , Zombarden 18685, Baris, 31. Mat, Nachmittage 3 Uhr. Ziemlich matt. 74 vol. b. 
Seberlite. 74 B. bo. bo. B. do. Lit. 0% G. do. Lit. G. 891 B. 1860er Looſe 80g, Galigler 227. Geſchäftslos. mänier 73 a 78}. ö 
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. Eiſenb. 193, 70, 1864er | Aktien 397, 50. do. Prioritäten 245, 37. Tabaks. Obligationen u 
Rosie 117, 00, Napoleenzd or 9, 75}. ö proz Rufen —. ürten 52, 30. Reue Türken 322, vr 
Wien, 31. Mal, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 254, 80, | Verein. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 1014. 
Berlin, 31. Mal. Auf weniger günſtige, namentlich Pariſer Kurſe, waren die fremden Spekulatlonspaplere in den Kurſen etwas niedriger, wenn auch die Haltung feſt blieb und das Geſchäft war nicht ſehr belebt. 
fen waren etwas niedriger, ebenſo Italiener ſchwächer, beide feft, Amerikaner mäßig belebt, aber höher. Eiſendaßhnen ſchwach behauptet, aber nicht ſehr belebt; Köln⸗Mindener waren niedriger, Rheiniſch: und Oderſchleſiſche 
deſſer. Banken blieben fi und feſt. Inländiſche Fonds unverändert feſt dei maßſgem Verkehr, Staatsſchuldſcheine und die alten 43 proz. Anleihen höher, Pfandbriefe zu beſſeren Preiſen gefragt, Rentenbrſefe matter. Von ruf 


Kreditlosfe 162, 00, 1860er Vooſe 96, 90, 
00. 
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